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Einleitende Bemerkungen

Die Begabtenförderung im Hochschulbereich wird in Deutschland von elf Organisationen getragen, die in der „Arbeitsgemeinschaft der deutschen Begabtenförderungswerke im Hochschulbereich“ zusam​mengeschlossen sind. Diese Arbeitsgemeinschaft gibt zur Verbesserung der ideellen Förderung ihrer Stipendiaten ein Intranet-System in Auftrag. Dieses soll – durch Einsatz elektronischer Kommu​ni​kations​methoden in einem zugangsbeschränkten Bereich – die Kommunikation zwischen den Begabten​förderungswerken, ihren Stipendiaten und den ehemaligen Stipendiaten erleichtern und intensivieren. Geschäftsabläufe der Werke sollen durch dezentrale Daten​pflege vereinfacht und neue Angebote der ideellen Förderung geschaffen werden.

In einem ersten Teilprojekt wird für jedes einzelne der elf Begabtenförderungs​werke ein solches Intranet erstellt, wobei eine gemeinsame technische Plattform Grundlage sein soll. Im anschließenden zweiten Teilprojekt sollen diese Systeme zusammengeführt und um gemeinsame Angebote ergänzt werden.

1.1 Begabtenförderung im Hochschulbereich

Nach dem 2. Weltkrieg stellte sich die Frage, in welcher Form die deutsche Begabten​för​de​rung im Hochschulbereich organisiert werden sollte. Es wurde bewußt eine Entscheidung zugunsten eines plura​listischen Systems von organisatorisch unabhängigen und inhaltlich verschieden aus​ge​rich​te​ten Begabten​förderungs​werken gefällt. Ausdrücklich wollte man sich damit von einem geo​graphisch zen​tra​listischen System von Eliteuniversitäten wie im angelsächsischen Bereich dis​tanzieren. Diese Plura​lität wurde und wird heute noch als ein wertvolles und zu bewahrendes Gut angesehen. So wird die Begabtenförderung im Hochschulbereich heute von elf verschiedenen, voneinander unabhängigen Organisationen getragen:

unabhängig:

· Studienstiftung des deutschen Volkes

konfessionelle Stiftungen:

· Cusanuswerk – Bischöfliche Studienförderung

· Evangelisches Studienwerk, Villigst

Stiftungen der Sozialpartner:

· Hans-Böckler-Stiftung

· Stiftung der Deutschen Wirtschaft – Studienförderwerk Klaus Murmann

parteinahe Stiftungen:

· Konrad-Adenauer-Stiftung

· Heinrich-Böll-Stiftung

· Friedrich-Ebert-Stiftung

· Rosa-Luxemburg-Stiftung

· Friedrich-Naumann-Stiftung

· Hanns-Seidel-Stiftung

Diese elf Begabtenförderungswerke sind in der „Arbeitsgemeinschaft der deutschen Begabten​förde​rungs​werke im Hochschulbereich“ zusammengeschlossen.
 Sie fördern zur Zeit insgesamt etwa 13.500 Stipendiatinnen und Stipendiaten; die Zahl der ehemaligen Stipendiaten/innen beläuft sich auf mehr als 80.000. 

Neben der materiellen Förderung des Studiums (durch Gewährung von Stipendien) ist die ideelle Förde​rung das wesentliche, zentrale Element der Begabtenförderung. Die ideelle Förderung umfaßt eine in​dividuelle Studienbegleitung in fachlicher wie per​sön​lich-biographischer Hinsicht durch Ver​​trauensdo​zenten und Referenten der jeweiligen Ge​schäftsstelle des einzelnen Werkes. Durch die Förderung des interdisziplinären akademi​schen Dialogs zwischen Stipendiaten und Hoch​schullehrern soll die Persön​lichkeitsbildung ab​gerundet werden. Seminare, Aka​​de​mien und Sommerschulen sind For​men dieser ideellen Förderung in „klassischer“ Form.

Die aktuellen und ehemaligen Stipendiaten der Begabtenförderungswerke leben räumlich über Deutsch​​land, zu kleinerem Teil auch über das europäische und außereuropäische Ausland verteilt. Die Begabtenförderungswerke unterhalten ihre Geschäftsstelle jeweils zentral an einem Ort. Die aktuellen Stipendiaten bilden an den einzelnen Hochschulen (innerhalb Deutschlands) Stipendiatengruppen, die jeweils von einem Vertrauensdozenten (Hochschullehrer) betreut werden. Zum Teil sind sie auch zusätzlich in anderen, räumlich oder thematisch zusammengefaßten Gruppen organisiert.

Die Studienförderungsarbeit der Begabtenförderungswerke wird finanziell im wesentlichen vom Bundes​ministerium für Bildung und Forschung (BMBF) getragen.

1.2 Projekt „Intranet der Begabtenförderungswerke“

Aufgrund der räumlichen Verteilung der Stipendiaten, Ehemaligen und Vertrauensdozenten gestaltet sich ihre Kommunikation untereinander und die der Begabtenförderungswerke mit ihnen aufwendig und kostenintensiv. 

Aus diesem Grund hat die Arbeitsgemeinschaft das Projekt „Intranet der deutschen Begabten​förderungswerke im Hochschulbereich“ ins Leben gerufen. Durch den Aufbau eines internet-gestützten Kommunikationssystems (bestehend aus 11 Teilsystemen), auf das die Stipendiaten, Ehemaligen, Vertrauensdozenten und Mitarbeiter der Werke mit einem persönliches Paßwort zugrei​fen können, sollen Informationsaustausch und Kommunikation leichter, schneller und damit effektiver sowie kostengünstiger als bisher gestaltet werden. Zusätzliche Kommu​ni​ka​tions​möglich​keiten sollen entstehen, neue In​for​mations​wege sollen eröffnet werden, wie z.B. interaktive Diskussionsforen, elektronisch verfügbare Sammlungen von Praktikumsberichten und Auslands​berichten oder die Online-An​kün​di​​gung von Veran​stal​tungen.

Ziel des Projekts „Intranet“ ist eine Verbesserung der ideellen Förderung der Begabten​förderungs​werke in, grob eingeteilt, drei Bereichen:

a) Kommunikation

Die Begabtenförderungswerke sollen die Möglichkeit erhalten, schnell und kostengünstig ihre Stipendiaten über Förderangebote etc. zu informieren, indem elektronische Kommunikationswege (E-Mail, Online-Foren etc.) genutzt werden. Auch die Kommunikation innerhalb der Stipendiaten und Ehemaligen, in den Hochschul- und Initiativgruppen soll durch das Intranet vereinfacht werden.

b) Vereinfachung von Geschäftsprozessen

Die mit dem Veranstaltungsprogramm der ideellen Förderung zusammenhängenden Geschäfts​prozesse – wie die Bearbeitung von Anmeldungen, die Auswahl der Teilnehmer, die Verbreitung von Teilnehmerlisten – sollen in elektronischer Form durchgeführt und damit effektiver gestaltet werden. Durch dezentrale Datenerfassung (z.B. von Adreßdaten) können die Geschäftsstellen der Werke von Verwaltungsarbeit entlastet werden.

c) Neue Angebote der ideellen Förderung

Durch das elektronische Kommunikationsmedium werden vollständig neue Angebote der ideellen Förderung möglich. Das betrifft z.B. tagesaktuelle Praktikums- oder Jobbörsen (die z.Zt. aus Gründen des Arbeitsaufwands nicht umsetzbar sind), bottom-up-Elemente wie Meinungsumfragen oder das Angebot verteilt stattfindender akademischer Bildungsveranstaltungen.

Ideelle Förderung ist nichts Statisches. Ein wichtiger Aspekt bei der Realisierung des Projekts ist daher eine weitgehende Konfigurierbarkeit zur Laufzeit, und zwar durch die Mitarbeiter der Werke selbst. Sie sollen die Möglichkeit erhalten, das System in weiten Grenzen an Veränderungen anzupassen; das betrifft die redaktionelle Wartung von Informationen genauso wie das Anlegen neuer Diskussions​foren oder die Vergabe von Zugriffsrechten auf einzelne Teile des Systems. Das System muß offen für solche Änderungen sein, ohne Änderungen der Implementierung oder den Eingriff eines „Administra​tors“ zu erfordern. Die elf Intranet-Systeme (eines für jedes Werk) sollen sich daher aus allgemein verwendbaren „Bausteinen“ zusammen​setzen, die sich später flexibel neu komponieren lassen.

Da die verwalteten Daten z.T. sehr sensibel sind (persönliche Daten der Stipendiaten, Teilnehmer​listen, Erfahrungsberichte etc.), kommt einem durchdachten und individuell konfigurierbaren Zugriffs​rechte-Modell besondere Bedeutung zu.

Ziel des in diesem Pflichtenheft beschriebenen ersten Teilprojekts ist es, ein solches Intranet für jedes der elf Begabtenförderungswerke zu erstellen. Diese Systeme werden zwar auf einer gemeinsamen technischen Grundlage – und auch auf einem zentral gewarteten Serversystem – realisiert, haben aber zunächst keine Schnittstellen untereinander.

In einem zweiten Teilprojekt sollen die Systeme dann zu einem einzigen „Intranet der Begabten​förderungswerke“ zusammenwachsen (siehe Abschnitt 9). Die Durchführung des zweiten Teilprojekts ist allerdings nicht Gegenstand dieses Pflichtenhefts.

Das System „Intranet“ wird von der Arbeitsgemeinschaft der Begabtenförderungswerke in Auftrag gegeben. Die technischen Grundlagen des Systems sollen gemeinsam für alle elf Organisationen (und in Abstimmung zwischen diesen) entwickelt werden. Hiermit ist aber nicht beabsichtigt, die Eigen​ständigkeit der Werke in irgendeiner Weise einzuschränken: Wo sinnvoll und gewünscht, sollen Indi​viduali​sierungen für einzelne Werke vorgenommen werden. Dies darf jedoch nicht die Durchführung des zweiten Teilprojekts (Zusammenführung der Einzelsysteme zu einem Gesamtsystem) beein​träch​tigen.

1.3 Aufgaben des Projekts „Intranet“

Das Projekt „Intranet der deutschen Begabtenförderungswerke“ soll allgemein die ideelle Förderungs​arbeit der Werke verbessern. Konkret soll dies durch folgende Punkte erreicht werden.

Kommunikation zwischen den Begabtenförderungswerken und ihren Stipendiaten

· Der Versand von Rundbriefen an die Stipendiaten soll in elektronischer Form durchgeführt werden; er kann auf diese Weise aktueller, zielgenauer und kostengünstiger (und damit häufiger) erfolgen.

· Informationen zur Förderungsarbeit des Werks sollen für alle Stipendiaten online verfügbar gemacht und durch Mitarbeiter der Werke aktuell gehalten werden.

· Bestimmte Angebote der ideellen Förderung, z.B. eine Liste von Praktikumsangeboten, ein Bestand von Erfahrungsberichten oder eine Jobbörse, sollen mit dem Intranet-System online verfügbar gemacht werden; sie sollen so aktueller gehalten oder überhaupt erst praktisch durchführbar gemacht werden.

· Meinungsumfragen unter den Stipendiaten sollen sich mit Hilfe des Systems online in kurzer Zeit durchführen lassen.

Kommunikation innerhalb der Stipendiaten und Ehemaligen

· Die Kommunikation der Hochschulgruppen soll u.a. durch elektronische Postverteiler, Foren, Online-Veranstaltungsankündigungen und Mitgliederlisten vereinfacht werden. Gleiches gilt für stipendiatische Initiativ- oder Arbeitsgruppen sowie die Kommunikation von Veranstaltungs​teilnehmern.

· Stipendiaten und Ehemalige sollen über Fachfragen online diskutieren bzw. Ansprechpartner für fachliche Fragen finden können. Durch Sammlung von Studien- und Examensarbeiten, von Praktikums- und Auslandsberichten sollen die Stipendiaten von den Erfahrungen der Altstipen​diaten profitieren. Allgemein soll die Kontaktaufnahme zwischen aktuellen Stipendiaten und Ehemaligen durch das Intranet-System erleichtert werden.

· Einige Begabtenförderungswerke geben stipendiatische Magazine heraus (z.Zt. in Papierform) oder planen dies. Die Verbreitung dieser Magazine soll ebenfalls elektronisch möglich gemacht werden (zusätzlich oder ausschließlich).

· Das System soll auch die Durchführung akademischer Lehrveranstaltungen mit räumlich verteilten Teilnehmern unterstützen. (Dies ist für das zweite Teilprojekt geplant.)

Veranstaltungsmanagement

Das ideelle Förderprogramm der Werke beinhaltet wesentlich die Durchführung von Seminaren, Akademien und anderen Veranstaltungen für Stipendiaten. Das Intranet soll den Stipendiaten ermöglichen, Anmeldungen zu diesen Veranstaltungen in elektronischer Form abzugeben. Der Arbeits​aufwand für die Begabtenförderungswerke (Erfassung und Auswertung von Anmeldekarten etc.) soll auf diese Weise reduziert werden; auch die vollständig elektronische Auswertung der Anmeldungen und Zusammenstellung von Teilnehmerlisten soll möglich sein. Gleichzeitig erhalten die Stipendiaten einen aktuelleren und direkteren Zugang zu Informationen über das Veranstaltungs​programm, als dies bisher möglich war.

Ähnliches trifft für die Anmeldung und Terminvergabe zu Sprechstunden zu, die die Referenten der Begab​ten​förderungswerke für die ihnen zugeordneten Stipendiaten regelmäßig anbieten.

Unterstützung von Geschäftsprozessen

Zahlreiche Geschäftsprozesse der Begabtenförderungswerke sollen durch das Intranet-System beschleunigt und vereinfacht werden, und zwar vornehmlich durch die dezentrale Erhebung und Wartung von Daten. Dies betrifft insbesondere Adreßänderungen (sowohl Postanschrift wie E-Mail-Adresse) der Stipendiaten und Ehemaligen, Änderungen von Bankverbindungen etc. Die Benutzer des Intranet können diese Daten über das System selbständig ändern; die so erhobenen Daten sollen ggf. von Mitarbeitern der Werke überprüft und dann auch in interne Datenbestände übernommen werden.

1.4 Inhalt dieses Pflichtenhefts

Wie oben erwähnt, ist das Projekt „Intranet der deutschen Begabtenförderungswerke im Hoch​schulbereich“ in zwei Teilprojekte geteilt. Dieses Pflichtenheft bezieht sich auf das erste Teil​projekt: den Entwurf und die Erstellung von elf „Intranets“ – eines für jedes der elf genannten Begabten​förderungs​werke – auf einer gemeinsamen technischen Basis. Hierzu gehören

· Analyse der Anforderungen,

· Spezifikation und Entwurf,

· Implementierung,

· Installation und Test,

· Vorbereitung und Start des Vollbetriebs.

Es enthält außerdem begleitende Maßnahmen wie

· Koordination der Projektdurchführung und Projektmanagement,

· Beratung in auftretenden technische Fragen,

· Durchführung von Schulungen,

· Unterstützung der Werke bei der inhaltlichen Ersterfassung.

Gleichzeitig umfaßt das Pflichtenheft auch die Vorbereitung des zweiten Teilprojekts.

Die einzelnen zu erbringenden Leistungen sind in den folgenden Abschnitten genauer aufgeführt und erläutert.

Das Pflichtenheft beinhaltet nicht:
· Aufstellung und Betrieb der benötigten Hardware,

· internes Marketing der Begabtenförderungswerke.

1.5 Pilotprojekt („Daidalos“)

Das Projekt „Daidalos“
 wurde im Mai 1999 von der Studienstiftung des deutschen Volkes – mit wesentlicher finanzieller Unterstützung des BMBF – als Pilotprojekt für die Intranets der Begabten​förderungswerke gestartet. Das Projekt hat zum Ziel, ein Intranet für die Studienstiftung des deutschen Volkes zu erstellen. Es ist am Institut für Informatik der TU München (Lehrstuhl Prof. Brügge) angesiedelt und wird von einem ehrenamtlichen Projektteam (bestehend aus aktuellen und ehemaligen Stipendiaten der Studienstiftung des deutschen Volkes) durchgeführt. 

Als technischer Ansatz wurde eine auf Lotus Notes / Lotus Domino basierende Lösung gewählt. Das System läuft derzeit im Testbetrieb mit ca. 500 registrierten Nutzern (Stand: Dezember 2000).

Das Projekt „Intranet der deutschen Begabtenförderungswerke“ – und damit dieses Pflichtenheft – baut auf den Erfahrungen aus diesem Pilotprojekt und auf seinen Ergebnissen auf. Ein größerer Teil der unten angesprochenen Grundfunktionen und –module wurde im Daidalos-Projekt zumindest ansatz​weise realisiert. Es ist der Wunsch der beteiligten Begabtenförderungswerke, daß die Funktio​nalität der aufzubauenden elf Intranet-Teilsysteme an die in „Daidalos“ realisierte angelehnt ist. Aller​dings geht das Daidalos-Projekt nur auf die Erfordernisse der Studienstiftung des deutschen Volkes ein, während der Leistungsumfang des hier beschriebenen Systems zwischen allen 11 beteilig​ten Organisationen koordiniert und abgestimmt werden muß.

Das Daidalos-Projekt wird voraussichtlich Ende Mai 2001 auslaufen. Teil dieses Pflichtenhefts ist unter anderem der Weiterbetrieb des im Pilotprojekt entwickelten Systems und seine Integration in das zu erstellende Gesamtsystem für alle Begabtenförderungswerke (siehe 7.1.3). Diese Integration umfaßt auch einen Transfer der im System vorhandenen Daten. Die Studienstiftung wird genau wie die 10 anderen Werke in die Durchführung des gemeinsamen Intranet-Projekts eingebunden.

Das im Daidalos-Projekt entwickelte System kann (einschließlich der Quelltexte) als Grundlage für das für alle Begabtenförderungswerke zu erstellende Intranet-System verwendet werden. Abgeleitete Entwicklungen, die Teile des Daidalos-Systems verwenden, unterliegen jedoch Offen​legungs​​pflichten hinsichtlich ihres vollständigen Quelltexts.

2. Rahmenbedingungen

2.1 Beteiligte

Am Projekt „Intranet der deutschen Begabtenförderungswerke im Hochschulbereich“ werden im wesentlichen vier verschiedene Gruppen bzw. Organisationen beteiligt sein:

· Die Arbeitsgemeinschaft der Begabtenförderungswerke als Besteller, unterstützt durch das BMBF,

· zwei EDV-Anbieter („Hardware-Dienstleister“ und „Software-Dienstleister“) als Lieferanten.

2.1.1. Arbeitsgemeinschaft der Begabtenförderungswerke

Das System wird von der „Arbeitsgemeinschaft der deutschen Begabtenförderungswerke im Hoch​schul​bereich“ in Auftrag gegeben. Mitglieder dieser Arbeitsgemeinschaft sind folgende Organi​sa​tionen:

	Name des Werks / der Stiftung
	Standort der Geschäftsstelle
	Anzahl potentieller Nutzer (Stand 2000)

	
	
	Stipendiaten
	Ehemalige
	Vertrauens-

dozenten
	Mitarbeiter

	Studienstiftung des deutschen Volkes
	Bonn
	5000
	33000
	400
	60

	Cusanuswerk – Bischöfliche Studienförderung
	Bonn
	800
	4500
	60
	25

	Evangelisches Studienwerk, Villigst
	Schwerte
	700
	6000
	80
	20

	Hans-Böckler-Stiftung
	Düsseldorf
	1600
	13000
	280
	25

	Stiftung der Deutschen Wirtschaft – Studienförderwerk Klaus Murmann
	Berlin
	700
	250

	400

	12


	Konrad-Adenauer-Stiftung
	Bonn
	1300
	6500
	120
	50

	Heinrich-Böll-Stiftung
	Berlin
	400
	1000
	250
	10

	Friedrich-Ebert-Stiftung
	Bonn
	1700
	13000
	350
	25

	Rosa-Luxemburg-Stiftung
	Berlin
	350
	keine

	50

	4


	Friedrich-Naumann-Stiftung
	Potsdam
	500
	3000
	170
	8

	Hanns-Seidel-Stiftung
	München
	500
	1500
	60
	10


Hierbei ist präziser – insbesondere bei den parteinahen Stiftungen – nicht die gesamte Stiftung (die deutlich mehr Aufgaben als nur die Begabtenförderung wahrnimmt) am Projekt beteiligt, sondern jeweils nur die Abteilung bzw. das Referat „Studienförderung“ der jeweiligen Stiftung.

Das zu erstellende System soll

a) in den Geschäftsstellen der genannten Stiftungen genutzt werden,

b) für ihre aktuellen und ehemaligen Stipendiaten sowie die Vertrauensdozenten und eventuelle Gäste / externe Partner weltweit zu​gänglich sein.

2.1.2. BMBF

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF), genauer gesagt das Referat „Wissen​schaftlicher Nachwuchs“ des BMBF, unterstützt das Projekt „Intranet der deutschen Begabten​förderungswerke im Hochschulbereich“ nachhaltig.

Auch die Mitarbeiter des Referats „Wissenschaftlicher Nachwuchs“ des BMBF erhalten Zugang zum Intranet. Sie können – je nach Wunsch der einzelnen Werke – am Betrieb in allen der elf Intranet-Teilsysteme teilnehmen.

2.1.3. Hardware-Dienstleister

Die für den Betrieb des Intranet notwendige Server-Hardware soll für alle Werke zentral aufgestellt und gewartet werden. Wartung und Betrieb erfolgen durch einen externen Anbieter, der im folgenden als „Hardware-Dienstleister“ bezeichnet wird. 

Der Hardware-Dienstleiter übernimmt die Aufstellung, Konfiguration und Wartung des Systems auf Hardware- und Betriebssystemebene. Er führt das Backup der Maschinen durch und stellt die Stromversorgung und die Internetanbindung des Systems sicher.

Der Hardware-Dienstleister übernimmt nicht die Konfiguration und Wartung der für den Betrieb des Systems notwendigen Software (bis auf das Betriebssystem).

Voraussichtlich wird die FernUniversität Hagen die Rolle des Hardware-Dienstleisters übernehmen.

2.1.4. Software-Dienstleister („Auftragnehmer“)

Die Entwicklung und Wartung der Software wird von einem weiteren Anbieter übernommen, der im folgenden als „Software-Dienstleister“ bezeichnet ist.

Der Software-Dienstleister konzipiert und erstellt die Intranet-Systeme, übernimmt die operative Projektabwicklung und die Koordination zwischen den elf Werken. Er übernimmt per Fernzugriff die Wartung der Intranets auf Ebene von Lotus Domino (siehe 3.1 unten). 

Der Software-Dienstleister leistet ebenfalls Benutzersupport für die Begabten​förderungs​werke, führt Schulungen durch und unterstützt ggf. bei der inhaltlichen Wartung des jeweiligen Intranet (Benut​zer​registrierung, Anlegen neuer Datenbanken, Aktualisierung der Daten etc.), die davon abgesehen vom betreffenden Begabtenförderungswerk selbständig durchgeführt wird.

Dieses Pflichtenheft beschreibt die Aufgaben des Software-Dienstleisters, der im folgenden deshalb auch als „Auftragnehmer“ bezeichnet wird.

2.2 Abgrenzung des Umfangs

Zum Umfang dieses Pflichtenhefts gehören folgende Leistungen, die vom Auftragnehmer zu erbringen sind:

· Konzeption und Planung des Systems,

· Erstellung der notwendigen Software,

· technische Realisierung des Systems,

· Dokumentation, Benutzersupport und Schulungen für die Mitarbeiter der Werke,

· Beratung und Projektkoordination auf operativer Ebene.

Diese Leistungen sind in den folgenden Abschnitten näher spezifiziert.

Zum Umfang des Pflichtenhefts gehören nicht:

· Beschaffung der Server-Hardware

· Kosten für Hardware und zusätzliche Software in den Geschäftsstellen der Werke,

· Beschaffung von Lotus-Notes-Lizenzen,

· Aufstellung, Betrieb und Wartung der Hardware

· Kosten der Werke für Kommunikation mit Stipendiaten und Ehemaligen (Briefpost),

· Benutzersupport für Stipendiaten/Ehemalige,

· Reisekosten für Mitarbeiter der Begabtenförderungswerke.

2.3 Zeitplan

Das Projekt soll in einem Zeitraum von 18 Monaten ab Auftragsvergabe durchgeführt werden. Hierbei ist der Beginn und die Nachbetreuung des Vollbetriebs bereits eingeschlossen (siehe 4.5).

Es ist geplant, das zweite Teilprojekt (siehe Abschnitt 9) bereits während der genannten 18-monatigen Laufzeit des ersten Teilprojekts zu beginnen.

2.4 Gewährleistung

Der Auftragnehmer muß Gewährleistung und Haftung innerhalb der gesetzlich vorgegebenen Gewähr​leistungsfrist (6 Monate nach Abnahme) übernehmen.

2.5 Mitwirkung der Begabtenförderungswerke

Jedes der Begabtenförderungswerke benennt einen oder mehrere Mitarbeiter als Ansprechpartner für das Intranet-Projekt. Diese Mitarbeiter stehen dem Auftragnehmer als Ansprechpartner für die Realisation des Projekts zur Verfügung. 

Die Werke sind verpflichtet, insbesondere bei Anforderungsanalyse und –spezifikation mitzuwirken bzw. Anfragen des Auftragnehmers in angemessener Frist zu beantworten. Abnahmen (siehe Abschnitt 4) werden sie in angemessenem Zeitraum durchzuführen bzw. begründet abzulehnen haben.

Unabhängig davon ist der Auftragnehmer gehalten, die Personalressourcen der Begabten​förderungs​werke möglichst wenig zu belasten. 

2.6 Verwertungsrechte

Die Verwertungsrechte der im Rahmen des Projekts erstellten Software werden nach Ende des Projekts wie folgt aufgeteilt.

Die Arbeitsgemeinschaft der Begabtenförderungswerke und das BMBF erhalten das nicht exklusive Recht, die Software beliebig zu verwenden, zu verändern und weiterzuentwickeln. Hierzu werden ihnen die entwickelten Daten​banken, der vollständige entwickelte Quellcode und sämtliche erstellte technische Doku​men​ta​tion ausgehändigt. Die genannten Rechte beziehen sich auf die momentanen Mit​glieder der Arbeitsgemeinschaft genauso wie auf eventuell in Zukunft neu zur Arbeits​gemeinschaft hinzukommende Begabtenförderungswerke. Im dem Fall, daß das BMBF in Zukunft umstrukturiert wird oder daß es Aufgaben der Begabtenförderung an einen externen Dienstleister vergibt, über​tragen sich die Rechte des BMBF entsprechend. Darüberhinaus erhalten die Begabten​förderungs​werke und das BMBF jedoch keine Rechte, die erstellte Software zu verkaufen, zu vertreiben oder Nutzungs​rechte anderweitig an Dritte zu übertragen.

Der Auftragnehmer erhält das Recht, die erstellte Software auch in anderem Zusammenhang zu verwenden, auf ihr basierte abgeleitete Produkte zu erstellen und diese (ebenso wie die ursprüngliche Software) an Dritte zu verkaufen bzw. zu vertreiben.

Hiervon unberührt bleiben Offenlegungspflichten, die ggf. aus einer Verwendung von Teilen des Pilotprojekts entstehen (siehe Abschnitt 1.5).

2.7 Datensicherheit und Datenschutz

Die Pflichten hinsichtlich Datensicherheit und Datenschutz werden wie folgt zwischen den Beteiligten aufgeteilt.

Der Auftragnehmer (Software-Dienstleister) muß die Software so erstellen, daß bei korrekter Bedie​nung keine Daten an Benutzer weitergegeben werden, die diese nach Entscheidung der Begabten​förderungswerke nicht einsehen dürfen. (Entsprechendes gilt für die Änderung von Daten.) Der Auftragnehmer selbst ist verpflichtet, die ihm im Rahmen des Projekts zugänglich gemachten Daten nicht für interne Zwecke zu verwenden und nicht an Dritte weiterzugeben.

Der Hardware-Dienstleister ist verantwortlich für die physische Datensicherheit (Schutz vor Diebstahl des Servers, vor Zerstörung der Daten durch technischen Defekt etc.). Auch er ist zur Geheimhaltung der auf seinen Rechnern gespeicherten bzw. ihm im Rahmen des Projekts zugänglich gemachten Daten verpflichtet.

Die Verantwortlichkeit für die inhaltlichen Aspekte des Datenschutzes (Vergabe von Zugriffsrechten, Veröffentlichung interner Daten) liegt bei den beteiligten Begabtenförderungswerken. Sie bestimmen über Zugriffsmöglichkeiten auf die Daten und sind ggf. dafür verantwortlich, ihre Stipendiaten und andere Nutzer des Systems auf datenschutzrechtliche Belange hinzuweisen. 

3. Systemarchitektur

3.1 Lotus Notes

Das zu erstellende Intranet-System soll komplett auf der Basis von Lotus Notes (bzw. Lotus Domino, Lotus Sametime) realisiert werden. Der Auftragnehmer muß daher über Erfahrung im Umgang mit dieser Software-Plattform verfügen.

Details des Leistungsumfangs, die durch Lotus Notes bereits vorgegeben sind (etwa Zugriffs​kontrollisten, Rechtemodell, Replikationsmechanismus, Eingabe von formatiertem Text, Import von solchem Text über die Windows-Zwischenablage etc.) sind in diesem Pflichtenheft nicht näher spezi​fiziert, gehören aber trotzdem zum Anforderungsprofil des Systems.

Restriktionen hinsichtlich bestimmter Funktionalitäten der Software, die prinzipiell durch die Eigen​schaften von Lotus Notes entstehen, hat der Auftragnehmer nicht zu verantworten.

3.2 Benutzerzugriff

Je nach Aufgabenbereich und technischen Voraussetzungen sollen die verschiedenen Nutzer des Systems (Mitarbeiter der Werke, Stipendiaten und Ehemalige etc.) mit unterschiedlichen Client-Systemen auf die Daten des jeweiligen Intranet zugreifen.

3.2.1. Notes Client

Die Mitarbeiter der Begabtenförderungswerke übernehmen Aufgaben der inhaltlichen Wartung ihres jeweiligen Intranet-Systems, wie etwa das Aktualisieren von Informationen der Werke, den Versand von Rundbriefen, die Registrierung neuer Benutzer und die Vergabe von Zugriffsrechten.

Für solche Wartungsarbeiten soll zum überwiegenden Teil der Lotus Notes Client eingesetzt werden, sofern sie nicht verteilt durch Stipendiaten und Ehemalige stattfinden. Der Lotus Notes Client muß für alle Mitarbeiter der Werke verfügbar gemacht werden. 

3.2.2. Zugangsbeschränkter Internet-Zugriff

Alle Nutzer des Systems, insbesondere aktuelle und ehemalige Stipendiaten sowie Vertrauens​dozenten, sollen per Web-Browser von beliebigem Standort aus auf das Intranet zugreifen können. Sie können auf diese Weise Informationen der Werke abrufen, sich an Diskussionen beteiligen, sich zu Ver​anstal​tungen anmelden und ihre eigenen Daten verteilt warten (z.B. Adreßdaten, wissenschaftliche Ver​öffentlichungen).

Das zu erstellende System kann dabei für einen i.S.v. Benutzerführung optimalen Zugriff die Installation einer aktuellen Browser-Version voraussetzen (Netscape Navigator ab Version 4, Microsoft Internet Explorer ab Version 5). Es muß jedoch möglich sein, zumindest die Kern​funktionalitäten des Intranet (Diskussionsforen, Anmeldeprozeß zu Veranstaltungen, Bibliotheken, siehe unten) auch mit einem älteren Browser ohne Frame-, Java- und JavaScript-Unterstützung zu verwenden.

Für bestimmte Teile des Systems sind auch Zugriffsmöglichkeiten für andere Client-Software, ins​besondere Newsreader, vorgesehen.

Für alle genannten Internet-Clients gilt, daß ein Zugriff nur nach Authentifizierung durch Benutzer​name und Paßwort geschehen soll, und daß alle Verbindungen verschlüsselt werden müssen.

3.2.3. E-Mail-Ausgang und -Eingang

Im System ist außerdem der Versand von E-Mail aus dem Intranet heraus vorgesehen. Dies betrifft einerseits eine Verteilung von E-Mail über Verteilerlisten (Abschnitt 6.1.6), andererseits automatisch vom System erzeugte Benachrichtigungen in E-Mail-Form (Abonnement-System, siehe Abschnitt 6.1.5).

Ein E-Mail-Eingang ist nur in Verbindung mit den in Abschnitt 6.1.7 beschriebenen E-Mail-Accounts vorzusehen. Von dieser Ausnahme abgesehen, darf ein Einspielen von Daten in das Intranet über Internet-E-Mail nicht möglich gemacht werden, da sich auf diesem Wege die Authentifizierung der Benutzer nicht ausreichend sicherstellen läßt.

3.2.4. Öffentlicher Internet-Zugriff

Jedes der elf Intranets ist prinzipiell ein System, das nur einem jeweils eingegrenzten Benutzerkreis zugänglich ist. Einige, besonders ausgewählte Bereiche sollen jedoch auch öffentlich sichtbar sein, d.h. über einen anonymen, unverschlüsselten Web-Browser-Zugang veröffentlicht werden. 

Jedes Begabtenförderungswerk entscheidet selbst, welche Teilbereiche bzw. Datenbanken des Intranet öffentlich sichtbar gemacht werden sollen. Es handelt sich hierbei jedoch grundsätzlich um Aus​nahmefälle.

Durch spezielle technische Maßnahmen muß sichergestellt werden, daß Teilbereiche eines Intranet nicht versehentlich für einen öffentlichen Zugriff freigegeben werden können. Der Auswirkungs​bereich einer solchen „Veröffentlichung“ von Daten muß sowohl für die Mitarbeiter der Werke, die diese Zugriffsrechte freischalten, wie für andere Benutzer (etwa Stipendiaten) klar erkennbar sein..

3.3 Hardware

Die für das System benötigte Server-Hardware wird, wie bereits in 2.1.3 beschrieben, zentral bei einem Drittanbieter (Hardware-Dienstleister) aufgestellt; ihre Anschaffung wird vom Auftraggeber direkt finanziert.

Voraussichtlich wird es sich hierbei um einen zentralen Server (Midrange-Plattform) für Lotus Domi​no sowie einen kleineren Zusatzserver für Lotus Sametime handeln. Der Auftragnehmer über​nimmt die Beratung bei der Beschaffung der zentralen Server-Hardware (siehe 8.4).

Client-Rechner auf Basis von Microsoft Windows sind bei den Begabtenförderungswerken vorhanden bzw. gegebenenfalls von diesen zu beschaffen. Dasselbe gilt für eventuell gewünschte lokale Lotus-Domino-Server in den Geschäftsstellen der Begabtenförderungswerke.

3.4 Rechtemodell und Trennung der Werke

Im Rahmen des ersten Teilprojekts soll für jedes der elf beteiligten Begabtenförderungswerke ein eigenes Intranet entstehen; diese Systeme werden zwar auf einem gemeinsamen Server betrieben, zwischen ihnen bestehen aber zunächst keine Schnittstellen.

Die zu erstellende Software muß so ausgelegt sein, daß auch bezüglich des Rechtemodells eine voll​ständige Trennung der elf Systeme erreicht wird. Es muß prinzipiell ausgeschlossen sein, daß Benutzer/Mitarbeiter eines Werks A die Daten aus dem Intranet des Werks B einsehen oder ändern können. Dies bezieht sich sowohl auf die eigentlichen Inhalte des jeweiligen Intranet wie auf Mit​glieder​listen von Nutzergruppen oder Adreßdaten der Stipendiaten.

Gleichzeitig soll das im ersten Teilprojekt erstellte System als wesentliche Grundlage für das zweite Teilprojekt dienen: In diesem werden die elf getrennten Intranets bezüglich des Rechtemodells wechsel​seitig geöffnet, und neue gemeinsame Angebote aller Werke werden geschaffen. Das im ersten Teilprojekt erstellte System muß bereits für die Einführung solcher Erweiterungen vorbereitet sein bzw. muß sie zulassen, ohne daß tiefergreifende Umstrukturierungen der Software oder des tech​nischen Konzepts notwendig werden.

3.5 Schnittstellen

Die am Projekt beteiligten Begabtenförderungswerke verwenden für ihre interne Datenhaltung, etwa die Speicherung von Adreßdaten der Stipendiaten, unterschiedliche, zum Teil individuell entwickelte Systeme. Um die Konsistenz der Datenbestände zu sichern und interne Arbeitsabläufe zu verein​fachen, sollen Schnittstellen von diesen internen DV-Systemen zum zu erstellenden Intranet geschaf​fen werden.

Dieses Pflichtenheft umfaßt nicht vollständig die Realisierung solcher Schnittstellen zu den internen DV-Systemen; Teil des Pflichtenhefts ist stattdessen die Bereitstellung von gemeinsamen Schnitt​stellen in Form zu spezifizierender lokaler Datenbanken, die für alle Werke gleich realisiert werden. Die Anpassung dieser Schnittstellen an die jeweilige intern verwendete Software wird gesondert von Mitarbeitern der Werke oder Drittanbietern durchgeführt. 

Details zu diesem Verfahren sind in Abschnitt 5.8 beschrieben.

4. Projektphasen

Die Durchführung des Projekts gliedert sich in fünf Phasen:

· Analyse,

· Spezifikation,

· Implementierung,

· Installation und Test,

· Vollbetrieb.

Die Inhalte dieser Projektphasen sind unten näher ausgeführt. Die Ergebnisse jeder der fünf Phasen sind gegenüber jedem einzelnen der elf Begabtenförderungswerke gesondert zu dokumentieren, und es findet jeweils (gegenüber jedem Werk) ein Abnahmeverfahren für jede Phase statt. Hierzu wird jedem der Werke ein schriftliches Protokoll über die Ergebnisse der durchgeführten Arbeiten vorgelegt. Falls im Einzelfall gewünscht, findet anschließend eine Präsentation des Projektstands in den Räumen des betreffenden Werks statt. Das Werk bestätigt dann durch Unterschrift, daß die geforderten Leistungen der Projektphase vollständig ausgeführt wurden.

Zusätzlich findet für jede der fünf Phasen, nachdem sie bei allen Werken abgeschlossen sind, eine zentrale Abnahme gegenüber der gesamten Arbeitsgemeinschaft der Werke statt. Hierbei wird die Arbeits​gemeinschaft durch eine „Geschäftsführung“ vertreten.

4.1 Analysephase

In der Analysephase werden die bisherigen und die durch das Intranet zu verändernden / neu hinzu​kommenden Geschäftsprozesse der einzelnen Werke im Detail betrachtet und strukturiert beschrieben. Hierauf basierend werden die konkreten Anforderungen der Werke an ihr Intranet er​mittelt. Dies bezieht sich insbesondere auf

· eine vollständige Beschreibung der im jeweiligen Intranet gewünschten inhaltlichen Angebote,

· die Festlegung der Benutzergruppen,

· die Festlegung von Zugriffsrechten der Benutzergruppen auf die einzelnen Angebote,

· die Ermittlung der genauen Anforderungen an das Veranstaltungs-Management (vgl. Abschnitt 6.3),

· die Feststellung des Inhalts der Schnittstellen und Abstimmung dessen zwischen den Werken.

Ergebnis der Analysephase ist ein genaues inhaltliches Modell jedes der elf zu erstellenden Intranet-Systeme. Dabei sind auch Details des Software-Leistungsumfangs zu klären, die in diesem Pflichten​heft nicht in allen Einzelheiten beschrieben sind. (Dies ist in den Abschnitten 5 und 6 an vielen Stellen noch einmal explizit vermerkt.)

4.2 Spezifikationsphase

In der Spezifikationsphase werden die Details zur technischen Umsetzung der ermittelten inhaltlichen Anforderungen festgelegt. Die Anforderungen der Analysephase werden in ein technisch formuliertes Modell umgesetzt, und dessen Umsetzung in dem durch das Pflichtenheft konkret vorgegebenen Technologie​rahmen (Lotus Notes) wird geprüft. 

Die Spezifikation umfaßt eine exakte Beschreibung der im jeweiligen Intranet zu speichernden Daten (ggf. bis auf Feldebene). Das gilt ebenso für die Ausgestaltung der Schnittstellen der Intranet-Systeme (vgl. Abschnitt 5.8). Außerdem legt die Spezifikation fest:

· Sortiermöglichkeiten und Inhalt von Suchabfrage-Masken,

· exakter Inhalt von Konfigurationsprofilen,

· technisches Rollenmodell für Zugriffsrechtevergabe in den einzelnen Modulen.

Weiter werden die Anforderungen des Veranstaltungs-Managements (siehe 6.3) für jeden Einzelfall modelliert, und es wird entschieden, welche technische Umsetzung (Speziallösung oder Konfiguration eines allgemein verwendbaren Moduls) gewählt werden soll.

4.3 Implementierungsphase

In der Implementierungsphase wird die Spezifikation aus der vorhergehenden Phase vom Auftrag​nehmer in ablauffähigen Code übersetzt. 

Der Auftragnehmer legt den einzelnen Werken regelmäßig Zwischenversionen der implementierten Software vor, falls diese das wünschen. 
Der Auftragnehmer führt interne Tests durch, um die Übereinstimmung der Implementierungen mit der spezifizierten Funktionalität sicherzustellen.

4.4 Installations- und Testphase

Es muß ausgiebig getestet werden, ob die gewünschte Intranet-Systeme richtig umgesetzt worden sind. Die Installations- und Testphase findet stufenweise in folgenden Schritten statt:

Installation der benötigten Software vor Ort: Der Auftragnehmer installiert und konfiguriert den Lotus Notes Client in den Geschäftsstellen der Werke bzw. unterstützt diese dabei. 

Ersterfassung: Auf dem zentralen Server wird (unter Verwendung der in der Implementierungsphase erstellten Datenbankschablonen) für jedes Werk das spezifizierte Intranet erstellt. Daten werden (z.T. aus vorhandenen Beständen) eingespielt. Für die Stipendiaten, Mitarbeiter und Vertrauensdozenten der Werke werden Benutzerkonten eingerichtet.

Systematische Tests: Es werden typische Anwendungsszenarien definiert, die mit realen Beispiel​daten getestet wer​den. Dabei wird insbesondere die korrekte Umsetzung von Geschäftsprozessen überprüft. Die systematischen Tests werden vom Auftragnehmer, aber auch von den Werken durch​geführt.

Feldtests: Im Rahmen der Feldtests wird für jedes Werk eine größere Zahl von Benutzern (ca. 100) gebeten, Daten in das System einzustellen. Bei der Auswahl der Benutzer muß darauf geachtet werden, daß diese die spätere Be​nutzer​gemeinde des Vollbetriebs möglichst treffend repräsentieren. Die Rück​meldungen der Benutzer dienen zur Korrektur von verbliebenen Fehlern und einer letzten An​passung an die konkreten Be​dürfnisse der Benutzer.

Ebenfalls in diese Projektphase fallen Schulungen für die Mitarbeiter der Werke.

4.5 Vollbetrieb

Nach erfolgreichem Abschluß der Installations- und Testphase beginnt der Vollbetrieb des Systems. Dies beinhaltet Zugriff auf das jeweilige System mindestens für alle Stipendiaten des betreffenden Werks.

Zum Leistungsumfang des Pflichtenhefts zählt eine mindestens dreimonatige Betreuung des Voll​betriebs durch den Auftragnehmer nach Inbetriebnahme des Systems. Danach wird das im Vollbetrieb befindliche System von einem (ggf. vom Auftragnehmer verschiedenen) Dienstleister weiter gewartet, voraussichtlich im Rahmen des zweiten Teilprojekts (Abschnitt 9). Diese Wartung ist nicht Teil des vorliegenden Pflichtenhefts. Der Auftragnehmer muß jedoch die Einarbeitung des Nachfolge​dienstlei​sters übernehmen.

5. Leistungsumfang der Software allgemein

Dieser Abschnitt beschreibt allgemeine Aspekte der Funktionalität der gewünschten Intranets, die system​global (oder zumindest für weite Teile) gültig sind. Eine Beschreibung der einzelnen Teil​bereiche und –module folgt in späteren Abschnitten.

5.1 Überblick

Die einzelnen Bereiche des Systems werden unterteilt in

· Grundstrukturen,

· Grundmodule,

· Veranstaltungs-Management,

· Speziallösungen.

Grundstrukturen: Hierbei handelt es sich um Elemente, die für den Betrieb jedes der einzelnen Intranet-Systeme benötigt werden. Diese Bereiche werden gemeinsam für alle Werke realisiert und auch von allen Werken eingesetzt. In einigen Punkten können jedoch Individuali​sierungen für die einzelnen Werke notwendig werden. Die Grundstrukturen sind in Abschnitt 6.1 genauer beschrieben.

Grundmodule: Bei den Grundmodulen handelt es sich um Datenbank​scha​blonen (im Sinne von Lotus Notes), die für alle Begabtenförderungswerke gemeinsam entwickelt werden. Die Werke können beliebig viele In​stan​zen von diesen Schablonen bilden. Im Gegensatz zu den Grundstrukturen handelt es sich bei den Grundmodulen um optionale Angebote, d.h. jedes Werk kann selbst entscheiden, ob es ein Grundmodul (evtl. auch mehr​fach) in sein Intranet auf​nehmen möchte oder nicht. Die Grund​module sollen in Konzeption und Imple​mentierung sehr allgemein gehalten werden, so daß sie für ver​schiedene Zwecke leicht ange​paßt werden können, auch noch zur Laufzeit des Systems. Individuali​sierungen für einzelne Werke sind hier nicht vorgesehen.

Veranstaltungsmanagement: Der Bereich „Veranstaltungsmanagement“ bezieht sich auf Ankündi​gung und Anmeldung zu Veranstaltungen der Begabtenförderungswerke (ideelle Förderung). Dieser Bereich nimmt eine Zwischen​stellung zwischen den Grundmodulen und den (unten beschriebenen) Speziallösungen ein. Das Veranstaltungsmanagement hat für alle Werke gewisse gemeinsame Aspek​te, muß in anderen Teilen aber individuell an einzelne Veranstaltungstypen der Werke angepaßt werden (z.B. Anmeldeformulare). Genaueres findet man in Abschnitt 6.3. Die einzelnen Anforde​rungen der Werke sind in Abschnitt 7 aufgeführt.

Speziallösungen: Neben den von allen Werken geteilten Grund​struk​turen und –modulen gibt es wei​te​re Datenbanken, die speziell auf die Be​dürfnisse einzelner Werke hin angepaßt oder neu entwickelt werden. Außerdem werden für einige Werke Zusatzdienstleistungen (z.B. Ersterfassung / Kon​ver​tierung größerer Datenmengen) erforderlich. Diese Individuallösungen sollen die Anbindung der gemeinsamen Strukturen an die speziellen Erfordernisse der einzelnen Werke garantieren; sie sind in Abschnitt 7 beschrieben.

In welcher Form die einzelnen Werke ihr Intranet aus Grundstrukturen und –modulen, Veranstaltungs-Datenbanken und Speziallösungen im Rahmen dieses Pflichtenhefts (initial) zusammenstellen, wird in der Analysephase des Projekts bestimmt. 

5.2 Inhaltliche Wartung und Konfigurierbarkeit 

Die inhaltliche Wartung des Systems geschieht nach Abschluß des Projekts vollständig durch die Mitarbeiter der Begabten​förderungswerke (nicht durch einen externen Dienstleister). Die Mitarbeiter müssen daher in die Lage versetzt werden, alle Inhalte bei Bedarf selbständig zu ändern und auch die Navigationsstruktur / die inhaltliche Struktur des Intranet zur Laufzeit nach Belieben umzustellen. Die Ausgestaltung der Grundmodule, die Dokumentation und die Schulungen müssen auf dieses Ziel hin konzipiert werden. 

Dabei sind Grundmodule grundsätzlich weit konfigurierbar zu halten, während Spezialentwicklungen für einzelne Werke nicht zur Laufzeit anpaßbar sein müssen.

Die inhaltliche Wartung durch die Begabtenförderungswerke bezieht sich auch auf die Erweiterung bzw. Umstrukturierung des Intranet nach Abschluß des Projekts sowie auf die Vergabe von Zugriffs​rechten. 

5.3 Individualität der Werke

Das System wird für die Arbeitsgemeinschaft der Begabtenförderungswerke entwickelt. Obwohl zunächst elf getrennte Systeme entstehen, sollen diese jedoch ähnlich entwickelt werden, da eine gegenseitige Öffnung und teilweise Vereinheitlichung der Systeme geplant ist (zweites Teilprojekt, siehe Abschnitt 9). Dabei muß aber die Individualität der einzelnen Werke gewahrt bleiben.

Grundstrukturen, Grundmodule und auch die Grundlagen des Veranstaltungsmanagements werden für alle Werke gleich entwickelt. Dabei können aber an verschiedenen Stellen geringfügige Individu​ali​sierungen für einzelne Werke notwendig werden. Dies ist in der Leistungsbeschreibung der einzelnen Module (Abschnitt 6) jeweils extra vermerkt. 

Gemeinsam werden insbesondere entwickelt:

· das Online-Hilfesystem (Abschnitt 6.1.8),

· die Benutzerdokumentation (Abschnitt 8.1) sowie die Schulungsunterlagen (Abschnitt 8.2),

· das grafische Design (Abschnitt 5.11),

· die Auswahllisten (Abschnitt 6.1.9).

Auf eine Individualisierung muß insbesondere dort geachtet werden, wo interne Strukturen, Organisationsformen und Förderungsansätze der einzelnen Werke betroffen sind. Dies gilt auch für Begrifflichkeiten wie z.B.:

„Ehemalige“ ( „Altvilligster“ ( „Altstipendiaten“

„Lokale Gruppen“ ( „Hochschulgruppen“ ( „Konvente“

Solche Begriffe dürfen an keiner für den Benutzer sichtbaren Stelle des Systems fest vorgegeben werden, sondern müssen für jedes einzelne Werk konfigurierbar sein.

5.4 Nutzergruppen

Die Benutzer des Intranet werden bei der Benutzerregistrierung genau einer Nutzergruppe zugeordnet. Die Nutzergruppen sind für jedes Werk individuell festzulegen (das ist Aufgabe der Analysephase); typischerweise treten folgende Nutzergruppen auf: 

· Grundstipendiaten,

· Promotionsstipendiaten,

· ehemalige Stipendiaten,

· Vertrauensdozenten,

· Mitarbeiter,

· Gäste.

Die Zugehörigkeit zu einer Nutzergruppe hat systeminterne Bedeutung insofern, als z.B. die Art der für einem Benutzer zu speichernden persönlichen Daten von der Zugehörigkeit zu einer Nutzergruppe abhängen kann.

Diese Nutzergruppen fungieren außerdem auch als Gruppen im Notes-Rechtemodell-Sinn. Das zusätz​liche Anlegen weiterer Notes-Gruppen bleibt den jeweiligen Werken unbenommen.

5.5 Zugriffsrechte

Die Zugriffsrechte (Lese-, Schreib-, Managerrechte) für die einzelnen im jeweiligen Intranet vorhan​denen Datenbanken werden von Mitarbeitern der Begabtenförderungswerke festgelegt. Diese Mit​arbeiter müssen deshalb

· durch eine überschaubare Benutzerführung,

· durch ausreichende Dokumentation des Systems,

· durch Schulungen

in die Lage versetzt werden, diese Einstellung selbständig vorzunehmen. Beim Entwurf des Systems muß darauf geachtet werden, daß die Anpassung der Rechtevergabe mit vertretbarem Zeitaufwand möglich ist, auch dann, wenn sie mehrere Datenbanken des Intranet betrifft. 

Der zentrale Administrator (Software-Dienstleister) soll uneingeschränkte Zugriffsrechte auf alle Datenbanken des Systems erhalten.

5.6 Archivierung und Löschung

Die Archivierung und/oder Löschung veralteter oder abgelaufener Beiträge spielt an verschiedenen Stellen des Systems eine Rolle. Hier sollen prinzipiell drei Verfahren vorgesehen werden:

Periodische Löschung: Alte Einträge werden nach einer gewissen (zur Laufzeit konfigurierbaren) Zeit aus den Datenbanken automatisch entfernt. (Mögliches Beispiel: Eine Veranstaltung im Veran​staltungs​kalender wird 2 Wochen nach dem Veranstaltungstermin gelöscht.) Die automatische Löschung kann dabei im Einzelfall durch Benutzereingriff auch verhindert werden.

Archiv-Datenbank: Alte Einträge der Datenbank werden in eine zweite Datenbank verschoben, in der Benutzer des Systems höchstens Leserechte besitzen. Dort werden sie nach einiger Zeit ggf. von Mitarbeitern des Werks explizit gelöscht.

Manuelle Löschung: Einträge werden durch Eingriff von Benutzern bzw. Mitarbeitern der Werke gelöscht. (Diese Möglichkeit bleibt stets bestehen und ist in jeder Datenbank verfügbar.)

Bei der Beschreibung der einzelnen Module in Abschnitt 6 ist jeweils für jedes Modul angegeben, welche Archivierungs- bzw. Löschungsmöglichkeiten dort zur Verfügung stehen sollen. Die Möglich​keit „Manuelle Löschung“ ist meist nicht explizit aufgeführt.

Die Steuerung der jeweiligen Archivierungs- bzw. Löschungseinstellungen steht den einzelnen Werken frei.

5.7 Client-Zugriff

Je nach Modul sollen die Benutzer auf unterschiedliche Weise Zugriff auf das System erhalten. Dabei treten folgende Möglichkeiten auf:

· Notes Client (nur durch Mitarbeiter
 der Werke),

· Web-Browser (bevorzugte Zugriffsmöglichkeit für Stipendiaten und Ehemalige),

· Newsreader / NNTP-Client (für Diskussionsforen),

· Abonnement-System (automatische Verschickung von Benachrichtigungen per E-Mail).

Welche Zugriffsmöglichkeiten für die jeweiligen Module vorzusehen ist, wird in Abschnitt 6 stets gesondert aufgeführt. Falls im Einzelfall nicht anders festgelegt, erfolgt die Konfiguration der Datenbanken zur Laufzeit sowie die Festlegung von Zugriffsrechten stets nur per Notes Client.

Für gewisse besonders sensible Teilbereiche des Rechtemodells (insbesondere: Änderung von Zugriffs​​kontrollisten) soll der Zugriff ausschließlich per Notes Client möglich sein.

5.8 Schnittstellen

Bei nahezu allen Werken sind Schnittstellen des Intranet zu intern bereits vorhandenen Datenbanken und anderen EDV-Systemen erwünscht. Zu deren Realisierung wird folgendes Verfahren festgelegt:

Dieses Pflichtenheft bezieht sich nur auf die Erstellung von Schnittstellen in einer für alle Werke gleich festgelegten Form. Der Auftragnehmer muß dazu in der Spezifikationsphase des Projekts solche gemeinsamen Schnittstellen in Form einer üblichen, weit verbreiteten Datenbankstruktur (etwa CSV oder dBase, nicht Lotus Notes) definieren. Er realisiert dann den Export von Daten an diese Schnitt​stellen und entsprechend den Import von Daten aus diesen Datenbankstrukturen in das Intranet.

Die Anbindung der gemeinsamen Strukturen an die jeweiligen Datenbanken der einzelnen Werke ist nicht Teil dieses Pflichtenhefts und wird gesondert realisiert. Die Werke vergeben dazu entweder Aufträge an Drittanbieter, oder sie führen die Anpassung durch eigene Mitarbeiter durch. Der Auftragnehmer (i.S.v. Abschnitt 2.1.4) ist für die Realisierung dieser Schnittstellenanbindungen nicht verantwortlich. Eine enge Absprache zwischen Auftragnehmer und Drittanbietern (bzw. Mitarbeitern des Werks) über die technische Struktur der Schnittstellen ist jedoch erforderlich. 

Die genannten gemeinsamen Schnittstellen sind an verschiedenen Stellen in Abschnitt 6 genauer beschrieben. Sie sind immer gerichtet definiert, führen also entweder nur vom Intranet in die internen Daten oder nur von den internen Daten ins Intranet. Die Schnittstellen sind jeweils wie folgt be​schrieben:

	Schnittstelle
	Quelle
	Quelle der zu verbuchenden Daten

	
	Inhalt
	Beschreibung des Inhalts der Schnittstelle



	
	Ziel
	Ziel der zu verbuchenden Daten


In Abschnitt 7 ist für jedes der beteiligten Begabtenförderungswerke aufgeführt, zu welchen Daten​bank​systemen Schnittstellen geschaffen werden sollen.

5.9 Such- und Sortierfunktionen

Datenbanken / Module des Systems sind grundsätzlich anhand zweier verschiedener Konzepte durch​suchbar:

a) in strukturierten Listen (Ansichten),

b) durch eine Volltextsuche.

Welche strukturierten Listen in den jeweiligen Datenbanken vorgesehen werden (sowohl für Benutzer mit Web-Browser wie für die inhaltliche Wartung mit dem Notes Client), ist in der Spezifikations​phase fest​zulegen. Grundsätzlich soll dabei berücksichtigt werden, daß die Form der Ansichten sich zwischen Web-Browser und Notes Client nicht bzw. möglichst wenig unterscheiden, um die inhalt​liche Wartung des Systems zu erleichtern. 

Dort, wo es möglich und sinnvoll ist, werden Volltextsuchen über einzelne Datenbanken angeboten. Die Suchmasken sind hier auf den Einzelfall anzupassen: Auch eine strukturierte Suche nach dem Inhalt ausgewählter Datenfelder soll ermöglicht werden. Welche Suchabfragen jeweils zu realisieren sind, muß in der Spezifikationsphase festgelegt werden.

Das zu erstellende System soll außerdem eine globale Volltextsuche über alle Daten des Systems beinhalten (wobei Ausnahmen einzelner Datenbank zulässig sind und zur Laufzeit festgelegt werden sollen). 

Alle Suchfunktionen müssen so gestaltet werden, daß sie transparent hinsichtlich des Rechtemodells sind; d.h. Dokumente, auf die der jeweilige Benutzer nicht lesend zugreifen darf, werden ihm in den Suchergebnissen auch nicht angezeigt.

5.10 Benutzerführung

Das zu erstellende System muß eine praxisgerechte benutzerfreundliche Bedienung aufweisen. Maß​geblich ist hier der Stand der Technik, insbesondere die durch die gewählte Plattform (Lotus Notes) vorgegebenen Möglichkeiten und ggf. Restriktionen.

5.11 Grafische Gestaltung

Das grafische Design des Systems wird nur einmalig erstellt, gleich gestaltet für alle Werke. Die einzelnen Werke können die Gestaltung jedoch dadurch individualisieren, daß sie

· ein stets sichtbares Logo (an fest definierter Stelle) einfügen,

· per Notes Client (Rich-Text-Felder) die Hintergrundfarbe von Dokumenten bestimmen und Grafiken einbinden, soweit dies im Kontext möglich ist. Insbesondere soll dies in den statischen Seiten (siehe 6.2.2) und den Portalen (siehe 6.1.2) möglich gemacht werden.

Die Grafik (Hintergrundfarbe, Schaltflächen etc.) soll von Seiten des Auftragnehmers farblich neutral gehalten werden, um eine Individualisierung im Sinne der vorgenannten Punkte möglich zu machen.

Die grafische Gestaltung muß berücksichtigen, daß die eingegebenen Daten gleichermaßen bei An​zeige im Web-Browser, bei der Bearbeitung im Lotus Notes Client wie ggf. bei einem Ausdruck auf Papier akzeptabel dargestellt werden.

6. Leistungsumfang der einzelnen Module

6.1 Grundstrukturen

Grundstrukturen des Systems sind Datenbanken bzw. gemeinsame Strukturen, die in den Intranets aller einzelnen Werke zum Einsatz kommen. Sie werden für alle Werke gleich realisiert. Allerdings werden an einigen, im folgenden explizit aufgeführten Punkten Individualisierungen für einzelne Werke vorgesehen. Diese Individualisierungen sind in der Analysephase des Projekts genauer zu beschreiben.

6.1.1. Navigation und Benutzereinstellungen

Die verschiedenen Bereiche und Angebote des Intranet sollen in einer baumartigen Navigations​struktur angeordnet werden. Ein solcher Navigationsbaum könnte (stark vereinfacht) z.B. folgender​maßen aussehen: 
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Dieser Navigationsbaum soll es den Benutzern ermöglichen, Angebote des Intranet schnell anzu​steuern.

Jedes Begabtenförderungswerk verwaltet seinen eigenen Navigationsbaum. Er soll von den Mit​arbeitern des jeweiligen Werks in einfacher Weise umstrukturiert und ergänzt werden können; die Werke können so eine jederzeit änderbare Strukturierung ihrer Angebote erreichen. 

Navigation für Web-Benutzer

Web-Benutzer des Systems (vorrangig Stipendiaten und Ehemalige) sollen die erwähnte Baumstruktur zur Navigation im Intranet verwenden. Neben einer vollständigen Ansicht des Navigationsbaums können sie sich auch „stufen“- bzw. „ebenenweise“ (siehe Grafik oben) durch den Baum bewegen.

Für den Benutzer soll stets sichtbar sein, an welcher Stelle des Baumschemas sich der Bereich befindet, der ihm gerade angezeigt wird.

Zur Erleichterung der Navigation ist ein Lesezeichen-System vorzusehen, mit dem jeder Benutzer häufig besuchte Seiten im Intranet schnell erneut ansteuern kann. 

Die Navigationsstruktur soll vom Benutzer soweit individuell eingestellt werden können, daß er auch unter nicht optimalen technischen Bedingungen auf der Client-Seite (z.B. kleiner Bildschirm, Darstel​lungsfehler bei Schriftgrößen, fehlende Java- oder JavaScript-Unterstützung) am Intranet-Betrieb teil​nehmen kann. Hier ist im Einzelfall eine Abwägung zwischen technischem Aufwand und Nutzen zu treffen.

Wartung des Navigationsbaums

Aus Sicht eines Administrators (Mitarbeiter eines Werks) ist der Navigationsbaum ein hierarchisches Schema, in dem die einzelnen Module (Grundmodule, Grundstrukturen, Veranstaltungs-Management-Module, ggf. Spezialentwicklungen) sowie Übersichtsseiten (Portale, siehe 6.1.2) eingeordnet sind.

Die Begabtenförderungswerke sollen die Möglichkeit erhalten, diese Baumstruktur jederzeit zu ver​ändern, d.h.

· einzelne Module hinzuzufügen oder zu entfernen,

· Module in der beschriebenen Hierarchie zu verschieben,

· Übersichtsseiten zu verändern (siehe genauere Beschreibung in 6.1.2).

Hierzu wird der Navigationsbaum in einer zentralen Navigations-Datenbank
 gewartet, in der ausschließlich die Mitarbeiter der Werke Änderungen vornehmen dürfen. Außer zur Wartung des Navigationsbaums soll diese zentrale Datenbank auch zur allgemeinen Verwaltung des Intranet dienen. Sie soll es also unter anderem erlauben, die Wartungs- bzw. Konfigurationsfunktionen der einzelnen Module im Notes Client anzusteuern.

Es ist darauf zu achten, daß der Wartungsaufwand für die Werke möglichst minimiert wird. Ins​besondere sollen die für den Benutzer angezeigten Verknüpfungen (aus dem Baum heraus, auf Module der jeweils untergeordneten Ebene etc.) automatisch konsistent gehalten werden, soweit möglich.

	Zugriff
	· Web-Browser (lesend; Einstellung von Benutzeroptionen)

· Notes Client (Wartung)

	Archivierung
	entfällt


6.1.2. Portale

Wie oben bereits erwähnt, sollen im Navigationsbaum außer den eigentlichen Modulen des Intranet auch Übersichtsseiten (Portale) eingebunden werden. Hierbei handelt es sich um Textseiten, die Infor​mationen zu den jeweils untergeordneten Bereichen enthalten.

Diese Textseiten werden von den Mitarbeitern der Begabtenförderungswerke eingegeben und ge​wartet. Sie sollen auch Grafiken und/oder Verknüpfungen z.B. zu ausgewählten Modulen enthalten können. Verknüpfungen auf die Elemente der im Baum direkt untergeordneten Ebene sollen auto​matisch eingefügt werden. 

Die Gestaltung der Textseiten kann optional durch die Werke vollständig frei bestimmt, aber auch grob vorgegeben werden. (Ggf. sind mehrere solche Vorgabe-Alternativen vorzusehen; dies muß in der Spezifikationsphase festgelegt werden.)

News 

Zu jedem der Portale können optional in einer gesonderten Datenbank Neuigkeiten und Hin​weise eingegeben werden („News“). Diese erscheinen dann auf den Portalen. Im Gegensatz zu einer direkten Eingabe als Text soll hier einerseits die grafische Struktur direkter vorgegeben werden; andererseits soll eine Liste der in der Vergangenheit eingegebenen News-Einträge abrufbar sein („News-Archiv“). Die Neuigkeiten sollen auch Verknüpfungen zu beliebigen Modulen des Intranet (z.B. zu aktu​ali​sierten Informationen) enthalten können.

Die Begabtenförderungswerke bestimmen im Einzelfall, welche „News“ auf den Portalen in welchem Zeitraum erscheinen.

	Zugriff
	· Web-Browser (lesend)

· Notes Client (Wartung)

· Abonnement-System (News)

	Archivierung
	entfällt


6.1.3. Benutzerdatenbank und Kontextdaten

Die Speicherung und Verwaltung der persönlichen Daten der Benutzer im System gliedert sich in drei Bereiche:

a) Stammdaten: Hierbei handelt es sich um die persönlichen Daten des Benutzers, die system​intern oder für die Geschäftsprozesse des Begabtenförderungswerks notwendig sind. Jeder Benutzer kann hier nur seine eigenen Daten einsehen.

b) Kurzprofil: eine Teilmenge der Stammdaten, die aus diesen konfigurierbar erzeugt wird. Die Kurzprofile sind auch für andere Benutzer einsehbar (evtl. mit Einschränkungen).

c) Kontextdaten: Dies sind Zusatzdaten, die der Benutzer freiwillig eingibt. Sie sollen Intranet-öffentlich sichtbar, aber nur inhaltlich (und nicht nach Name des Autors) durchsuchbar sein.

Stammdaten

Diese Daten umfassen unter anderem

· Name, Vorname, Geburtsname,

· E-Mail-Adresse,

· eindeutiger Schlüssel,

· Postanschriften und Telefonnummern,

· Bankverbindung,

· Zugehörigkeit zu einer Nutzergruppe (siehe 5.4), 

· Foto des Benutzers,

· weitere systemintern benötigte Daten (z.B. Paßwort)

Hierbei sollen pro Benutzer mehrere Postanschriften gespeichert werden, etwa Heimat-, Semester- und Auslandsadresse, Privat- und Dienstadresse. Zu jeder Postanschrift können mehrere Telefon- oder andere Telekontakt-Nummern gehören. Der Benutzer wählt unter seinen verschiedenen Adressen jeweils eine aus, die seine aktuelle Korrespondenzadresse ist, bzw. gibt ein Datum an, zu dem eine bestimmte Adresse aktuell wird.

Der Benutzer soll die Möglichkeit haben, freiwillig auch zusätzliche Daten anzugeben, einschließlich des Anfügens von längeren Texten in Form von Dateianhängen (etwa Lebensläufen oder Publikations​listen, was von einigen Begabtenförderungswerken gewünscht wird). Dies ist vor allem im Zusam​men​​hang mit den Kurzprofilen interessant.

Die genaue Liste der Datenfelder ist in der Spezifikationsphase festzulegen. Dabei kann die Liste der gespeicherten Daten auch von der Zugehörigkeit der Person zu einer Nutzergruppe abhängen. Weiter sind (in geringem Umfang) auch werkspezifische Individualisierungen dieser Datenliste vorzusehen. 

Die beschriebenen Daten sollen in der Regel von den Benutzern selbst gewartet werden. Die Begabtenförderungswerke müssen jedoch die Möglichkeit erhalten, die Daten auch selbst einzugeben bzw. zu aktualisieren.

Die Daten sind grundsätzlich nur für den jeweils betroffenen Benutzer und für die Mitarbeiter der Werke sichtbar zu machen.

Schnittstellen zur Benutzerdatenbank

Die Benutzerdaten des Intranet sollen über Schnittstellen an die internen Datenbanken der Begabten​förderungswerke angekoppelt werden. Dabei sind zwei verschiedene Abgleichsprozesse vorgesehen: 

· eine Verbuchung von Änderungen im Intranet in den internen Datenbestand auf Transaktionsbasis (und mit manueller Kontrolle der Daten als Zwischenschritt),

· ein periodischer Abgleich der Intranet-Daten aus den internen Daten heraus.

Jedem Begabtenförderungswerk bleibt freigestellt, welche dieser vorgesehenen Schnittstellen es tatsächlich einsetzt. Zur generellen Konzeption der Schnittstellen siehe Abschnitt 5.8. 

Der Abgleich von Änderungen im Intranet in Richtung interne Daten verläuft folgendermaßen.

	Schnittstelle
	Quelle
	Benutzerdatenbank des Intranet

	
	Inhalt
	Eingegebene Datenänderungen (etwa Adressen, Bankverbindung) werden in eine gesonderte (Notes-)Datenbank exportiert. Hier werden die Änderungen manuell überprüft (durch einen Mitarbeiter der Werke). Erst dann werden die Daten tatsächlich aus dem System exportiert und in den internen Datenbestand des Werks verbucht.

	
	Ziel
	interne Personendatenbank des jeweiligen Werks


Die angesprochene Überprüfung der Daten durch die Begabtenförderungswerke ist eine Plausibilitäts​prüfung. Sie soll verhindern, daß ungewollt interne Daten des Werks durch Stipendiaten oder Ehemalige geändert werden. Die Prüfung soll optional auch die automatische Verifikation von Adreß​änderungen anhand eines Postleitzahlenverzeichnisses enthalten.

Die Liste der über diese Schnittstelle abgleichbaren Felder muß in der Analyse- und Spezifikations​phase ermittelt werden. Sie kann für jedes Begabtenförderungswerk anders lauten. Außerdem kann die Liste der abgleichbaren Felder von der Zugehörigkeit der betreffenden Person zu einer Benutzer​gruppe abhängen.

Der umgekehrte Datenabgleich (von den internen Daten in Richtung Intranet) findet folgendermaßen statt.

	Schnittstelle
	Quelle
	interne Personendatenbank des jeweiligen Werks

	
	Inhalt
	Bestimmte Datenfelder aus den internen Datenbeständen werden mit den im Intranet gespeicherten Daten verglichen; bei Differenzen findet ein Datenabgleich in Richtung Intranet statt. Dieser Vorgang wird periodisch oder nach manueller Auslösung initiiert.

	
	Ziel
	Benutzerdatenbank des Intranet


Diese Schnittstelle dient der Datenkonsistenz der Intranet-Daten mit den internen Daten und soll insbesondere das Veranstaltungs​management unterstützen (z.B. hinsichtlich der Ausgabe von Adreß​listen).

Auch hier kann die Liste der abgeglichenen Felder für verschiedene Begabtenförderungswerke und verschiedene Benutzergruppen unterschiedlich sein. Eine Festlegung findet spätestens in der Spezifikationsphase statt.

Kurzprofile

Die oben beschriebenen persönlichen Daten sollen in der aufgeführten Form nur für den jeweiligen Benutzer selbst und für die Mitarbeiter des Begabtenförderungswerks sichtbar sein. Andere Benutzer sehen nur eine Teilmenge dieser Daten, die im folgenden als „Kurzprofil“ bezeichnet wird.

Jedes Werk legt selbst fest, welche Felder in den Kurzprofilen der Nutzer verpflichtend angezeigt werden (z.B. E-Mail-Adresse, Name, Foto). Außerdem kann der Benutzer im Einzelfall auswählen, welche Daten zusätzlich angezeigt werden sollen (z.B. Postanschrift, Telefonnummer). Das Werk kann die Liste dieser (individuell vom Benutzer selektierbaren) Felder vorgeben.

Es muß darauf geachtet werden, daß Datenfelder, die (potentiell) aus internen Datenbanken in die Benutzer​datenbank verbucht werden (siehe Schnittstellenbeschreibung oben), nur dann in den Kurz​profilen sichtbar sind, wenn der Benutzer sie explizit zur Anzeige im Kurzprofil ausgewählt hat.

Sind einige Felder im Kurzprofil nicht sichtbar, so sollen auch die zugehörigen Feldbeschreibungen (etwa „Studienfach: “) nicht angezeigt werden.

Durch technische Maßnahmen ist zu verhindern, daß Benutzer weitere persönliche Daten außer den in den Kurzprofilen enthaltenen einsehen können. Je nach Wunsch der einzelnen Werke soll der Zugriff auf die Kurzprofile für bestimmte Benutzergruppen (z.B. Gäste) komplett gesperrt werden.

Kontextdaten

Kontextdaten sind Zusatzdaten, die der Benutzer freiwillig eingeben kann, wie etwa:

· Expertise in bestimmten Fachgebieten,

· Auslandserfahrungen,

· Praktikumserfahrungen,

· Kontakte zu Unternehmen,

· Kontakte zu wissenschaftlichen Institutionen,

· Angaben über Hobbies, Vereinsmitgliedschaften etc.

Jeder Benutzer soll beliebig viele (einschließlich keine) dieser Informationen eingeben können.

Die genannten Zusatzdaten sollen im Intranet generell nicht mit dem Ziel gespeichert werden, Infor​mationen über einen bestimmten Benutzer zu sammeln bzw. anzuzeigen, sondern, um Informationen in einem bestimmten inhaltlichen Kontext bereitzustellen (etwa Auslandserfahrungen). Die Bezeich​nung „Kontextdaten“ soll hierauf hindeuten.

Zur Anzeige der Kontextdaten sollen grundsätzlich zwei verschiedene Auswertungsmöglichkeiten vorgesehen werden:

· Suche im Volltext (auch nach bestimmten Feldern, etwa „Name der Firma“ bei Praxiserfahrungen),

· Anzeige in strukturierten Ansichten (z.B.: alle zum Thema „Ausland“ relevanten Kontextdaten, sortiert nach Land; alle zum Thema „Wissenschaft“ relevanten Kontextdaten, sortiert nach Fachgebiet).

Die Suchverfahren sind dabei stets so zu gestalten, daß es für Benutzer technisch unmöglich ist, die Daten nach Name des Benutzers zu durchsuchen bzw. zu selektieren. So soll verhindert werden, daß im Intranet ungewollt persönliche Profile oder Lebensläufe generiert werden.

Die genaue Inhalt der möglichen Kontextdaten sowie die präzise gewünschten Auswertungs​möglichkeiten muß der Auftragnehmer in der Analyse- und der Spezifikationsphase ermitteln. Dies kann auch Speziallösungen für einzelne Werke enthalten; nach Möglichkeit soll aber eine Vereinheit​lichung der Systematik über alle Begabtenförderungswerke hinweg angestrebt werden, insbesondere im Hinblick auf das zweite Teilprojekt.

	Zugriff
	· Web-Browser (Änderung der persönlichen Daten, Lesen der Kurzprofile, Eingabe und Lesen von Kontextdaten)

· Notes Client (zentrale Wartung der Daten; Schnittstellen)

	Archivierung
	entfällt


6.1.4. Benutzerverwaltung

Neben der oben beschriebenen Wartung von Benutzerdaten treten im Intranet mehrere Geschäfts- oder Verbuchungsprozesse auf, die sich auf die Benutzerdaten auswirken, aber getrennt zu behandeln sind. Dies betrifft

· Registrierung neuer Benutzer, 

· Löschung von Benutzerkonten, 

· Statuswechsel, 

· Paßwortänderung,

· Wechsel des Benutzernamens.

Registrierung neuer Benutzer

Die Registrierung neuer Stipendiaten kann entweder durch manuelle Eingabe der benötigten Daten (Name, Adresse, E-Mail etc.) oder durch Übernahme der Daten aus internen Datenbeständen erfolgen.

	Schnittstelle
	Quelle
	interne Personendatenbank des jeweiligen Werks; Benutzerdatenbank des Intranet

	
	Inhalt
	Die Liste der in der internen Datenbank vorhandenen Nutzer wird mit der Liste der Intranet-Benutzer verglichen. Ist ein Benutzer intern registriert, besitzt aber kein Intranet-Benutzerkonto, dann wird im Rahmen der Benutzerverwaltung die Anforderung zum Anlegen eines Benutzerkontos generiert. Diese Funktion läßt sich auf bestimmte Benutzergruppen einschränken.

	
	Ziel
	Benutzerverwaltung des Intranet


Aus den internen Daten übernommene Neueinträge sind zunächst manuell zu bestätigen.

Für die so (manuell oder automatisch) eingetragenen neuen Benutzern werden Benutzerkonten im Intranet angelegt. Ist dies erfolgreich geschehen, dann soll das System unter Zuhilfenahme eines Standard-Textverarbeitungsprogramms Serienbriefe erzeugen, in denen den neuen Benutzern ihre Zugangsdaten mitgeteilt werden. 

	Schnittstelle
	Quelle
	Benutzerverwaltungs-Datenbank des Intranet

	
	Inhalt
	Zugangs- und Adreßdaten von Benutzern, die neu registriert wurden, werden in einer für übliche Textverarbeitungsprogramme lesbaren Liste exportiert; aus dieser Liste heraus können dann Serienbriefe erzeugt werden.

	
	Ziel
	externe Textverarbeitung


Im Zusammenhang mit der Neuregistrierung soll folgendes vorgesehen werden: Nutzer, die sich bisher noch nie im System angemeldet haben, sind im Intranet auch nicht sichtbar (außer für das jeweilige Begabtenförderungswerk). Neue Nutzer, die sich innerhalb einer bestimmten Frist nicht im System anmelden, werden optional nach Ablauf dieser Frist automatisch aus dem System aus​ge​tragen.

Löschung von Benutzerkonten

Die Löschung von Benutzerkonten im Intranet wird in der Praxis selten auftreten, muß aber dennoch als eigener Geschäftsprozeß vorgesehen werden. 

Die Löschung wird im Einzelfall von Mitarbeitern der Werke angefordert. Neben dem Benutzerkonto werden auch die persönlichen Daten des jeweiligen Benutzers gelöscht; dies betrifft alle in Abschnitt 6.1.3 genannten Daten. Diskussionsbeiträge und Einträge in anderen Datenbanken (z.B. Bibliotheken) bleiben dagegen bestehen.

Neben der expliziten Löschung im Einzelfall sollen Löschanforderungen auf Wunsch auch auto​matisch durch Vergleich mit internen Datenbeständen erzeugt werden.

	Schnittstelle
	Quelle
	interne Personendatenbank des jeweiligen Werks; Benutzerdatenbank des Intranet

	
	Inhalt
	Die Liste der in der internen Datenbank vorhandenen Nutzer wird mit der Intranet-Benutzerdatenbank verglichen. Für Benutzer, die in den internen Daten als „gelöscht“ markiert sind, werden Lösch​anfor​derungen im Intranet erstellt. Alternativ wird für Benutzer, die im Intranet, aber nicht (mehr) in den internen Daten eingetragen sind, eine Löschanforderung eingetragen. Dies darf allerdings nur für bestimmte Nutzer​gruppen Anwendung finden (z.B. typischerweise nicht für Gäste).

	
	Ziel
	Benutzerverwaltung des Intranet


Statuswechsel

Als „Statuswechsel“ wird hier der Wechsel eines Benutzers aus einer Benutzergruppe (siehe 5.4) in eine andere bezeichnet. Ein typischer Fall ist dabei der Wechsel von „Stipendiaten“ zu „Ehemaligen“. Dieser Statuswechsel ist durch einen automatisierten Prozeß zu unterstützen. 

Die Anforderung, einen Statuswechsel für einen bestimmten Benutzer durchzuführen, kann entweder explizit eingegeben werden, oder sie wird aus der internen Datenbank des Werks (falls vorhanden) übernommen, wozu folgende Schnittstelle dient.

	Schnittstelle
	Quelle
	interne Personendatenbank des jeweiligen Werks; Benutzerdatenbank des Intranet

	
	Inhalt
	Die Liste der in der internen Datenbank vorhandenen Nutzer wird mit der Intranet-Benutzerdatenbank verglichen, und zwar hinsichtlich des Status der gespeicherten Benutzer. Dabei auftretende Abweichungen werden als Anforderungen zum Statuswechsel in der Benutzer​verwaltung des Intranet eingetragen.

	
	Ziel
	Benutzerverwaltung des Intranet


Paßwortänderung

Erfahrungsgemäß tritt häufiger der Fall ein, daß ein Benutzer sein Paßwort vergessen bzw. verlegt hat. Ihm muß dann von Seiten des Begabtenförderungswerks ein neues Paßwort ausgestellt und per Brief zugesandt werden. Dies soll möglichst weitgehend automatisiert geschehen, um den bei den Werken entstehenden Arbeitsaufwand klein zu halten. Bei Änderung des Paßworts durch das Werk wird des​halb mit Hilfe einer Standard-Textverarbeitung ein Brief erzeugt, in dem dem Stipendiaten seine Zugangsdaten neu mitgeteilt werden. Dies leistet folgende Schnittstelle:

	Schnittstelle
	Quelle
	Benutzerverwaltung des Intranet

	
	Inhalt
	Zugangs- und Adreßdaten von Benutzern, deren Paßwort neu vergeben wurde, werden in einer für übliche Text​verarbeitungs​programme lesbaren Liste exportiert (zur Erzeugung von Serien​briefen).

	
	Ziel
	externe Textverarbeitung


Wechsel des Benutzernamens

Unter Lotus Notes wird als „Benutzername“ einer Person üblicherweise ihr Name und Vorname ver​wendet. Da sich der Nachname aber z.B. durch Heirat ändern kann, muß ein Verfahren vorgesehen werden, um einen Benutzernamen global im Intranet auszutauschen.
 Dies beinhaltet auch den Aus​tausch des Autoren-Namens bei Diskussionsbeiträgen etc.

Der Wechsel eines Benutzernamens wird entweder direkt von Mitarbeitern des Begabten​förderungs​werks angefordert, oder er wird durch Abgleich mit den internen Daten initiiert. 

	Schnittstelle
	Quelle
	interne Personendatenbank des jeweiligen Werks; Benutzerdatenbank des Intranet

	
	Inhalt
	Die Liste der in der internen Datenbank vorhandenen Nutzer wird mit der Intranet-Benutzerdatenbank verglichen. Treten bei einem Benutzer Abweichungen in Vorname oder Nachname auf, dann wird eine dementsprechende Anforderung zum Wechsel des Benutzernamens erzeugt.

	
	Ziel
	Benutzerverwaltung des Intranet


Dabei muß eine Namensänderung stets von Mitarbeitern der Werke bestätigt werden, bevor sie ausgeführt wird. 

Es ist eine Möglichkeit vorzusehen, um die Benutzer über ihren geänderten Benutzernamen automatisiert per E-Mail zu informieren. Der alte Benutzername bleibt (für Login-Zwecke) weiterhin gültig.

Die gesamte Benutzerverwaltung ist ausschließlich für Mitarbeiter des jeweiligen Begabten​förderungs​werks zugänglich.

	Zugriff
	· Notes Client

	Archivierung
	entfällt


6.1.5. Abonnement-System

Das Intranet als web-basiertes System ist von seiner Funktionsweise her in erster Linie ein „pull“-Medium, d.h. Benutzer müssen Informationen im System aktiv suchen und ggf. regelmäßig wieder abrufen, um auf Neuerungen aufmerksam zu werden. Insbesondere für Informationen, die häufig oder auch unregelmäßig aktualisiert werden, kann dies ein unpraktikabler und unzumutbarer Aufwand sein. Dies betrifft unter anderem Diskussionsforen und Veranstaltungsankündigungen. Um die Einbindung der Nutzer in das System zu verbessern und die Verbreitung von Informationen zu beschleunigen, sollen deshalb auch „push“-Elemente im Intranet vorgesehen werden, d.h. der Nutzer wird über neu eingetragene Informationen oder Änderungen automatisch informiert.

Hierzu dient das „Abonnement-System“: Jeder Nutzer soll die Möglichkeit erhalten, Abonnements auf einzelne Bereiche (Datenbanken) des Intranet auszusprechen. Wird in diesen Bereichen ein Eintrag hinzu​gefügt oder geändert, so erhält der Benutzer eine Benachrichtigung per E-Mail.

Dieses Abonnement-System ist grundsätzlich für jede Datenbank des Intranet vorzusehen, soweit im Einzelfall möglich und sinnvoll. (In den Beschreibungen der einzelnen Module ist dies jeweils geson​dert erwähnt.) Der Benutzer soll selbst auswählen, welche Datenbanken er „abonnieren“ will. Dabei soll es auch möglich sein , das Abonnement durch zusätzliche Parameter weiter einzuschränken, um z.B. aus einem Veranstaltungskalender nur Benachrichtigungen zu Veranstaltungen, die in einer bestimmten Stadt stattfinden, zu erhalten. Die Form dieser Parameter variiert von Datenbank zu Datenbank und ist in der Analyse- und Spezifikationsphase näher festzulegen.

Der Benutzer soll zwischen zwei verschiedenen Benachrichtigungs-Möglichkeiten wählen können: Ent​weder werden die Dokumente einzeln per E-Mail verschickt, oder der Benutzer erhält täglich (oder zweitäglich, wöchentlich etc., durch den Benutzer konfigurierbar) eine Zusammenstellung aller Be​nach​​rich​ti​gun​gen in einer E-Mail. Dieses Verhalten kann global oder für jedes Abonnement ein​zeln eingestellt werden.

Da nicht nur der einzelne Benutzer, sondern auch das jeweilige Begabtenförderungswerk Interesse daran hat, daß ein Benutzer Informationen aus dem Intranet erhält (z.B. An​kün​di​gungen neuer Veranstaltungen), soll das Werk ebenfalls in den Selektionsprozeß eingreifen können: Es soll möglich sein, für ausgewählte Nutzergruppen und Datenbanken Abonnements automatisch anlegen zu lassen. Die Nutzer erhalten dann Ankündigungen aus diesen Datenbanken „per Voreinstellung“, sofern sie die Abonnements nicht explizit deaktivieren. Außerdem ist vorzusehen, daß das Abonnement-System für einzelne Datenbanken durch das Begabtenförderungswerk vollständig deaktiviert werden kann.

Das Abonnement-System muß transparent gegenüber dem Rechtemodell sein; d.h. ein Benutzer darf Informationen aus einem bestimmten Dokument nur dann per E-Mail erhalten, wenn er Leserechte auf das betreffende Dokument besitzt. Maßgeblich sind hier die Zugriffsrechte zur Zeit des Versands der Benachrichtigung, nicht die zur Zeit der Eintragung des Abonnements.

	Zugriff
	· Web-Browser (Anlegen und Änderung von Abonnements)

· Notes Client (Konfiguration durch die Begabtenförderungswerke)

	Archivierung
	entfällt


6.1.6. E-Mail-Verteiler

Die Begabtenförderungswerke sollen die Möglichkeit erhalten, E-Mail direkt an Listen von Benutzern (Benutzerkonten) zu versenden. Dies dient insbesondere dem Versand von Rundbriefen an Stipen​diaten und Ehemalige.

Die Verteilergruppen sollen dabei dynamisch zusammengestellt werden, und zwar nach unter​schied​lichen Kriterien, wie etwa:

· Bestimmte Nutzergruppen (z.B. Stipendiaten in der Förderungszeit),

· anhand bestimmter Personendaten ausgewählte Nutzer (z.B. alle Nutzer eines bestimmten Fachs oder an einem bestimmten Hochschulort),

· Bewerber zu oder Teilnehmer an einer bestimmten Veranstaltung,

· manuell zusammengestellte Listen von Benutzern (eine Speicherung dieser – einmal erstellen – Listen soll vorgesehen werden).

Die genaue Form der Selektionskriterien muß im Rahmen der Analysephase des Projekts festgelegt werden. 

Für den Versand der Mail kommt der Lotus Notes Client zum Einsatz (Notes Mail).

Es muß sichergestellt sein, daß nur autorisierte Benutzer (Mitarbeiter der Begabtenförderungswerke) die Verteilerlisten benutzen können. Stipendiaten und andere Benutzer dürfen die Listen weder einsehen, noch sollen sie die Möglichkeit erhalten, E-Mail über diese Verteiler zu senden. Ins​besondere darf die Empfängerliste einer Verteiler-E-Mail für deren Adressaten nicht auslesbar sein. Weiter darf über die genannten Listen keine Verteilung nicht-authentifizierter Internet-Mail statt​finden.

	Zugriff
	· Notes Client (Notes Mail)

	Archivierung
	entfällt


6.1.7. E-Mail-Accounts

Die Benutzer des Systems, die zahlenmäßig vor allem durch Stipendiaten und Ehemaligen der Begabtenförderungswerke gebildet werden, verfügen in ihrer Mehrzahl über ein E-Mail-Konto (z.B. an ihrer Universität). Dennoch kann es hiervon Ausnahmen geben. Diesen Benutzern soll daher im Rahmen des Intranet ein E-Mail-Account zur Verfügung gestellt werden. 

Die anzubietenden Mail-Konten sollen es er​möglichen,

· vom Begabtenförderungswerk verschickte E-Mail zu empfangen,

· am E-Mail-Weiterleitungs-System teilzunehmen, d.h. Benachrichtigungen bzw. Wei​ter​​leitungen von neu im System eingetragenen Dokumenten zu empfangen, 

· Nachrichten an andere Benutzer des Systems zu verschicken,

· darüber hinaus am allgemeinen Internet-Mailverkehr teilzunehmen. (Sie können dazu wie gewohnt durch Internet-E-Mail erreicht werden.)

Die E-Mail-Accounts sind innerhalb der Intranet-Navigationsstruktur (per Web-Browser) erreichbar.

Aus Gründen begrenzter Systemressourcen
 sollen diese Accounts nur in Ausnahmefällen an Benutzer vergeben werden. Hierüber entscheiden die Begabtenförderungswerke selbst; sie legen den E-Mail-Account explizit an oder löschen ihn. (Eine entsprechende Wartungsfunktion muß ge​schaf​fen werden.)

Da die Mailaccounts voraussichtlich insbesondere von internet-unerfahren Benutzern verwendet werden, muß die Benutzerführung dementsprechend einfach und übersichtlich gestaltet sein.

Eine Größenbegrenzung der einzelnen Mailfiles ist vorzusehen.

	Zugriff
	· Web-Browser („Web-Mail“; Lesen und Senden von Nachrichten)

	Archivierung
	entfällt


6.1.8. Online-Hilfe

Um die Benutzerführung bei Bedienung des Intranet im Web-Browser zu verbessern, soll dort ein Online-Hilfesystem vorgesehen werden.

Das Hilfesystem soll für die Benutzer des Intranets kontextsensitive Hilfeseiten zur Verfügung stellen, die aus den einzelnen Bereichen des Systems heraus aufgerufen werden können. In Analogie zum üblichen Standard bei Hilfesystemen soll der Benutzer – abgesehen vom kontextsensitiven Aufruf der Hilfeseiten – drei verschiedene Möglichkeiten haben, im Hilfesystem zu navigieren: eine kapitelartige Struktur, eine Suche nach Stichworten sowie eine Volltextsuche.

Das Hilfesystem wird für alle Begabtenförderungswerke gemeinsam konzipiert; es soll sich daher nicht auf den Inhalt der jeweiligen Datenbank (etwa eines Diskussionsforums) beziehen, sondern nur auf die Bedienung des Moduls.

Im Hilfesystem sind auch Hinweise zum Lesen von Datei-Attachments sowie Download-Möglichkeiten für kostenloser Viewer-Software (oder Verweise auf solche) vorzusehen.

	Zugriff
	· Web-Browser (lesend)

	Archivierung
	entfällt


6.1.9. Auswahllisten

In verschiedenem Zusammenhang tritt die Anforderung auf, daß Einträge in Datenbanken nach be​stimm​ten Stichworten sortiert werden müssen (z.B. Veranstaltungen nach Einzugsgebiet, wissen​schaftliche Veröffentlichungen nach Fachgebiet, Auslandserfahrungen nach Land). Um eine sinnvolle Sortierung zu ermöglichen, dürfen diese Daten bei der Erfassung nicht frei eingegeben werden, son​dern müssen aus vorgegebenen Listen gewählt werden. 

Hierzu ist ein System von Auswahl- bzw. Nachschlagelisten vorzusehen, die überall dort eingesetzt werden, wo eine konsistente „Kategorisierung“ sichergestellt werden muß. Eingaben müssen anhand dieser Listen validiert werden.

Die Auswahllisten werden gemeinsam für alle Werke erstellt und gewartet, sofern sie im Einzelfall für mehr als ein Werk relevant sind.

	Zugriff
	· Web-Browser (lesend als Nachschlagelisten)

· Notes Client (lesend als Nachschlagelisten; Wartung)

	Archivierung
	entfällt


6.2 Grundmodule

Bei den Grundmodulen handelt es sich um Module, die für alle Begabtenförderungswerke gemeinsam entwickelt werden. Technisch handelt es sich um Datenbank​scha​blonen, von denen jedes Werk eine oder mehrere Instanzen ableiten kann. Die Grundmodule sollen jedoch hinsichtlich Konfigurations​möglichkeiten so allgemein gehalten werden, so daß sie für die verschiedenen Anforderungen der einzelnen Werke (die sich eventuell auch im Laufe der Zeit ändern) leicht ange​paßt werden können, und zwar von deren Mitarbeitern selbst. Die Mitarbeiter können außerdem jederzeit neue Instanzen der Schablonen erstellen und so das Intranet-System erweitern.

Individualisierungen für einzelne Werke (abgesehen von den besprochenen Konfigurations​möglich​keiten) sind in den Grundmodulen nicht vorgesehen.

6.2.1. Diskussionsforen

Diskussionsforen stellen eine der Kernfunktionalitäten des Intranets dar. Angelehnt an die im Internet üblichen Mailinglisten, Newsgroups und Web-Foren sollen sie den Austausch und die Archivierung kurzer Nachrichten in grob strukturierter Form erlauben. Der Name „Diskussions​forum“ ist nicht einschränkend zu verstehen. Außer elektronischen Diskussionen soll auch eine Verwendung als „Schwarzes Brett“ (nur Ankündigungen ohne Diskussion) möglich sein. Weiter ist vorzusehen, daß in einzelnen Foren nur ein eingeschränkter Benutzerkreis Nach​richten verfassen darf, während ein anderer Teil der Diskussionsteilnehmer nur Leserechte be​sitzt. 

Im Zusammenhang mit dem Abonnement-System sollen die Diskussionsforen auch als E-Mail-Verteiler dienen, in die sich Benutzer selbst ein- und austragen können.

Die Diskussionsforen sind abzugrenzen von den Bibliotheken (siehe 6.2.7), die dazu dienen, umfangreiche Dokumente zu sammeln, zu kategorisieren und über einen längeren Zeitraum zu archivieren.

In den Diskussionsforen werden Beiträge mit der in Internet-Foren üblichen Struktur abgelegt (Haupt​einträge, Antworten).

Zugriff

Die Diskussionsforen sind auf folgende Arten zugänglich:

1. per Web-Browser;

2. per Notes Client (zur Wartung durch Mitarbeiter des Begabtenförderungswerks);

3. durch E-Mail-Benachrichtigungen (Einbindung in das Abonnement-System, siehe 6.1.5);

4. per Newsreader (NNTP-Client); hierdurch soll eine Beteiligung an den Diskussionen auch ohne kontinuierliche Internet-Verbindung möglich sein.

Beiträge können von ihren jeweiligen Autoren nachträglich geändert oder gelöscht werden (nur in den obigen Fällen 1 und 2), falls dies nicht per Konfigurationsparameter ausgeschlossen ist.

Moderierte Foren

In einigen Bereichen des Intranets möchte man verhindern, daß unkontrolliert Nachrichten ein​getragen werden, so z.B. in Foren, die an ein großes Publikum per E-Mail verteilt werden. In diesen Fällen ist es sinnvoll, Moderatoren für das Forum zu benennen. Neue Diskussions​beiträge, die in ein solches Forum eingetragen werden, sind zunächst nicht für alle Leser sichtbar, sondern werden dem Moderator zur Prüfung vorgelegt. Der Moderator entscheidet, ob der Eintrag akzeptiert wird (und damit für alle Benutzer sichtbar wird) oder ob er ihn ablehnt.

Zur Moderation anstehende Beiträge werden dem Moderator optional bei Eintragung per E-Mail zugestellt. Die Moderation selbst erfolgt im Web Browser oder Notes Client. Als Moderatoren kommen Stipendiaten, Ehemalige und/oder Mitarbeiter der Werke in Frage.

Editoren

Es soll möglich sein, für jedes Forum einen oder mehrere Editoren zu benennen. Diese erhalten die Möglichkeit, alle Beiträge der Diskussionsforums zu bearbeiten oder zu löschen. Außerdem können sie die Konfigurationsparameter der Datenbank ändern.

Bei den Editoren kann es sich sowohl um Mitarbeiter der Werke handeln wie um Stipendiaten, die per Web Browser auf das System zugreifen.

Die Funktion des Editors ist nicht a priori mit der des Moderators (s.o.) identisch.

Weitere Konfigurationsmöglichkeiten

Die Diskussionsforen sollen außerdem folgende Konfigurationsmöglichkeiten aufweisen:

· Das Eintragen von Antwortbeiträgen kann optional unterdrückt werden.

· Die Diskussionsbeiträge können vom Benutzer einer oder mehreren u.U. hierarchischen Kategorien zugeordnet werden, nach der die Beiträge sich dann sortieren lassen. Die Liste dieser Kategorien kann entweder statisch vorgegeben oder dynamisch erweiterbar sein (d.h. der Benutzer darf im letzteren Fall neue Kategorien eingeben). 

Die Einstellung dieser Konfigurationsparameter kann durch Mitarbeiter des Werks per Notes Client, aber auch (durch Stipendiaten) per Web-Browser erfolgen.

Die Einstellungen jedes Diskussionsforums sollen für alle Benutzer über eine spezielle Info-Seite einsehbar sein.

	Zugriff
	· Web-Browser (Diskussionsbeiträge, Moderation, Konfiguration)

· Notes Client (zu Wartungszwecken, Moderation)

· Abonnement-System

· Newsreader (NNTP)

	Archivierung
	periodische Löschung


6.2.2. Statische Seiten

Obwohl im Intranet viele Inhalte in spezialisierten Datenbanken gehalten und die angezeigten Seiten daraus dynamisch generiert werden, bleibt doch in einigen Fällen die Notwendigkeit bestehen, statische Textseiten in das System einzubinden. Hierzu dient das Grundmodul „Statische Seiten“.

Dieses Modul soll es erlauben, solche Textseiten (mit Formatierung) per Lotus Notes Client einzu​geben. Die Seiten lassen sich zusätzlich in einer Kategorienstruktur sortieren.

Diese Seiten werden dem Benutzer des Systems ohne weitere Änderungen direkt im Web-Browser angezeigt. Zusätzlich zur reinen Anzeige von statischen Seiten soll dem Benutzer eine automatisch generierte Übersichtsseite zur Verfügung stehen; diese wird aus der eingegebenen Kategorienstruktur erzeugt.

Das Modul „Statische Seiten“ soll auch verwendet werden, um eine von Stipendiaten gewartete „Homepage“ z.B. für eine Hochschulgruppe zu realisieren. Da Stipendiaten i.d.R. nicht über den Notes Client verfügen, ist eine Möglichkeit vorzusehen, um Texte, die mit einem externen Editor erzeugt wurden, per Web-Browser in die Datenbank einzulesen. Diese Texte sollen dazu als HTML-Dateien per Web-Formular auf den Server geladen werden; sie sind dann so in die Datenbank einzu​binden, daß sie äquivalent zu den mit dem Notes Client erzeugten Seiten für die Benutzer sichtbar sind. Eine Benutzerdokumentation für Stipendiaten ist vorzusehen.

	Zugriff
	· Web-Browser (lesend)

· Notes Client (Erstellung der Seiten)

· Web-Browser zum Heraufladen von HTML-Seiten

	Archivierung
	entfällt


6.2.3. Online-Magazin

Das Online-Magazin übernimmt die Aufgabe einer Zeitung oder eines Mitteilungsblatts für Stipen​diaten, wie sie bei mehreren Werken momentan in Papierform herausgegeben werden. 

Die Texte des Magazins sollen mit dem Notes Client eingegeben werden, wobei Formatierungs​möglichkeiten zur Verfügung stehen, Grafiken und zusätzliche Dateien eingebunden werden können usw. Im Vergleich zum Modul „Statische Seiten“ sind zusätzliche Strukturierungs​funktionen vorzusehen, wie eine Gliederung in verschiedene Ausgaben des Magazins, die automatische Generierung eines Inhaltsverzeichnisses, automatisch erzeugte Kopf- und/oder Fußzeilen (etwa zur Anzeige eines Logos) mit Konfigurationsmöglichkeit etc. Die genaue Liste der zu realisierenden Anforderungen muß in der Analysephase ermittelt werden.

Benutzer sollen sich per Abonnement-System über neue Ausgaben benachrichtigen lassen können.

Außerdem soll es möglich sein, zu jedem Artikel (wahlweise) ein Diskussionsforum anzubieten, in dem Benutzer sich über den Artikel austauschen können.

	Zugriff
	· Web-Browser (lesend und Diskussionsforen)

· Notes Client (Erstellung der Seiten)

· Abonnement-System (für Diskussionsforen und Ankündigung neuer Ausgaben)

	Archivierung
	Archivdatenbank, alternativ manuelle Löschung


6.2.4. Veranstaltungskalender

Ein Veranstaltungskalender soll Veranstaltungshinweise verschiedenster Art enthalten. Beispiels​weise können dort Stammtische, Vorträge oder andere Veranstaltungen eingetragen werden, sowohl durch die Mitarbeiter des Werks wie durch Stipendiaten oder Ehemalige.

Veranstaltungseintragungen und -typen

Die Veranstaltungen werden in verschiedene Typen eingeteilt, etwa Stammtische, Vorträge, Konzerte. Der Inhalt eines Veranstaltungseintrags kann vom Typ der Veranstaltung abhängig sein (etwa: eintägige gegenüber mehrtägigen Veranstaltungen). Der genaue Inhalt der Eintragungen ist in der Spezifikationsphase des Projekts festzulegen. Bestimmte Veranstaltungstypen können ggf. nur von bestimmten Nutzergruppen einge​tragen werden. 

Die Liste der Veranstaltungstypen kann von Werk zu Werk variieren und soll auch zur Laufzeit noch veränderbar sein. Die Änderung erfolgt nur durch die Begabtenförderungswerke.

Der Benutzer soll in jedem Eintrag des Kalenders erkennen können, ob es sich um eine „offizielle“ Veranstaltung des Begabtenförderungswerks oder um eine andere, etwa von Stipendiaten oder Ehemaligen eingetragene Veranstaltung handelt. Darüber hinaus ist es jedem Werk freigestellt, zwei völlig ge​trenn​te Veranstaltungskalender für „offizielle“ bzw. „inoffizielle“ Veranstaltungen anzulegen und die Schreibrechte jeweils entsprechend zu beschränken.

Moderationsprozeß

Der Veranstaltungskalender kann so konfiguriert werden, daß neue Eintragungen nicht direkt sichtbar werden, sondern zunächst einen Moderationsprozeß durchlaufen müssen. Hierzu wird ein Moderator für den Kalender benannt; es kann sich dabei um einen Mitarbeiter des Werks, aber auch um einen Stipendiaten handeln. Neue Einträge im Kalender werden dann zunächst für andere Benutzer ver​borgen und per E-Mail an den Moderator verschickt. Dieser legt (per Web Browser oder Notes Client) fest, ob er den Beitrag akzeptiert oder ablehnt. Akzeptierte Beiträge werden auch für andere Nutzer sichtbar gemacht, können allerdings auf Wunsch nur vom Moderator (nicht vom ursprüng​lichen Autor) weiter bearbeitet werden. Abgelehnte Beiträge werden aus der Datenbank gelöscht; der Autor erhält hierüber eine Mitteilung per E-Mail. 

Anmeldeprozeß

Für die Veranstaltungen des Veranstaltungskalenders ist ein elektronischer Anmeldeprozeß vorzu​sehen. Dieser soll nicht die Anmeldungen des Veranstaltungs-Managements ersetzen (siehe Abschnitt 6.3.2), die für das Programm der ideellen Förderung der Werke vorgesehen ist; er dient vielmehr dazu, den Stipendiaten(gruppen), die Veranstaltungen in Eigenregie planen, einen intranet-unterstütztes Anmeldeverfahren zur Verfügung zu stellen.

Der Anmeldeprozeß soll nicht zu jeder Veranstaltung im Kalender angeboten, sondern nur optional im Einzelfall. 

Das Anmeldeverfahren verläuft folgendermaßen: Intranet-Benutzer können sich zu Veranstaltungen per Web-Formular anmelden. Die Anmeldeformulare enthalten die Zahl der angemeldeten Personen und ein Feld für erläuternde Bemerkungen.
 Sie sind nur für die eintragende Person und den Anbieter der Veranstaltung sichtbar. Der Anbieter der Veranstaltung kann eine Übersicht der eingegangenen Anmeldungen einsehen und die einzelnen Anmeldungen als „akzeptiert“ oder „abgelehnt“ markieren. Aus den akzeptierten Anmeldungen soll eine Teilnehmerliste erzeugt werden, die optional von allen Teilnehmern der Veranstaltung oder von allen Benutzern des Kalenders gelesen werden kann.

Infrastruktur

Für jede Veranstaltung des Kalenders soll optional eine Infrastruktur in Form eines Diskussionsforums angeboten werden, z.B. zur Suche nach Mitfahrgelegenheiten. Zugriff hierauf haben alle Benutzer des Kalenders.

	Zugriff
	· Web-Browser (alle Benutzerfunktionalitäten, Moderationsprozeß)

· Notes Client (alle Benutzerfunktionalitäten, Moderationsprozeß, Konfiguration)

· Abonnement-System

	Archivierung
	periodische Löschung


6.2.5. F.A.Q.

Mit Hilfe des Moduls „F.A.Q.“ sollen Listen von häufig gestellten Fragen zu einem Thema verwaltet werden. (Dies können sowohl Themen der Studienförderung sein wie auch solche, die sich aus dem Intranet-System selbst ergeben.) Stipendiaten und andere Nutzer können Fragen zur Aufnahme in diese Listen vorschlagen (durch Eintragung in einer F.A.Q.-Datenbank). Diese Einträge sind zunächst nur für den eintragenden Benutzer und für die Mitarbeiter der Begabtenförderungswerke sichtbar. Die Mitarbeiter werten diese Vorschläge aus und tragen ggf. neue Fragen samt Antworten in die Daten​bank ein. Diese können nun von den anderen Benutzern eingesehen werden. 

Eine Kategorisierung der Fragen nach Stichwörtern ist vorzusehen.

	Zugriff
	· Web-Browser (lesend, Eintrag von Vorschlägen)

· Notes Client (Bearbeitung der Fragen und Antworten)

· Abonnement-System

	Archivierung
	manuelle Löschung


6.2.6. Dokumentablage

Das Modul „Dokumentablage“ dient dazu, mit externen Programmen (z.B. Text​verarbeitungs​programmen) erzeugte Dateien („Dokumente“) in das Intranet einzubinden. Es kann sich hier etwa um Publikationen oder Informationsmaterial der Werke handeln, das auch in Papierform erstellt wird. 

Die angesprochenen Dokumente (etwa im PDF-Format) werden als Einträge einer Dokumentablage-Datenbank inklusive eines beschreibenden Textes und einiger Metadaten (Titel, Stichworte bzw. Kategorie) eingebunden. Die Eintragung soll durch die Werke selbst oder durch Stipendiaten erfolgen können. 

Die Anzahl der Einträge ist (im Vergleich zu den in 6.2.7 beschriebenen Bibliotheken) typischerweise klein, etwa 10 bis 100; der Umfang der Metadaten ist im Vergleich gering.

	Zugriff
	· Web-Browser (lesend und schreibend)

· Notes Client (lesend und schreibend; Konfiguration)

· Abonnement-System

	Archivierung
	Manuelle Löschung


6.2.7. Bibliotheken

Aufgabe des Moduls „Bibliotheken“ ist es, umfangreichere Beiträge in strukturierter Form abzulegen. Beispiele für solche Beiträge können sein: Diplomarbeiten, Promotions-Exposés oder auch Visums​formulare für Auslandsaufenthalte in speziellen Ländern. 

Einträge können neben Klassifizierungsdaten und erläuterndem Text vor allem auch Daten in Form von Datei-Anhängen enthalten.

Die Bibliotheken unterscheiden sich von den Dis​kus​sions​foren oder dem Modul „Dokumentablage“ dadurch, daß die Strukturierung der Einträge deutlich weitreichender ist. Bei einer „Veröffentlichungs​datenbank“ wird z.B. die Klassifikation der Ver​öffentlichung (Diplom​ar​beit, Artikel, Konferenz​papier...) und die Einordnung in ein Fach bzw. Fachgebiet abgefragt. Nach diesen Kriterien können dann die Beiträge sortiert werden. Diese „Meta-Daten“ sind für die jeweiligen Einsatzzwecke stark unter​schiedlich; ihre genaue Form muß in der Analysephase festgelegt werden. Individu​ali​sierungen für einzelne Werke sind hierbei nicht vorgesehen.

Das Modul „Bibliotheken“ umfaßt mehrere ähnliche Teilmodule. Konkret sind Schablonen für fol​gende Bibliotheken vorzusehen:

Wissenschaftliche Veröffentlichungen

Diese Datenbanken sollen zur Speicherung von Examensarbeiten, Seminararbeiten, aber auch wissen​schaftlichen Veröffentlichungen im eigentlichen Sinne dienen. Sie sind vor allem nach Fachgebiet systematisiert.

Abstract-Band

Der Abstract-Band dient zur Erfassung der Exposés von Promotionsvorhaben, aber auch von Diplom​arbeiten. 

Auslandsaufenthalte

Hier werden Daten über Auslandsaufenthalte oder –erfahrungen von Stipendiaten gespeichert. Es ist vor allem eine Systematisierung nach Land bzw. Region vorzusehen.

Die Eintragung von Daten kann jeweils durch Mitarbeiter der Werke genauso wie durch Stipendiaten und Ehemalige erfolgen (im Einzelfall einstellbar).

	Zugriff
	· Web-Browser (lesend und schreibend)

· Notes Client (lesend und schreibend; Konfiguration)

· Abonnement-System

	Archivierung
	manuelle Löschung oder Archivdatenbank


6.2.8. Synchrone Kommunikation

Das Grundmodul „Synchrone Kommunikation“ ist dazu vorgesehen, Echtzeit-„Be​sprech​un​gen“ zwischen Benutzern des Systems zu ermöglichen. Dies soll im Rahmen des Intranet unter anderem für folgende Zwecke genutzt werden:

· Vorbereitung von Veranstaltungen (Seminaren, Akademien etc.) – Kommunikation unter den Teilnehmern oder der Teilnehmer mit den Anbietern/Referenten;

· thematische Chat-Sitzungen, etwa auch mit Gästen,

· Kommunikation stipendiatischer Arbeitsgruppen.

Folgende Möglichkeiten der synchronen Kommunikation sollen realisiert werden: 

Chat: Die Benutzer tippen Textnachrichten ein, die dann an alle Teilnehmer der Be​sprechung in Echtzeit verteilt werden.

Virtuelle Präsentation: Ein Benutzer (etwa ein Seminarleiter) bereitet im Vorfeld einer Online-Besprechung eine Präsentation in elektronischer Form vor, die er dann auf einer „virtuellen Leinwand“ online vorführt. Dabei soll es für ihn und ggf. auch für andere Teilnehmer möglich sein, während der Präsen​tation Anmerkungen und Hervorhebungen einzutragen. Auch die Möglichkeit, beliebige lokale Anwendungsprogramme, die auf dem Rechner des Seminarleiters ablaufen, virtuell vorzuführen, ist vorzusehen.

Es gibt grundsätzlich zwei Möglichkeiten, Online-Besprechungen zu eröffnen:

· angekündigte Besprechungen, d.h. Ort und Zeit des Treffens sowie die Teil​neh​mer​liste werden vorher festgelegt;

· spontane Besprechungen, d.h. ein Nutzer eröffnet ein Treffen, indem er ad hoc andere Nutzer dazu einlädt.

Welche Personen neue angekündigte Besprechungen eintragen können, entscheidet das jeweilige Begabten​​​förderungs​werk. Die Person, die die Besprechung ankündigt, übernimmt auch weitere Verwaltungsaufgaben, z.B. die Beschränkung des zugelassenen Teilnehmerkreises, das Festsetzen des Endes der Besprechung usw. Diese Aufgaben sollen sich auch delegieren lassen.

Zur Eröffnung einer spontanen Besprechung soll jeder Nutzer eine Liste der momentan am System angemeldeten Benutzer einsehen können. Diese Liste soll allerdings nur sichtbar gemacht werden, sobald er sich selbst an​ge​meldet hat.

Die technische Realisierung des Moduls „Synchrone Kommunikation“ erfolgt mit Hilfe von Lotus Sametime.

	Zugriff
	· Web-Browser (Java-fähig gemäß Anforderungen von Lotus Sametime) 

· Notes Client

· ggf. Sametime Connect Client

	Archivierung
	entfällt


6.2.9. Lokale Gruppen

Die Stipendiaten der Begabtenförderungswerke sind in Stipendiatengruppen an den einzelnen deutschen Hochschulorten organisiert (Hochschulgruppen, „Lokale Gruppen“). Bei einigen Werken treten an Stelle dieser Hochschulgruppen auch Regionalgruppen; andere Werke besitzen solche Gruppen auch an Hochschulorten (bzw. in Regionen) im Ausland. Für diese Gruppen sollen im Intranet Möglichkeiten zur Kommunikation und zur Selbstdarstellung (gegenüber den anderen Intranet-Benutzern) geschaffen werden.

Die Liste der lokalen Gruppen ist dabei von Werk zu Werk verschieden und kann sich im Laufe der Zeit auch häufiger ändern. Auch der Umfang der erwünschten Infrastruktur kann zwischen den Gruppen sehr variieren (abhängig z.B. von der Zahl der Mitglieder). Die Begabtenförderungswerke sollen in die Lage versetzt werden, auf Neubildungen bzw. Streichungen solcher Gruppen zu reagieren und auch die verwendete Infrastruktur nach Bedarf anzupassen. Dazu dient das Grundmodul „Lokale Gruppen“.

Bei dem Modul „Lokale Gruppen“ handelt es sich um eine Datenbank-Bibliothek
, in der Einträge für die lokalen Gruppen und ihre Infrastruktur-Elemente (z.B. Diskussionsforen) gespeichert werden. Die eigentliche Infrastruktur wird aus Instanzen anderer Grundmodule gebildet, vornehmlich „Diskussionsforen“ und „Statische Seiten“. Außerdem sollen Verknüpfungen auf evtl. vorhandene öffentliche Internet-Seiten der Gruppen mit eingebunden werden. Die Werke müssen in die Lage versetzt werden, auf einfache Weise zur Laufzeit diese Daten zu ergänzen (z.B. Anlegung neuer Gruppen, Ergänzung von Infrastruktur). Dies bezieht sich auch auf das Setzen der Zugriffs​kontrollisten der referenzierten Datenbanken (z.B. Foren).

Die Zugehörigkeit eines Stipendiaten zu einer lokalen Gruppe bestimmt sich aus der Benutzer​daten​bank. Während bei einigen Werken die Stipendiaten diese Eintragung selbst vornehmen, verwalten andere Werke die Mitgliederlisten zentral (ohne Zugriffsrechte für die Stipendiaten). Diese Mitglieder​listen sollen automatisch auch als Notes-Gruppen für Zugangskontrolle gelten; es kann vorkommen, daß Teile der Infrastruktur nur für Mitglieder der jeweiligen lokalen Gruppe zugänglich sein sollen.

Stipendiaten, Ehemaligen usw. wird im Intranet eine strukturierte Liste aller lokalen Gruppen angezeigt, sowie zu jeder lokalen Gruppe folgende Daten:

· ein kurzer Übersichtstext über die Gruppe,

· der Name des zugeordneten Referenten/Ansprechpartners im Begabtenförderungswerk,

· die Liste der Vertrauensdozenten am Hochschulort,

· ggf. der Name eines verantwortlichen Stipendiaten (z.B. Sprecher),

· eine Mitgliederliste der lokalen Gruppe,

· eine Liste der Veranstaltungen am Hochschulort (als Teil einer Instanz des Moduls „Veranstaltungskalender“),

· eine Übersicht über die vorhandene Infrastruktur.

Die genannten Daten werden von den Begabtenförderungswerken gewartet bzw. dezentral von den Benutzern eingegeben (Daten der Stipendiaten und Vertrauensdozenten). Als Ausnahme hiervon kann der oben genannte „Sprecher“ oder verantwortliche Stipendiat den Übersichtstext der Gruppe ändern (auch per Web-Browser).

Die Begabtenförderungswerke erhalten die Möglichkeit, an alle Mitglieder der lokalen Gruppe eine Sammel-E-Mail zu schreiben (im Rahmen der Grundstruktur „E-Mail-Verteiler“, siehe 6.1.6). E-Mail-Verteiler für Stipendiaten sollen über das Abonnement-System realisiert werden.

	Zugriff
	· Web-Browser (lesend; Änderung der Übersichtstexte)

· Notes Client (Wartung; E-Mail-Verteiler)

	Archivierung
	entfällt


6.2.10. Dynamische Generierung von Teilnetzen 

Außer den Hochschulgruppen existieren bei den Begabtenförderungswerken eine Reihe von anderen, etwa thematisch orientierten Stipendiatengruppen. Die Mitglieder sind zum Teil über ganz Deutsch​land, ggf. auch weiter, verteilt, so daß hier eine Unterstützung der Kommunikation durch das Intranet besonders geboten scheint. Auch für diese Gruppen soll daher eine Infrastruktur ähnlich zu denen der lokalen Gruppen angeboten werden. 

Hierfür ist das Modul „Dynamische Generierung von Teilnetzen“ vorgesehen. Es soll – ähnlich dem Modul „Lokale Gruppen“ – eine Datenbank-Bibliothek im Notes-Sinn darstellen. Die eigentliche Infra​struktur wird also nicht direkt durch dieses Modul bereitgestellt, sondern durch andere Grund​module wie „Diskussionsforen“; das Modul „Dynamische Generierung von Teilnetzen“ dient nur der Verwaltung dieser Infrastruktur durch die Werke. Da die Mitgliederzahl der „Teilnetze“, ihr Zweck und auch ihre „Lebensdauer“ sehr variieren kann, kommt einer einfachen Administration durch Mitarbeiter der Begabtenförderungswerke besondere Bedeutung zu.

Die Mitgliederliste der „Teilnetze“ bzw. Stipendiatengruppen wird direkt im Modul „Dynamische Gene​rierung...“ verwaltet. Dies kann (nach Wunsch des Begabtenförderungswerks) durch Mitarbeiter der Werke oder dezentral durch Stipendiaten erfolgen. Im letzteren Fall wird für jede Gruppe ein verantwortlicher Stipendiat benannt, der die Wartung der Liste übernimmt.

Bei der zu verwaltenden „Infrastruktur“ kann es sich um einen geschlossenen Bereich handeln, d.h. Zugriff ist nur für Mitglieder der Gruppen möglich. Die Einstellung der Zugriffskontrollisten muß hier für alle Infrastruktur-Elemente einer Gruppe zentral bereitgestellt werden.

Die Mitarbeiter der Begabtenförderungswerke erhalten die Möglichkeit, E-Mail gesammelt an alle Mitglieder der Gruppe zu senden (vgl. auch 6.1.6).

Im Intranet wird den Benutzern außer der Liste der Infrastruktur-Elemente und der Mitgliederliste der Gruppe jeweils auch ein kurzer Übersichtstext angezeigt; dieser kann von den Werken oder vom verantwortlichen Stipendiaten (s.o.) erstellt und geändert werden.

	Zugriff
	· Web-Browser (lesend; Änderung der Übersichtstexte, Aktualisierung der Mitgliederlisten)

· Notes Client (Wartung; E-Mail-Verteiler)

	Archivierung
	entfällt


6.2.11. Abstimmungen

Bei einigen Werken gibt es explizite Beteiligungsverfahren der Stipendiaten bei der Auswahl von Inhalten der ideellen Förderung. Die räumlich verteilt lebenden Stipendiaten stimmen hier z.B. über Vorschläge für Seminarthemen ab. Eine Unterstützung dieses Vorgangs durch das Intranet scheint sinnvoll. Außerdem ist im Rahmen des Intranet die Durchführung von Meinungsumfragen gewünscht. 

Diese Abstimmungsprozesse sollen mit dem Modul „Abstimmungen“ realisiert werden. Die Durch​führung einer solchen Intranet-Abstimmung soll wie im folgenden beschrieben vor sich gehen:

Neue Abstimmungen werden durch Mitarbeiter der Werke eingetragen. Sie bestimmen Inhalt, Ab​stimmungs​verfahren, Dauer und Adressatenkreis.

Bei der Eintragung des Abstimmungsprozesses wird eine Benutzergruppe oder eine Liste von Benutzern angegeben, die an der Abstimmung teilnehmen dürfen. Nur diese explizit ausgewählten Benutzer sind stimmberechtigt. Die Ankündigung der Abstimmung selbst (mit den zugehörigen Vorschlägen, siehe unten) ist entweder nur für die Stimmberechtigten oder optional Intranet-öffentlich sichtbar. 

Die Mitarbeiter der Werke verschicken an die stimmberechtigten Nutzer eine Sammel-E-Mail (vgl. 6.1.6), in der diese aufgefordert werden, ihre Stimme abzugeben. 

Für jede Abstimmung werden bei der Eintragung eine Reihe von Vorschlägen (Wahlmöglichkeiten) eingegeben; jeder der Vorschläge kann optional durch Text, Verknüpfungen und/oder Dateianhänge erläutert werden. Gleichzeitig wird ein Abstimmungsverfahren ausgewählt, wobei die Wahl zwischen folgenden Möglichkeiten besteht:

a) Genau einer der Vorschläge kann gewählt werden;

b) eine fest vorgegebene Anzahl von Vorschlägen (mehr als 1) kann ausgewählt werden;

c) eine beliebige Anzahl von Vorschlägen kann gewählt werden;

d) die Vorschläge müssen in eine numerische Rangfolge gebracht werden.

Die abgegebenen Stimmen werden vom System nur akzeptiert, wenn sie nach den obigen Kriterien „formal korrekt“ sind. Sie können nur vom eintragenden Benutzer und den Mitarbeitern des Werks eingesehen werden. Der eintragende Benutzer kann sie so lange nachträglich verändern, bis die Abstimmung durch einen Mitarbeiter des Werks geschlossen wird.

Die Stimmen sind mit dem Namen des eintragenden Benutzers gekennzeichnet. Alternativ soll das Abstimmungsverfahren auch so konfiguriert werden können, daß die Stimmen anonym abgegeben werden; in diesem Fall werden die Stimmen erst durch das Schließen der Abstimmung für die Mitarbeiter der Werke sichtbar, und zum gleichen Zeitpunkt wird der Verweis auf den eintragenden Benutzer gelöscht. 

Nach Schließen der Abstimmung erzeugt das System eine Auswertung der eingegangenen Stimmen. Diese kann bearbeitet und mit zusätzlichen Kommentaren versehen werden; sie wird dann für die stimmberechtigten Nutzer (bzw. für alle Nutzer) im Intranet veröffentlicht.

	Zugriff
	· Web-Browser (lesend; Abgabe der Stimmen)

· Notes Client (Verwaltung; Eintragung neuer Abstimmungen)

	Archivierung
	manuelle Löschung


6.2.12. Jobbörse

Mit Hilfe des Moduls „Jobbörse“ sollen im Intranet Praktikums- und andere Stellenangebote publiziert werden. Diese Angebote kommen von externen Organisationen (Firmen, aber auch wissenschaftliche oder öffentliche Einrichtungen) und richten sich an die Stipendiaten der Begabtenförderungswerke. 

Die externen Partner sollen hierbei (sofern das jeweilige Werk ihnen einen Gastzugang zum Intranet ausstellt) die Angebote selbst eintragen und warten. Der Moderation dieser Eintragungen durch das Begabtenförderungswerk kommt in diesem Zusammenhang eine entscheidende Bedeutung zu – sie entscheiden ggf. darüber, welche Eintragungen den Stipendiaten tatsächlich angezeigt werden. Es sollen verschiedene Moderations-Optionen unterstützt werden, wie im folgenden aufgeführt:

Unmoderiert: Die Eintragung von Angeboten ist generell freigeschaltet, d.h. jeder Be​nutzer (oder eine bestimmte Benutzergruppe) kann Angebote in die Jobbörse ein​tragen. Die eingetragenen Angebote sind sofort allen berechtigten Benutzern zu​gänglich und können jederzeit von den Autoren geändert werden.

Moderiert: Die Eintragung von Angeboten ist ebenfalls freigeschaltet, aller​dings wer​den die An​gebote nicht sofort veröffentlicht. Das Begabtenförderungswerk muß diese Angebote erst explizit freischalten, bevor sie von allen berechtigten Lesern eingesehen werden können. Der Moderator kann das Angebot auch ablehnen, d.h. es wird nicht veröffentlicht.

Strikt moderiert: Die strikte Moderation unterscheidet sich von der einfachen Mode​ration dadurch, daß die Eintragung von Stellenangeboten nicht von Anfang an frei​ge​schaltet ist. Wenn ein Benutzer ein Stellenangebot eintragen will, muß er erst Kontakt mit einer Kontaktperson beim Begabten​förderungswerk aufnehmen. Kommen beide überein, daß ein An​gebot abgegeben werden soll, schaltet die Kontaktperson beim Werk das Ein​tragungs​formular frei. Von da an ist der Moderations​prozeß analog der einfachen Moderation.

Durch den Moderationsprozeß soll auch die Möglichkeit geschaffen werden, die Einträge in der Jobbörse kostenpflichtig zu machen (falls im Einzelfall gewünscht), so daß das Intranet hier als Sponsoring-Instrument genutzt werden kann.

Im Rahmen des Moduls „Jobbörse“ sollen verschiedenartige Angebote unterstützt werden. Konkret sind folgende Angebotsarten vorgesehen:

· Stellenangebote (in Firmen oder Wissenschaft),

· Praktikumsangebote (in Firmen oder Wissenschaft),

· Diplomarbeitsangebote.

Diese drei Möglichkeiten können sich in Details der zu erhebenden Daten unterscheiden; ent​sprechen​de Konfigurationsmöglichkeiten sind zu schaffen. Allerdings sind Individualisierungen für einzelne Werke hier nicht vorgesehen.

	Zugriff
	· Web-Browser (Eintragung und Bearbeitung von Angeboten; Lesezugriff)

· Notes Client (Verwaltung und Moderation)

· Abonnement-System

	Archivierung
	manuelle Löschung


6.2.13. Erfahrungsberichte

Mehrere Begabtenförderungswerke sammeln Erfahrungsberichte von Stipendiaten, die an Praktika, Auslands​​programmen etc. teilgenommen haben. Diese Berichte werden anderen Stipendiaten auf Wunsch zur Verfügung gestellt. Dies erfolgt zur Zeit auf explizite Anfrage hin und durch Versand per Post. Dieser Geschäftsprozeß soll durch die Einführung des Intranet vereinfacht werden. Hierzu ist das Modul „Erfahrungsberichte“ vorgesehen. 

Da die Erfahrungsberichte sensible Daten enthalten können, ist es unter Um​stän​den nicht gewünscht, die Berichte unkontrolliert einer größeren Stipendiaten​anzahl zur Verfügung zu stellen. Deswegen soll eine Reihe von verschiedenen Freigabemöglichkeiten realisiert werden:

Generelle Freigabe: Der Autor wählt eine Liste von Benutzergruppen aus, für die der Bericht frei zugänglich ist. Diese Benutzer können den vollständigen Bericht einsehen.

Freigabe – Werk: Der Autor wählt eine Liste von Benutzergruppen aus, für die eine Kurzzusammen​fassung des Berichts zugänglich ist. Die Kurzzusammenfassung enthält keine sensiblen Daten wie z.B. den Namen des Autors oder die Firma, bei der ein Praktikum absolviert wurde. Die autorisierten Benutzer können so eine Übersicht über die vorhandenen Berichte gewinnen, ohne Zugang zu vertrau​lichen Daten zu be​kom​men. Hat ein autorisierter Benutzer berechtigtes Interesse an einem der Berichte, so kann er die Freigabe des Berichts beim Werk (elektronisch) beantragen. Das Werk prüft, ob ein berechtigtes Interesse vorliegt und schaltet gegebenenfalls den Bericht für den Antragsteller (und nur für den Antragsteller) frei, bzw. leitet ihn per eMail weiter.

Freigabe – Autor: Wie im Fall „Freigabe – Werk“ ist für Intranet-Benutzer zunächst nur eine Kurzzusammenfassung der Berichte sichtbar; der Autor wird aber in dieser Zusammenfassung genannt. Interessierte Benutzer können den Autor per E-Mail kontaktieren (und bei ihm ggf. den vollständigen Bericht anfordern). Der im Intranet gespeicherte Bericht – falls ein solcher gespeichert wird – ist nur für Mitarbeiter des Begabtenförderungswerks sichtbar.

Die Werke können außerdem in allen Fällen die Auswahl der Benutzergruppe durch die Autoren unterdrücken; sie können sich auch den alleinigen Schreibzugriff auf die Datenbank vorbehalten.

Konkret sind folgende Arten von Erfahrungsberichten vorzusehen:

· Praktikumsberichte,

· Auslandsberichte,

· Bewerbungsmappen.

Hierbei bezieht sich „Bewerbungsmappen“ nicht auf Erfahrungsberichte im eigentlichen Sinn, sondern auf berufliche Bewerbungen, die für externe Partner der Werke freigeschaltet werden können. Die Realisierung erfolgt aber auch im technischen Rahmen des Moduls „Erfahrungsberichte“.

Die genaueren Anforderungen in den Anwendungsfällen sind in der Analysephase zu ermitteln.

	Zugriff
	· Web-Browser (lesend; Eintragung von Berichten; Beantragung von Leserechten)

· Notes Client (Moderation und Verwaltung)

	Archivierung
	manuelle Löschung


6.2.14. Sprechstunden der Referenten

Die Referenten einiger Begabtenförderungswerke bieten regelmäßig Sprechstunden an einzelnen Hoch​schul​orten an. Hierzu reist der Referent für eine oder mehrere Wochen an den Hochschulort; er führt dann Gespräche mit den verschiedenen Stipendiaten, die sich hierzu vorher anmelden müssen. Die Anmeldung zu diesen Sprechstunden soll online im Intranet erfolgen können.

Der hierfür umzusetzende Geschäftsprozeß stellt sich wie folgt dar:

Wenn ein Referent eine Sprechstunde für eine lokale Gruppe ankündigen will, füllt er ein Formular aus, in dem die wichtigsten Informationen über die Sprechstunde zu​sam​mengefaßt werden (Name der lokalen Gruppe, Sprechstunde von ... bis, Raum, Be​mer​kungen, ...). Für jede Sprechstunde legt der Referent eine Reihe von verfügbaren Gesprächs​ter​mi​nen (evtl. verteilt über mehrere Tage) fest. Jeder Gesprächstermin bezieht sich jeweils auf einen Stipendiaten.

Die Stipendiaten erhalten nun die Möglichkeit, sich über das Intranet für noch freie Gesprächstermine anzumelden. Sie können dabei die Liste der freien Termine einsehen, auf Wunsch jedoch nicht die Anmeldungen zu bereits vergebenen Terminen. Anmeldungen können bis zu einem vom Referenten vorgegebenen Datum geändert oder zurückgezogen werden.

Auf technischer Seite ist hierbei wesentlich, daß der Referent die Gesprächsanmeldungen nicht nur von der Geschäftsstelle aus, sondern auch „von unterwegs“ einsehen und ggf. ändern muß. Da dort nicht immer ein Lotus Notes Client vorhanden ist, kommt der Bedienbarkeit mittels Web-Browser hier eine besondere Bedeutung zu. 

	Zugriff
	· Web-Browser (alle Funktionalitäten, außer evtl. Anlegen kompletter Sprechstunden)

· Notes-Client (alle Funktionalitäten)

	Archivierung
	manuelle Löschung


6.3 Veranstaltungsmanagement

Die Module des Veranstaltungsmanagements bilden das Veranstaltungsprogramm der ideellen Förderung der Begabtenförderungswerke im Intranet ab. Sie unterstützen

· die Ankündigung von Veranstaltungen durch das Begabtenförderungswerk,

· die Eintragung von Anmeldungen durch die Stipendiaten,

· die Auswertung der Anmeldungen durch die Begabtenförderungswerke sowie das Erstellen von Teilnehmerlisten,

· die Kommunikation der Teilnehmer im Vorfeld und zur Nachbereitung der Veranstaltung,

· die werkinterne Speicherung von Informationen über zurückliegende Teilnahmen der bzw. Absagen an die Stipendiaten.

Das Veranstaltungsmanagement nimmt zwischen den Grundmodulen und Speziallösungen eine Sonder​rolle ein. Der prinzipielle Ablauf der Ankündigung sowie des Anmeldeverfahrens ist bei den verschiedenen Begabtenförderungswerken (und bei den verschiedenen von ihnen angebotenen Veran​staltungen) ähnlich; dennoch gibt es nicht zu vernachlässigende Unterschiede in Detailfragen (wie z.B. die Strukturierung der Anmeldeformulare, die Relevanz von Arbeitsgruppen der Veranstaltung etc.), die im Einzelfall berücksichtigt werden müssen. 

Generelles Projektziel ist es daher, ein möglichst flexibles Veranstaltungsmodul zu schaffen (oder eine gewisse Zahl solcher Module), die sich auf Konfigurationsebene auf die Bedürfnisse der einzelnen Werke anpassen lassen. Dies dient auch dazu, auf spätere Änderungen im Veranstaltungsprogramm oder im Anmeldeprozeß einfach reagieren zu können. Um jedoch den Anforderungen der einzelnen Werke Rechnung zu tragen, sind auch Speziallösungen für die auftretenden Sonderfälle nicht aus​ge​schlossen.

In Abschnitt 7 ist für jedes der elf beteiligten Werke eine Liste der momentan stattfindenden Veran​staltungen angegeben, zusammen mit einer kurzen Beschreibung auftretender Besonderheiten. Diese sind im Veranstaltungsmanagement mindestens zu berücksichtigen. Der Auftragnehmer muß

· in der Analysephase ermitteln, welche Detailanforderungen die einzelnen Werke an ihre Veranstaltungs-Datenbanken haben,

· in der Spezifikationsphase im Einzelfall entscheiden, ob er diesen Anforderungen durch Konfiguration einer gemeinsamen, in weiterem Kontext verwendbaren Lösung oder durch eine Spezialentwicklung gerecht wird.

Zur Durchführung des Veranstaltungsmanagements, insbesondere der Auswertung der Anmeldungen, sollen generell zwei Lösungen angeboten werden: Einerseits kann die Auswertung und die Zusammen​stellung der Teilnehmerlisten komplett mit Hilfe des Intranet erfolgen. Andererseits soll es möglich sein, die von Stipendiaten eingetragenen Anmeldungen in ein anderes (beim jeweiligen Werk intern schon vorhandenes) Veranstaltungs-Management-System zu exportieren; die weitere Ver​ar​beitung der Daten erfolgt in diesem Fall nicht mehr im Intranet, sondern die Teilnehmerdaten werden ggf. über eine weitere Schnittstelle wieder in das Intranet importiert.

Die Datenbanken des Veranstaltungs-Managements sind nicht zu verwechseln mit dem in Abschnitt 6.2.4 beschriebenen Veranstaltungskalender.

6.3.1. Veranstaltungsankündigungen

Die Ankündigungen für Veranstaltungen der ideellen Förderung werden momentan in schriftlicher Form (meist einmal jährlich) an die Stipendiaten der Werke versandt. Das Intranet soll diesen Ankündigungsprozeß abbilden bzw. komplett übernehmen. 

Die Veranstaltungen werden im Intranet mit einigen strukturierten, durchsuchbaren Daten eingetragen (etwa Beginn- und Enddatum, Veranstaltungsort, Art der Veranstaltung); der Schwerpunkt liegt dabei im allgemeinen aber auf einem frei formatierbaren Freitext. 

Stipendiaten können sich per Abonnement-System über neu eingetragene Veranstaltungen benach​richtigen lassen. 

Die Termine der eingetragenen Veranstaltungen werden, falls gewünscht, in eine Instanz des Moduls „Veranstaltungskalender“ (siehe 6.2.4) verbucht.

Bei den Veranstaltungsankündigungen werden optional Daten über die schon eingegangene Zahl an Anmeldungen, die maximale Teilnehmerzahl, die Länge der Warteliste (noch nicht bearbeitete Anmeldungen) etc. angezeigt.

6.3.2. Anmeldeprozeß

Die Anmeldungen zu den Veranstaltungen der ideellen Förderung, die bisher bei den Begabten​förderungswerken schriftlich (in Form von Anmeldekarten), telefonisch oder per E-Mail eingehen, sollen mit dem Veranstaltungsmanagement elektronisch im Intranet eingetragen werden können. 

Für eine Veranstaltung, bei der ein solcher Anmeldeprozeß erwünscht ist, trägt das Begabten​förderungswerk einen Anmeldeschluß ein. Stipendiaten können bis zu diesem Termin Anmeldungen zur Veranstaltung im Intranet eintragen. Diese sind nur für den jeweiligen Benutzer und das Begabten​förderungswerk sichtbar. Der betreffende Nutzer kann seine Anmeldung bis zum Anmeldeschluß noch modifizieren oder auch ganz zurückziehen. Nach Ablauf des Anmeldeschlusses ist dies nur noch für die Mitarbeiter des Werks möglich.

Die Möglichkeit zur Anmeldung kann auf bestimmte Nutzergruppen beschränkt werden. Die Mitarbeiter des Werks sollen auch selbst Anmeldungen für Stipendiaten eintragen können (zusätzlich oder ausschließlich). 

Die Form der Anmeldeformulare kann von Werk zu Werk bzw. von Veranstaltungstyp zu Veranstaltungstyp variieren. Neben der reinen Tatsache der Anmeldung müssen z.T. auch die Auswahl von Arbeitsgruppen durch die Teilnehmer oder weitere Freitextfelder berücksichtigt werden. Die genaue Festlegung für jeden Einzelfall erfolgt in der Spezifikationsphase. Dabei soll nach Möglichkeit eine weit konfigurierbare Lösung vorgezogen werden, die für jede einzelne Veranstaltung eine Anpassung der Anmeldeformulare zur Laufzeit möglich macht.

Die Auswertung der Anmeldungen und die Zusammenstellung von Teilnehmerlisten erfolgt durch die Begabtenförderungswerke. Hierbei sollen grundsätzlich zwei Vorgehensweisen vorgesehen werden:

a) Teilnehmer-Management komplett innerhalb Intranet,

b) Export der Anmeldedaten in ein vorhandenes Softwaresystem.

Im Fall b) werden die über das Intranet eingelaufenen Anmeldungen in ein anderes Software-System exportiert. Hierbei wird vorausgesetzt, daß die Veranstaltungen in diesem System durch einen ein​deutigen Schlüssel/Bezeichner gekennzeichnet sind; dieser Schlüssel muß dann in den ent​sprechen​den Veranstaltungs-Dokumenten der Intranet-Datenbank eingetragen werden, um einen definierten Ab​gleich möglich zu machen.

In diesem Fall finden die weiteren Schritte des Veranstaltungs-Managements nicht im Intranet, sondern extern statt. Die im folgenden beschriebenen Schritte haben hier keine Bedeutung.

Im Fall a) wählen die Mitarbeiter mit Hilfe des Intranet die Teilnehmer der Veranstaltung aus, erstel​len weitere Listen und ordnen die Teilnehmer ggf. Arbeitsgruppen zu.

Auswahl der Teilnehmer

Die Mitarbeiter der Werke wählen aus den eingegangenen Anmeldungen diejenigen Stipendiaten aus, die als Teilnehmer der Veranstaltung akzeptiert werden. Diese Auswahl erfolgt als Einzelfall​entscheidung und nicht automatisiert. Bei der Entscheidung können für die Mitarbeiter unter anderem folgende Daten relevant sein, die ihnen in diesem Kontext zugänglich gemacht werden sollen:

· Förderungsdauer der Stipendiaten,

· Teilnahme an oder Absage zu zurückliegenden Veranstaltungen desselben Typs,

· zurückliegende Teilnahme an anderen Veranstaltungen der ideellen Förderung,

· Eingangsdatum der Anmeldung.

Die Anmeldungen können während des Auswahlprozesses folgende Schritte durchlaufen:

· eingetragene, aber unbearbeitete Anmeldung,

· akzeptierte Anmeldung,

· Absage,

· Teilnahme erfolgt,

· akzeptiert, aber Teilnahme ist tatsächlich nicht erfolgt.

Diese Einordnung der Anmeldungen dient auch zur Erzeugung von Teilnehmerlisten.

Die Mitarbeiter erhalten die Möglichkeit, aus den Anmeldungen dynamisch E-Mail-Adressatenlisten zu erstellen (etwa: E-Mail an alle angemeldeten Stipendiaten einer Veranstaltung oder an alle Stipendiaten, deren Anmeldung abgelehnt wurde).

Teilnehmerbeiträge

In den Anmeldungen soll auch gespeichert werden können, ob der jeweilige Teilnehmer seinen Teilnahmebeitrag schon gezahlt hat. Die Bearbeitung dieser Daten erfolgt nur durch das Begabten​förderungswerk. 

Arbeitsgruppen

Die Veranstaltungen der ideellen Förderung bestehen zum Teil aus mehreren Arbeitsgruppen, Themen​gebieten oder Workshops. In den Anmeldeformularen sollen die Stipendiaten zum Teil zwischen diesen Arbeitsgruppen auswählen bzw. priorisierte Wahlen angeben. Die Mitarbeiter der Begabtenförderungswerke bestimmen dann die tatsächliche Aufteilung der Teilnehmer auf die Arbeitsgruppen. Dies soll ebenfalls im Intranet abgebildet werden; die Zuordnung der Teilnehmer geschieht dabei individuell im Einzelfall, soll aber durch einen automatisierten Prozeß unterstützt werden, der noch nicht zugeordnete Teilnehmer anhand ihrer Priorisierungen und der noch vorhandenen freien Plätze auf die Arbeitsgruppen verteilt.

Generierung von Teilnehmerlisten

Aus den Anmeldedaten werden für Benutzer, die per Web auf das Intranet zugreifen, Teilnehmerlisten der Veranstaltung erzeugt (mit Zugriffsmöglichkeit auf das Kurzprofil der Teilnehmer); optional werden in den Listen auch die Fotos der Teilnehmer angezeigt. Diese Teilnehmerlisten dürfen nur Daten enthalten, die auch in den Kurzprofilen der Nutzer sichtbar sind (siehe 6.1.3). Falls im Einzel​fall gewünscht, sind diese Teilnehmerlisten nur für Teilnehmer der Veranstaltung einsehbar.

Außerdem soll für Mitarbeiter der Werke die Möglichkeit vorgesehen werden, Teilnehmerlisten und Serienbriefe mit verschiedenen (evtl. nur für das Werk sichtbaren) Daten zu erzeugen. Dies geschieht durch Export der Daten für externe Programme von Drittanbietern, etwa Standard-Textverarbeitungs- oder Tabellenkalkulations-Programme. Die genaue Liste der zu exportierenden Datenfelder wird in der Spezifikationsphase festgelegt.

	Schnittstelle
	Quelle
	Veranstaltungs-Datenbank

	
	Inhalt
	Die Daten aller zu einer Veranstaltung angemeldeten oder akzeptierten Teilnehmer werden in eine Datenbank exportiert. Dabei werden nicht nur die direkten Anmeldedaten berücksichtigt, sondern auch die in der Benutzerdatenbank gespeicherten Daten des angemeldeten Teilnehmers, wie etwa Anschrift, Studienfach und E-Mail-Adresse.

	
	Ziel
	Standard-Textverarbeitung o.ä.


Schnittstelle zu internen Datenbanken

Sowohl für den Fall, daß das Veranstaltungs-Management komplett außerhalb des Intranet durch​geführt wird, wie auch für den Fall, daß die Anmeldungen zwar im Intranet ausgewertet werden, aber zu einem späteren Zeitpunkt in die interne Datenhaltung übernommen werden sollen, ist eine Schnitt​stelle zum Export der Anmelde- respektive Teilnahmedaten vorzusehen.

	Schnittstelle
	Quelle
	Veranstaltungs-Datenbank (Intranet)

	
	Inhalt
	Die zu einer Veranstaltung (oder mehreren) eingetragenen Anmel​dungen werden in eine lokale Datenbank exportiert. Dies bezieht sich auch auf den Status der Anmeldung (akzeptiert, abgelehnt, teilgenom​men etc.) Die Referenzierung von Personen und Veranstal​tungen ge​schieht dabei über die bereits genannten eindeutigen Bezeichner.

	
	Ziel
	internes Veranstaltungsmanagement-System


Auch der umgekehrte Verbuchungsweg (intern erstellte Teilnehmerlisten werden in das Intranet übernommen) soll vorgesehen werden. 

	Schnittstelle
	Quelle
	internes Veranstaltungsmanagement-System 

	
	Inhalt
	Teilnehmerdaten zu Veranstaltungen, die in einem internen Daten​bank​system gespeichert sind, werden in das Intranet exportiert. Zu den be​treffenden Veranstaltungen ggf. schon vorhandene Anmeldungen / Teil​nehmerdaten werden zuvor aus dem Intranet gelöscht. Die Refe​ren​zierung von Personen und Veranstal​tungen geschieht wiederum über die genannten eindeutigen Bezeichner.

	
	Ziel
	Veranstaltungs-Datenbank (Intranet)


6.3.3. Infrastruktur für Veranstaltungen

Zu jeder Veranstaltung im Intranet soll optional ein „Diskussionsforum“ angeboten werden, das zur Kommunikation der Teilnehmer vor und nach der Veranstaltung dient. Konkret sollen diese Foren u.a. für folgende Zwecke eingesetzt werden:

· Vorbereitung der Veranstaltung,

· Vorstellung der Seminar- und Vortragsthemen,

· Suche und Angebot von Mitfahrgelegenheiten,

· Planung von Freizeitaktivitäten,

· Nachbereitung (etwa Veröffentlichung von Vortragsskripten),

· Austausch von Fotos.

Falls vom jeweiligen Werk im Einzelfall gewünscht, erhalten nur Teilnehmer der Veranstaltung tatsächlich Zugriff auf diese Infrastruktur.

Folgende Eigenschaften gelten für die in den Abschnitten 6.3.1 bis 6.3.3 beschriebenen Funktio​nali​täten.

	Zugriff
	· Web-Browser (Lesen der Ankündigungen, Eintragung von Anmeldungen, Lesen der Teilnehmerlisten, Nutzung der Infrastruktur zur Veranstaltung)

· Notes Client (Eintragung der Ankündigungen, Eintragung von Anmeldungen durch die Werke, Auswertung von Anmeldungen, Zusammenstellung der Teilnehmerlisten)

· Abonnement-System (Benachrichtigung über neue Veranstaltungen, Nutzung der Infrastruktur zur Veranstaltung)

	Archivierung
	Archiv-Datenbank


6.3.4. Liste besuchter Veranstaltungen

Die Auswahl der Teilnehmer unter den angemeldeten Bewerbern für eine Veranstaltung machen die Begabtenförderungswerke in vielen Fällen auch davon abhängig, welche Veranstaltungen des Werks der betreffende Stipendiat in der Vergangenheit schon besucht, zu welchen er sich bereits früher ein​mal angemeldet bzw. welche er noch nicht besucht hat. Außerdem gibt es in einigen Werken ein Sys​tem von Pflichtveranstaltungen, das jeder Stipendiat in einem gewissen Zeitrahmen durchlaufen muß. 

Aus diesem Grunde sollen in einer gesonderten Datenbank des Intranet die Anmeldedaten der oben beschriebenen Veranstaltungen gespeichert werden, nachdem die Veranstaltung stattgefunden hat. Ge​spei​chert werden hierbei für jede Anmeldung / Teilnahme vor allem

· der Typ der Veranstaltung (z.B. „Grundseminar“, für jedes Werk und jede Veranstaltung individuell wählbar),

· der Status der Anmeldung (z.B. akzeptiert, abgelehnt, teilgenommen, trotz Einladung nicht teilgenommen).

Diese Daten sind ausschließlich für Mitarbeiter der Werke, nicht für Stipendiaten einsehbar.

Als Auswertungsmöglichkeiten sind insbesondere vorzusehen:

a) eine Liste aller Veranstaltungen, die ein bestimmter Stipendiat absolviert hat bzw. zu denen er schon einmal abgelehnt wurde. Diese soll u.a. in einem Dialogfenster sichtbar sein, das sich im Kontext der einzelnen Anmeldungen zu Veranstaltungen heraus aufrufen läßt;

b) eine Auswertung, die Aufschluß darüber gibt, welche der (als Benutzer registrierten) Stipen​diaten an den Veranstaltungen eines bestimmten Typs noch nicht teilgenommen haben. Diese Auswertung muß sich auf einzelne (Förder-)Jahrgänge beschränken lassen;

c) eine Liste aller Stipendiaten mit Angabe, welcher Stipendiat welche (und im Überblick: wie viele) Veranstaltungen schon besucht hat;

d) eine Liste der Stipendiaten, die zu einem bestimmten Veranstaltungstyp schon einmal eine Absage erhalten haben.

	Zugriff
	· Notes Client (Nutzung nur durch die Mitarbeiter der Werke)

	Archivierung
	entfällt


7. Leistungsumfang für einzelne Werke

In diesem Abschnitt ist der spezielle Leistungsumfang jedes der elf einzelnen Intranet-Systeme skizziert, und insbesondere die vom gemeinsamen „Standard“ der Systeme abweichenden Punkte sind aufgeführt. 

Die Beschreibung des Leistungsumfangs beschränkt sich dabei auf die wesentlichen Ziele des jewei​ligen Werks im Zusammenhang mit dem Intranet. Jedes Werk kann die oben beschriebenen Grund​strukturen und Grundmodule nutzen, um ein Intranet nach seinen Wünschen zusammenzustellen. Wie genau dies initial geschieht, ist in der Analysephase des Projekts festzulegen. 

Weiter ist für jedes Werk eine Liste der momentan stattfindenden (und durch das Intranet zu unter​stützenden) Veranstaltungen der ideellen Förderung angegeben. Diese Zusammenstellung ist als „Minimal​liste“ zu lesen, die mindestens umgesetzt werden muß; ähnliche Veranstaltungen sollten sich durch Umkonfiguration der Datenbanken ebenfalls realisieren lassen. Wie im Detail die einzelnen Veranstaltungen abgebildet werden, muß in der Spezifikationsphase festgelegt werden.

Ferner ist für die elf Werke je eine Beschreibung der Schnittstellen angegeben, die zu internen DV-Systemen realisiert werden sollen. Wie in Abschnitt 5.8 beschrieben, ist die Umsetzung dieser Schnitt​stellen nur zum Teil Inhalt dieses Pflichtenhefts.

Für einige Begabtenförderungswerke sieht dieses Pflichtenheft Sonderleistungen vor (z.B. Spezial​entwicklungen von Datenbanken, Erfassung größerer Datenmengen), die der Anbindung des gemein​samen Intranet-Systems an werkspezifische Gegebenheiten dienen und die über den für alle Werke gemeinsam spezifizierten Umfang hinausgehen. Diese Sonderleistungen sind unten in jeweils eigenen Unterabschnitten aufgeführt.

7.1 Studienstiftung des deutschen Volkes

Die Studienstiftung des deutschen Volkes verfügt bereits aus dem Pilotprojekt „Daidalos“ (vgl. 1.5) über ein Intranet-System, das sich momentan (Stand Dezember 2000) in der Testphase befindet. Dieses System soll in das zu erstellende Intranet aller deutschen Begabtenförderungswerke im Hoch​schulbereich integriert werden. Es muß gleichzeitig überarbeitet und weiter ausgebaut werden, da einige Aspekte, etwa die in Abschnitt 7.1.2 beschriebenen Schnittstellen, nicht Teil des Pilot​projekts sind. Die Studienstiftung wird daher in den Zeitablauf und das Phasenmodell des hier beschriebenen Projekts genau wie die übrigen 10 Werke eingebunden.

Inhaltlich ist die Studienstiftung an einer Vereinfachung ihrer Geschäftsprozesse durch das Intranet interessiert, wie etwa die Anmeldung zu Veranstaltungen oder der Versand von Rundbriefen. Nach einer Anlaufphase sollen alle Stipendiaten das Intranet verwenden.

7.1.1. Veranstaltungen

Die Studienstiftung des deutschen Volkes bietet z.Zt. folgende Veranstaltungsarten an:

	Bezeichnung
	Anzahl Teil-nehmer (ca.)
	Besonderheiten

	Sommerakademien
	140
	Auf jeder Sommerakademie sind mehrere thematisch verschiedene Arbeitsgruppen ange​siedelt. Die Anmeldung erfolgt primär zu Ar​beits​gruppen, nicht zu Akademien.

	Sprachkurse
	20
	Je mehrere Sprachkurse finden an einer Sprachschule statt, zu der gesonderte Informationen vorgehalten werden sollen.

	Doktoranden-Meetings
	80
	Nur für Doktoranden; Arbeitsgruppenwahlen sind erforderlich.

	Kurztagungen
	60
	Arbeitsgruppenwahlen erforderlich

	Kontaktseminare
	80
	Bei der Anmeldung sind mehrere priorisierte Wahlen aus der Liste der teilnehmenden Unternehmen / Institutionen anzugeben.

	Auslandstreffen
	150-200
	in Zusammenarbeit mit Sponsoren / externen Partnern

	Regionaltreffen 
(FH-Stipendiaten)
	50
	z.T. Auswahl von Arbeitsgruppen erforderlich


Die Veranstaltungen sind z.T. in „Daidalos“ bereits abgebildet worden (siehe 7.1.3). Diese Lösun​gen sind in das Gesamtsystem „Intranet der deutschen Begabtenförderungswerke“ zu integrieren.

Wie das Veranstaltungsmanagement für diese Veranstaltungen in Zukunft erfolgen soll, ist noch nicht klar. Die Anmeldungen sind in jedem Fall so zu gestalten, daß sie auf Papier ausdruckbar sind; ob allerdings die Zusammenstellung der Teilnehmerlisten mittels Intranet oder mittels interner Daten​banken erfolgt, ist bisher nicht entschieden (entsprechende Erweiterungen der internen Datenbank werden z.Zt. entwickelt) und kann zwischen den verschiedenen Veranstaltungstypen auch variieren.

7.1.2. Schnittstellen

Die Studienstiftung verfügt über ein selbst erstelltes relationales Datenbanksystem, in dem ihre internen Geschäftsprozesse, insbesondere die Verarbeitung der Daten der Stipendiaten, abgebildet sind. Dieses System soll an das Intranet angebunden werden. Besondere Bedeutung hat dabei der Abgleich intern verarbeiteter Vorgänge in das Intranet hinein, was insbesondere den Nutzergruppen​wechsel, die Löschung sowie die Neuerstellung von Benutzerkonten betrifft. Umgekehrt ist eine Übertragung gewisser Daten, die von den Stipendiaten und Ehemaligen im Intranet eingegeben werden, in den internen Bestand erwünscht (Änderungen von Adresse und Bankverbindung); eine Bestätigung im Einzelfall durch Mitarbeiter der Studienstiftung ist jedoch stets erforderlich.

Für das Veranstaltungsmanagement sollen sowohl Import- wie Export-Schnittstellen für Anmelde- bzw. Teilnehmerdaten vorgesehen werden. Wichtig ist in diesem Zusammenhang außerdem die Möglichkeit, mit Programmen von Drittanbietern (etwa Textverarbeitungssystemen) erstellte Doku​mente über das Intranet publizieren zu können. 

7.1.3. Einbindung von „Daidalos“

Das oben und in Abschnitt 1.5 bereits erwähnte Daidalos-Projekt hat die Aufgabe, ein Intranet für die Studienstiftung zu erstellen. Das Projekt endet am 31. Mai 2001; bis dahin soll der Vollbetrieb erreicht sein (d.h. Betrieb mit allen Stipendiaten). 

Der Auftragnehmer im Sinne dieses Pflichtenhefts muß das zu diesem Zeitpunkt vom Projekt abge​gebene System weiter warten und im Rahmen des Projektzeitplans in das gemeinsame Intranet-System aller Werke integrieren. Für die Wartung des von „Daidalos“ abgegebenen Systems ist der Leistungs​umfang maßgeblich, der am 31. Mai 2001 erreicht ist. Bei der Integration in das Gesamt​system ist der Leistungsumfang umzusetzen, wie er in diesem Pflichtenheft beschrieben wird.

Bei der Integration des Daidalos-Systems in das Gesamtsystem muß sichergestellt sein, daß bereits im Intranet vorhandene Daten ebenfalls umgestellt werden und nicht verlorengehen. 

7.2 Cusanuswerk – Bischöfliche Studienförderung

Das Cusanuswerk (CW) plant sein Intranet als ein Zusatzangebot für Stipendiaten und Altcusaner. Die Geschäftsprozesse des Werks sollen durch das Intranet nicht ersetzt, sondern nur ergänzt werden. 

Zum Aufbau des Intranet sollen ausschließlich die Grundmodule verwendet werden. (Spezial​entwicklungen werden nicht gewünscht.)

7.2.1. Veranstaltungen

Das Veranstaltungsprogramm des CW soll im Intranet angekündigt werden, und auch Online-Anmeldungen sind erwünscht. Das Veranstaltungs-Management findet jedoch unabhängig vom Intra​net statt.  

Zur Zeit bietet das CW folgende Veranstaltungen an.

	Bezeichnung
	Anzahl Teil-nehmer (ca.)
	Besonderheiten

	Ferienakademien
	60
	

	Abschlußseminare
	30
	

	Graduiertentagungen
	40
	

	Auslandsakademien
	30
	

	Geistliches Programm 
	20
	

	Workshops
	30
	

	Jahrestreffen
	600
	

	KAAD-Veranstaltungen
	5
	in Zusammenarbeit mit dem KAAD

	Kooperationstagungen
	30
	in Zusammenarbeit mit externen Partnern


In den Anmeldeformularen tritt keine Wahl von Arbeitsgruppen o.ä. auf.

Zusätzlich sind die „Fachschaftstagungen“ Teil des cusanischen Veranstaltungsprogramms. Diese Ver​an​staltungen werden von Stipendiaten organisiert. Sie sollen deshalb nicht im Rahmen des Ver​anstaltungs​managements, sondern mit Hilfe des Moduls „Veranstaltungskalender“ realisiert werden. Im selben Veranstaltungskalender sollen auch die anderen (oben aufgeführten) Veran​staltungen er​schei​nen, und zwar auf gleicher Ebene mit den Fachschaftstagungen.

7.2.2. Schnittstellen

Das CW verwaltet die persönlichen Daten der Stipendiaten in einer internen Datenbank auf dBase-Basis (demnächst auf Access-Basis). Schnittstellen sind prinzipiell gewünscht, müssen aber noch genauer spezifiziert werden. Interessant ist vor allem eine Verbuchung von Adreßänderungen in die internen Daten (automatisiert oder „per Hand“). Auch eine Verbuchung interner Daten in das Intranet wäre denkbar, wobei aber die Datenschutzproblematik gesondert zu betrachten ist.

Einlaufende Anmeldungen zu Veranstaltungen sollen nach Anmeldeschluß in die internen Daten über​nommen werden; ob dies automatisiert geschehen soll, ist noch nicht geklärt.

7.3 Evangelisches Studienwerk, Villigst

Das Evangelische Studienwerk (ES) möchte sein Intranet verpflichtend von allen Stipendiaten nutzen lassen. Altstipendiaten erhalten auf Wunsch Zugriff. Mit dem System soll auch eine Vereinfachung von Geschäftsprozessen erzielt werden, was vor allem das Veranstaltungsmanagement und die Verteilung von Praxissemester-, Auslands- und ähnlichen Berichten betrifft. 

Das Intranet soll dazu dienen, die vorhandenen Strukturen und Geschäftsprozesse zu unterstützen, nicht aber dazu, die persönliche Kommunikation zwischen den Stipendiaten (und die des ES mit den Stipendiaten) zu ersetzen.

7.3.1. Veranstaltungen

Das ES plant, sein gesamtes Veranstaltungsmanagement (d.h. Ankündigung von Veranstaltungen, Eintragen von Anmeldungen, Auswahl der Teilnehmer, Erstellung von Teilnehmerlisten usf.) mit Hilfe des zu erstellenden Intranet zu realisieren. Folgende Veranstaltungen werden zur Zeit angeboten:

	Bezeichnung
	Anzahl Teil-nehmer (ca.)
	Besonderheiten

	Sommeruniversität
	10-20
	begrenzte Teilnehmerzahl

	Promovenden-Treffen
	70
	

	Pfingsttreffen
	130
	Die Veranstaltungen verfügen über eine Arbeitsgruppen-Struktur, die beim Anmelde​prozeß berücksichtigt werden muß.

	Einführungsfreizeit
	60
	

	diverse Veranstaltungen (Symposien, Kurztagungen)
	20-70
	zum Teil sind Arbeitsgruppen zu berücksichtigen

	Kontaktforum
	70
	Mit den Anmeldungen soll auch ein Upload von Lebensläufen möglich sein. Diese sollen dann evtl. von den teilnehmenden Firmen direkt eingesehen werden.


Die Anmeldungen zu den Veranstaltungen sollen rechtsverbindlich sein, da ein Teilnehmerbeitrag erhoben wird. Bei der Anmeldung muß eine entsprechende Hinweisseite angezeigt werden.

Zum Teil sind auch Nicht-Stipendiaten als Teilnehmer der Veranstaltungen zugelassen. Ihnen wird in diesem Fall ein Gast-Zugang zum Intranet eingerichtet. Die Ankündigungen der Veranstaltungen geschieht auch öffentlich im Internet; es ist aber noch nicht entschieden, ob dies durch direktes „Veröffentlichen“ der Intranet-Daten geschehen soll.

In einer gesonderten Datenbank sollen Informationen über die von einem Stipendiaten bereits besuch​ten Veranstaltungen gespeichert werden.

7.3.2. Schnittstellen

Das ES verfügt über zwei getrennte Datenbanken für die persönlichen Daten von Stipendiaten einer​seits und von Ehemaligen andererseits. Zu beiden Datenbanken sind Schnittstellen gewünscht:

Sowohl für Stipendiaten wie für Ehemalige sollen im Intranet eingetragene Änderungen von Adresse und Bankverbindung in die internen Daten verbucht werden, jedoch nur nach Kontrolle durch das ES.

Nur bei Stipendiaten werden die Intranet-Daten periodisch aus den internen Daten aktualisiert (betrifft auch intern neu angelegte Stipendiaten-Datensätze). Hierbei ist darauf zu achten, daß Datenfelder, die aus den internen Daten aktualisiert werden (könnten), nur dann in den Kurzprofilen angezeigt werden, wenn der jeweilige Benutzer dies explizit ausgewählt hat. Für Ehemalige findet ein Verbuchungs​vorgang von den internen Daten zu den Intranet-Daten nicht statt.

7.3.3. Datenübernahme „Erfahrungsberichte“

Das ES verwaltet zur Zeit eine Liste von Praxissemester- und Sozialsemester-Berichten in Form einer Textliste (Word-Datei). Diese Daten sollen im Intranet veröffentlicht werden, und zwar mit Hilfe des Moduls „Erfahrungsberichte“. Bei der Übernahme dieser Daten ist eine Unterstützung durch den Auf​trag​nehmer erwünscht.

7.4 Hans-Böckler-Stiftung

Das Intranet der Hans-Böckler-Stiftung (HBS) soll von allen ihren Stipendiaten verpflichtend genutzt werden. Die HBS erwartet durch das Intranet vor allem eine Vereinfachung von Geschäftsprozessen durch dezentrale Wartung von Daten (Adressen, Interessenschwerpunkte der Vertrauensdozenten, Sammlung von Abschlußarbeiten etc.). Außerdem sollen den Stipendiatengruppen verschiedene Kom​mu​ni​​kations​​möglichkeiten zur Verfügung gestellt werden. Einige Daten, z.B. eine Sammlung von Examens​arbeiten, sollen nicht nur im Intranet, sondern auch öffentlich im Internet sichtbar sein.

7.4.1. Veranstaltungen

Folgende Veranstaltungstypen bietet die HBS momentan an:

	Bezeichnung
	Anzahl Teil-nehmer (ca.)
	Besonderheiten

	Grundseminare
	10-80
	Pflichtveranstaltung; die Teilnehmer melden sich nicht an, sondern werden von der HBS eingetragen.

	Seminare: Schlüsselqualifikationen, Berufsorientierung, Frauen, etc.
	10-25
	

	Seminare: Promotionsförderung
	10-100
	Nur Promovenden dürfen teilnehmen; einzelne Ausnahmen hiervon können auftreten und sollen von der HBS explizit eingetragen werden.

	Seminare mit Kooperationspartnern
	bis 30
	in Zusammenarbeit mit externen Kooperations​partnern; unter anderem „Sozialpartnerschaft“ zusammen mit der Stiftung der Deutschen Wirtschaft.


Auf allen Veranstaltungen werden (potentiell) Arbeitsgruppen angeboten, die von den Stipendiaten schon bei der Anmeldung ausgewählt werden sollen. Die Anmeldeformulare müssen außerdem einzutragen erlauben, ob vom angemeldeten Teilnehmer Kinderbetreuung gewünscht wird (und ggf. für wieviele Kinder); die Auswertungsmechanismen müssen dies entsprechend berücksichtigen.

Die Teilnehmerdaten werden im Intranet aktuell gehalten und ausgewertet (z.B. für Teilnehmerlisten).

7.4.2. Schnittstellen 

Die HBS verfügt über eine interne Datenbank auf Oracle-Basis, in der die Daten der Stipendiaten und Ehemaligen verwaltet werden. Die Wartung dieser Daten soll mit Einführung des Intranet teilweise dezentralisiert werden: Adreßänderungen der Benutzer werden von diesen im Intranet eingetragen und den Mitarbeitern der HBS zentral angezeigt. Nach Kontrolle erfolgt ein Übertrag in die internen Daten. Dies soll analog für Eintragungen der Vertrauensdozenten erfolgen, jedoch mit umfang​reicheren Daten (auch Fachgebiet, Arbeitsschwerpunkte). Änderungen in den internen Daten sollen grundsätzlich ins Intranet übertragen werden. Neue Stipendiaten werden aus dem internen Daten​bestand in die Intranet-Registrierung übernommen.

Über das Intranet verwaltete Anmeldungen zu Veranstaltungen sollen in der Regel im Intranet ver​arbeitet werden; sie werden nach dem Veranstaltungszeitpunkt für die interne Verwendung exportiert. Für öffentliche Veranstaltungen, die nicht von der Abteilung Studienförderung organisiert werden, sollen allerdings die Anmeldungen ohne weitere Verarbeitung exportiert werden. (Die Bearbeitung übernimmt in diesen Fällen eine andere Abteilung der HBS).

7.4.3. Schnittstelle zur internen Praktika-Verwaltung

Als Speziallösung für die HBS soll folgende Schnittstelle realisiert werden: Die HBS plant, Praktikums​angebote mit Hilfe des Grundmoduls „Jobbörse“ (siehe 6.2.13) zu verwalten. Zur internen Weiter​verwendung sollen diese Daten komplett in Form einer Textliste (o.ä.) aus dem Intranet exportiert werden. Eine Verbuchung interner Daten in das Intranet hinein ist an dieser Stelle nicht vorgesehen.

7.4.4. Übernahme des Bestandes an Abschlußarbeiten

Die HBS verfügt über eine Datenbank, in der Abschlußarbeiten von Stipendiaten erfaßt sind, insgesamt ca. 1800 Datensätze. Dies beinhaltet nur Angaben über die Publikationen, nicht die Arbei​ten selbst. Allerdings sind ca. 300-400 Datensätze mit einem zwei- bis dreiseitigen Abstract der Arbeit versehen (als Datei-Attachment im Word- oder RTF-Format). Diese Daten sollen von Dienst​leister in die entsprechende Intranet-Datenbank (Modul „Bibliotheken“) übernommen werden, inklu​sive Kon​ver​tierung der Abstracts in PDF oder in ein Notes-Richtext-Feld.

7.5 Stiftung der Deutschen Wirtschaft – Studienförderwerk Klaus Murmann

Über das Intranet der Stiftung der Deutschen Wirtschaft (sdw) sollen neben (allen) ihren Stipendiaten und den Ehemaligen – von denen es momentan nur wenige gibt, deren Zahl jedoch jährlich wächst – auch Vertreter externer Partner (Unternehmen) Kontakt aufnehmen und kommunizieren. Publi​ka​tio​nen, Rundbriefe und Geschäftsabläufe sowie die Pflege von Daten sollen soweit wie möglich auf das Intranet verlagert werden. 

7.5.1. Veranstaltungen

Folgende Veranstaltungen der sdw müssen mindestens im Intranet abgebildet werden:

	Bezeichnung
	Anzahl Teil-nehmer (ca.)
	Besonderheiten

	Grundwerte – Grundgesetz 
	60
	Pflichtveranstaltung

	Ferienakademie
	60
	Pflichtveranstaltung

	Sozialpartnerschaft
	30
	in Zusammenarbeit mit der Hans-Böckler-Stiftung

	übriges Programm „Wirtschaftliche und gesellschaftliche Zusammenhänge“
	30
	

	Programm „Kommunikations-, Methoden- und Problemlösungs​kompetenz“
	(variiert stark)
	

	Doktorandenkolloquium
	8
	nur für Doktoranden

	Dialogforum Stipendiaten – Unternehmen 
	50-70
	in Zusammenarbeit mit Unternehmen


Bei allen Veranstaltungen sollen die Stipendiaten bei der Anmeldung Arbeitsgruppen auswählen können (zumindest kommt dies potentiell bei allen Veranstaltungsarten vor). Zum Teil ist zusätzlich die Auswahl einer Exkursion vorzusehen.

Die Anmeldeformulare sollen auch die Möglichkeit bieten, ein kurzes „Motivationsschreiben“ mit ein​zureichen (ca. ½ Textseite).

7.5.2. Schnittstellen

Die sdw verfügt über eine Datenbank („WARAN“) auf MS-Access-Basis, in der persönliche Daten von Stipendiaten und Ehemaligen sowie Information über bereits erfolgte Veranstaltungsteilnahmen oder –absagen gespeichert werden. Diese Datenbank soll voraussichtlich demnächst durch ein neues System ersetzt werden. In jedem Fall sind Schnittstellen zum Intranet in zwei Richtungen geplant: Ein​gehende Adreßänderungen etc. sollen in die internen Daten verbucht werden; die Adreßdaten werden jedoch primär im Intranet aktuell gehalten (auch durch die Mitarbeiter der sdw). Andererseits sollen gewisse Daten von der internen Datenbank ins Intranet übernommen werden, typischerweise solche Felder, die Stipendiaten nicht selbst ändern dürfen (z.B. Förderungsende, Aufnahmejahrgang).

Neue Benutzer werden zuerst in der internen Datenbank eingetragen und sollen dann automatisiert in die Intranet-Registrierung übernommen werden.

Das Veranstaltungsmanagement soll im Intranet stattfinden; nach Abschluß der Veranstaltungen werden die Anmelde- bzw. Teilnahmedaten jedoch auch in die interne Datenbank kopiert. Zusätzlich werden diese Daten im Intranet zentral gespeichert und ausgewertet.

7.6 Konrad-Adenauer-Stiftung

Die Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) möchte ihr Intranet hauptsächlich mit Hilfe der oben beschriebe​nen Grundmodule aufbauen. Es soll von allen Stipendiaten verpflichtend genutzt werden. Die umzu​stel​lenden Geschäftsabläufe betreffen hauptsächlich Rundbriefe sowie die Anmeldung zu Veranstaltungen. Die inhaltliche Gestaltung des Intranet ist bisher nicht festgelegt und soll sich auch erst aus den Erfahrungen einer ersten Betriebsphase ergeben – wichtig ist deshalb, daß die Grund​module und die Navigationsstruktur des Intranet sich möglichst flexibel konfigurieren lassen.

7.6.1. Veranstaltungen

Folgende von der KAS für ihre Stipendiaten angebotene Veranstaltungen müssen im Intranet unter​stützt werden:

	Bezeichnung
	Anzahl Teil-nehmer (ca.)
	Besonderheiten

	Grundseminare
	30
	stets gleichartiges Programm

	Aufbauseminare
	25
	

	Kurzseminare
	25
	

	Sonderveranstaltungen
	10-15
	

	Seminare der journalistischen Nachwuchsförderung
	15-30
	beschränkter Zugriff (nur bestimmte Nutzer​gruppen dürfen teilnehmen)

	Akademien der journalistischen Nachwuchsförderung
	15
	dto.

	Bausteine der journalistischen Nachwuchsförderung
	18-25
	dto.

	Seminare der Berufsförderung
	20
	


Die Anmeldungen zu diesen Veranstaltungen sollen über das Intranet eingetragen werden; sie werden dann aber mit dem internen Veranstaltungsmanagement-System der KAS verarbeitet.

7.6.2. Schnittstellen

Die KAS verwaltet die persönlichen Daten von Stipendiaten und Ehemaligen sowie Veranstaltungen und die zugehörigen Anmeldungen in einem internen System („ORBIS“). Dieses soll auch nach wie vor von den Mitarbeitern der KAS genutzt werden, um Datenänderungen vorzunehmen. Auch die Daten neuer Stipendiaten werden hier (nicht im Intranet) eingetragen.

Die persönlichen Daten im Intranet sollen mit den in ORBIS gespeicherten konsistent gehalten werden (dies betrifft sowohl Stipendiaten wie Ehemalige). Hierzu ist ein periodischer Datenabgleich aus den internen Daten heraus in Richtung Intranet vorzusehen. Außerdem sollen im Intranet eingetragene Adreßänderungen in die internen Daten übertragen werden, jedoch nur nach Kontrolle durch KAS-Mitarbeiter. Bei Ehemaligen werden auch andere Daten vom Intranet in Richtung interne Daten verbucht (z.B. Arbeitgeber). Bestimmte Datenfelder dürfen durch Stipendiaten nicht geändert werden (z.B. Studienfach).

Über das Intranet eingehende Veranstaltungs-Anmeldungen sollen nach ORBIS über​nommen werden; ein Abgleich in umgekehrter Richtung findet nicht statt.

Wie erwähnt, sollen über das Intranet eingehende Anmeldedaten in das interne Veranstaltungs-Management-System übernommen werden.

7.7 Heinrich-Böll-Stiftung

Die Heinrich-Böll-Stiftung (hbs) möchte mit ihrem Intranet Geschäftsabläufe des Studienwerks ver​einfachen; dies betrifft insbesondere Rundschreiben und das Veranstaltungsmanagement. Die Teil​nahme am Intranet soll für Stipendiaten nicht nur optional sein; es gibt jedoch Einwände gegen eine generell verpflichtende Teilnahme. Eventuell wird eine Gruppe von 2 bis 5 Prozent der Stipendiaten das Intranet nicht nutzen. Der Informationsfluß zwischen Stiftung und Stipendiaten soll aber trotzdem haupt​sächlich über das Intranet laufen, wobei im Einzelfall entschieden werden muß, wie die „Nicht-Nutzer“ beteiligt werden können (etwa durch Ausdruck von Intranet-Daten und Postversand).

7.7.1. Veranstaltungen

Das Studienwerk der hbs bietet zur Zeit folgende Veranstaltungen bzw. Veranstaltungstypen an:

	Bezeichnung
	Anzahl Teil-nehmer (ca.)
	Besonderheiten

	Grundseminare
	80
	Die Veranstaltung ist für Stipendiaten verpflichtend; die Anmeldungen werden von der hbs eingetragen.

	Campus
	bis 110
	muß gesondert spezifiziert werden


	fortlaufende Veranstal​tungen (Promovierenden-Kolloquien, Regional​gruppen-Treffen, Arbeitsgruppen-Treffen)
	ca. 10
	Anmeldung bzw. Bewerbung ist notwendig, z.T. sehr ausführlich. Die Erstellung einer längerfristig nutzbaren Infrastruktur scheint sinnvoll.

	Seminare und Tagungen
	10-25
	sehr unterschiedliche Typen von Veranstal​tungen, finden z.T. nur einmalig statt; teilweise können Arbeitsgruppenwahlen notwendig sein; weitgehende Konfigurierbarkeit ist erforderlich

	Auslandsveranstaltungen (Jahrestagungen, Studienreisen)
	5-6
	

	Kooperationsvorhaben
	10-15
	Veranstaltungen werden nicht vom Studienwerk, sondern von anderen Abteilungen der hbs angeboten. Das Studienwerk sammelt und selektiert Anmeldungen der Stipendiaten und gibt die Teilnehmerliste an die anderen Abteilungen weiter.


Das Veranstaltungsmanagement soll ausschließlich im Intranet erfolgen. Die Informationen, welcher Stipendiat an welcher Veranstaltung teilgenommen hat, sollen dort längerfristig gespeichert werden.

7.7.2. Schnittstellen

Die hbs verfügt zur Zeit über eine interne Datenbank („COMBIT“), in der sowohl Daten von aktuellen Stipendiaten wie von Ehemaligen gespeichert sind. Ein neues Datenbanksystem („PROMAN“) ist im Aufbau, der Zeitpunkt der Fertigstellung steht aber noch nicht fest. In „PROMAN“ werden voraus​sichtlich nur die Daten der aktuellen Stipendiaten gespeichert. Von welcher Datenbank aus letztlich Schnittstellen zum Intranet geschaffen werden, ist noch ungeklärt.

Inhaltlich sollen die Schnittstellen einerseits die Verbuchung von Adreßänderungen durch die Stipen​diaten in die internen Daten umfassen; eine manuelle Kontrolle durch hbs-Mitarbeiter ist erforderlich. Andererseits soll periodisch der Stand der internen Daten in Richtung Intranet abge​glichen werden, was die Konsistenz u.a. der Adreßdaten im Intranet sichert. Auch die Daten neuer Stipendiaten sollen aus dem internen Datenbestand übernommen werden.

7.8 Friedrich-Ebert-Stiftung

Das Intranet der Friedrich-Ebert-Stiftung (FES) soll ein optionales Angebot sowohl für Stipendiaten wie für Ehemalige sein. Es kann nicht davon ausgegangen werden, daß alle Stipendiaten das Intranet verwenden. Ziel ist vorrangig, die Qualität der ideellen Förderung zu verbessern, und nicht, die inter​nen Geschäftsprozesse der Friedrich-Ebert-Stiftung umzustellen.  

Alle Angebote sollen grundsätzlich für alle Nutzer des Systems zumindest lesbar sein.

7.8.1. Veranstaltungen

Die Veranstaltungen der Abteilung Studienförderung der Friedrich-Ebert-Stiftung sollen im Intranet angekündigt werden, und eine Online-Anmeldung soll möglich sein; andere Möglichkeiten der An​mel​dung (Post, Telefon, E-Mail) bleiben aber bestehen. Das Veranstaltungsmanagement erfolgt nicht direkt mit Hilfe des Intranet, sondern mit Hilfe des vorhandenen EDV-Systems.

Folgende Veranstaltungstypen bietet die FES in der Studienförderung momentan an:

	Bezeichnung
	Anzahl Teil-nehmer (ca.)
	Besonderheiten

	Wochenseminare (Stipendiaten)
	30
	begrenzte Teilnehmerzahl

	Kurzzeitseminare (Stipendiaten)
	30
	dto.

	Studienfahrten
	25
	dto.

	Ehemaligentreffen
	bis 250
	unbegrenzte Teilnehmerzahl

	Sitzungen des Ehemaligen-Beirats
	20
	Unterstützung weniger für Teilnehmer, mehr zur Information anderer Ehemaliger


7.8.2. Schnittstellen

Schnittstellen sollen zur internen Adreßdatenbank („STINA“) und zum vorhandenen Veranstaltungs​management-System („PLAKON“) geschaffen werden. Hierbei sind vorrangig wichtig:

· Übernahme von Adreßänderungen im Intranet in die interne Datenbank (nur auf Wunsch des Benutzers und nur nach manueller Nachkontrolle),

· Import von Personen-/Adreßdaten für die Nutzerregistrierung,

· Export von über das Intranet eingehenden Anmeldungen zu Veranstaltungen.

7.8.3. Datenexport zur Bibliothek der FES

Im Intranet der FES sollen Publikationen und Dokumente der Stipendiaten gesammelt werden (mit Hilfe des Grundmoduls „Bibliotheken“), wie etwa Seminar- oder Examensarbeiten. Diese Dokumente nebst Beschreibungsdaten werden von den Benutzern selbst eingegeben und nicht von der FES über​prüft oder redigiert. Sie sind nur für Benutzer des Intranet sichtbar.

Demgegenüber bietet die hauseigene Bibliothek der Friedrich-Ebert-Stiftung den Stipendiaten an, ihre Dokumente weltweit elektronisch zu publizieren. Diese Angebote werden von den Mitarbeitern der Bib​liothek redigiert, u.a. mit Metadaten versehen und in Bibliothekskataloge aufgenommen.

Bei Neueintragung eines Dokuments in den „Bibliotheken“ des Intranet soll den Benutzern die Mög​lichkeit angeboten werden, den Neueintrag auch an die FES-Bibliothek weiterzuleiten. Diese Daten werden in einem für die FES-Bibliothek lesbaren Zwischenformat aus dem Intranet exportiert (inklu​sive der eingegebenen Metadaten). Die Mitarbeiter der Bibliothek bearbeiteten die exportierten Daten dann (Ergänzung der Metadaten, ggf. Datenkonvertierung) und übernehmen sie in den Bestand der FES-Bibliothek. Ein weiterer Abgleich oder eine „Rückverbuchung“ in das Intranet finden nicht statt.

Aufgabe im Rahmen dieses Pflichtenhefts ist die Bereitstellung der Daten im genannten (noch genauer zu definierenden) Zwischenformat. Der Export von Daten darf nur nach expliziter Bestätigung des eintragenden Nutzers erfolgen.

	Schnittstelle
	Quelle
	Modul „Bibliotheken“

	
	Inhalt
	Bei Neueintragungen von Dokumenten werden – auf Wunsch des Nutzers – die eingetragenen Daten zusätzlich in einer externen Datenbank gespeichert und so an die FES-Bibliothek weitergeleitet

	
	Ziel
	externe Datenbank (noch zu definieren)


7.8.4. fes-ehemalige.de

Momentan wird von Stipendiaten und Ehemaligen der FES ehrenamtlich ein paßwortgeschützter Internet-Bereich „fes-ehemalige.de“ aufgebaut. Dieser soll die Kommunikation zwischen aktuellen Sti​pen​diaten und Ehemaligen fördern. Er wird im Wesentlichen bieten:

· redaktionelle, statische Inhalte wie Informationen über die Ehemaligenarbeit,

· persönliche Daten von Ehemaligen (inklusive Mitgliedschaft in Organisationen, Studien​erfahrungen etc.), die von diesen selbst eingegeben werden und durchsuchbar zur Verfügung stehen,

· einen elektronischen Veranstaltungskalender,

· einen regelmäßigen „Newsletter“, der von Stipendiaten/Ehemaligen verfaßt und per E-Mail verteilt wird.

Die Registrierung der Benutzer und der Vollbetrieb sollen im Januar 2001 beginnen. 

Mit Beginn des Intranet-Betriebs soll fes-ehemalige.de in das Intranet integriert werden. Gemeint ist hier​bei ein Wechsel der Plattform von fes-ehemalige.de (vom bestehenden PHP/MySQL-basierten Sys​tem auf das gemeinsame Intranet-System) unter Beibehaltung der Inhalte. Teil des Pflichtenhefts ist die Durchführung dieser einmaligen Datenübernahme. Dabei ist zu beachten:

· Die Benutzerdaten der registrierten Benutzer von fes-ehemalige.de werden übernommen.

· Die Login-Namen der Benutzer sollen beim Wechsel der Plattform möglichst erhalten bleiben (zur Eindeutigkeit ggf. ergänzt um einen Zusatz wie .fes-ehemalige).
· Angaben über Erfahrungen, Mitgliedschaften usw. der Benutzer werden in „Kontextdaten“ des Intranet umgesetzt; ggf. wird Nachbearbeitung durch die Benutzer erforderlich.
· Die inhaltliche und die Navigationsstruktur der Angebote wird auf einen Unterbereich „fes-ehemalige“ des Intranet abgebildet, soweit dies mit Hilfe der Grundstrukturen und -module des Intranet möglich ist.
· Redaktionelle (statische) Inhalte werden übernommen.
· Die Inhalte des Veranstaltungskalenders müssen nicht übernommen werden.

7.8.5. „Who is Who“

Die FES gibt momentan im Abstand mehrerer Jahre ein Verzeichnis ehemaliger Stipendiaten in Buchform heraus („Who is Who“). Die Altstipendiaten geben dazu, wenn sie dem zustimmen, eine Reihe von persönlichen Daten an, wie Studienfächer, Studienabschlüsse, Beruf, Arbeitgeber. Die ge​nann​ten Daten werden in standardisierter Form per Postkarte erhoben.

Diese „Who-is-Who-Listen“ sollen in formal möglichst gleicher Form auch im Intranet abgebildet werden. Die Daten werden hierbei von Benutzern des Intranet-Systems direkt per Web-Browser eingegeben. Die Umsetzung erfolgt im Rahmen einer Individualisierung des Kontextdaten-Systems (siehe 6.1.3).

7.9 Rosa-Luxemburg-Stiftung

Die Rosa-Luxemburg-Stiftung (RLS), deren Studienförderung sich noch im Aufbau befindet, möchte ihr Intranet zu einem verpflichtenden Angebot sowohl für die Stipendiaten wie für die Vertrauens​dozenten machen. Das Intranet soll vor allem durch vereinfachte Verteilung von Informationen (Rundbriefen, Programmänderungen) und durch den Online-Anmeldeprozeß die Geschäftsabläufe der Stiftung beschleunigen. 

7.9.1. Veranstaltungen

Das RLS-Studienwerk bietet für seine Stipendiaten die untenstehenden Veranstaltungen an. Die Stipendiaten nehmen außer am Studienwerks-Programm auch in größerem Umfang am öffentlichen Programm RLS teil; dies muß im Intranet-Anmeldeprozeß abgebildet werden. 

	Bezeichnung
	Anzahl Teil-nehmer (ca.)
	Besonderheiten

	Ferienakademien
	40-80
	zentrale Veranstaltung mit Arbeitsgruppen bzw. Workshops

	Studienreisen
	20-30
	

	Einführungsseminar
	
	Pflichtveranstaltung

	Konvent
	300
	Treffen aller Stipendiaten

	Seminare
	15-25
	werden z.T. von regionalen Veranstaltern mitorganisiert

	Großveranstaltungen der RLS
	
	Stipendiaten nehmen auch bei Veranstaltungen der Gesamt-RLS teil. Größere Veranstaltungen dieser Art werden im Intranet einzeln angekündigt.

	weitere Veranstal​tungen der RLS
	
	Für alle weiteren Gesamt-RLS-Veranstaltungen soll der Anmeldeprozeß auch über das Intranet laufen, soweit Stipendiaten teilnehmen. Diese Veranstaltungen werden nicht einzeln im Intranet angekündigt, sondern die Teilnehmer entnehmen das Programm den schriftlichen Publikationen der RLS.


Arbeitsgruppen (im Anmeldeformular zu berücksichtigen) könnten grundsätzlich bei allen Veranstal​tungs​​typen auftreten. 

Das Veranstaltungsmanagement soll komplett auf das Intranet verlagert werden. Neben der Erstellung von Teilnehmerlisten soll auch verwaltet werden, welche Stipendiaten ihren Teilnehmerbeitrag bereits / noch nicht gezahlt haben.

7.9.2. Schnittstellen

Bei der internen Stipendiaten-Datenbank der RLS handelt es sich um eine Eigenentwicklung auf Access-Basis. Neben den persönlichen Daten der Stipendiaten wird dort auch der Bewerbungsprozeß abgebildet. Neue Stipendiaten werden deshalb zunächst in der internen Datenbank erfaßt und sollen in den Intranet-Registrierungsprozeß übernommen werden. 

Von Stipendiaten eingetragene Adreßänderungen sollen zentral gesammelt werden. Ob eine auto​mati​sierte Verbuchung in die internen Daten erfolgen soll, ist noch nicht geklärt. Eine manuelle Kontrolle durch RLS-Mitarbeiter wäre in diesem Fall nicht erforderlich.

Die Daten über Teilnahme von Stipendiaten an Veranstaltungen sollen (nach Veranstaltungsende) auch in die internen Daten übernommen werden.

7.10 Friedrich-Naumann-Stiftung

Das Intranet der Friedrich-Naumann-Stiftung (FNSt) soll von ihren Stipendiaten verpflichtend genutzt werden. Geschäftsabläufe der Stiftung sollen zum Teil auf das Intranet verlagert werden, insbesondere die Anmeldung zu Veranstaltungen und der (bisher vierteljährliche) Versand von Rundbriefen.

Zur Realisierung des FNSt-Intranet sollen vor allem die Grundmodule genutzt werden.

7.10.1. Veranstaltungen

Die Friedrich-Naumann-Stiftung bietet zur Zeit Veranstaltungen des folgenden Typs an:

	Bezeichnung
	Anzahl Teil-nehmer (ca.)
	Besonderheiten

	Seminare
	25-30
	

	Konvente
	100-150
	

	Ferienakademien
	30
	


Diese Liste könnte sich jedoch in Zukunft auch deutlich ändern; der Konfigurierbarkeit der Ver​an​stal​tungs​module kommt deshalb eine besondere Bedeutung zu.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen sollen über das Intranet eingereicht, aber über das vorhandene interne Veranstaltungs-Management-System („OPAL“) ausgewertet werden.

7.10.2. Schnittstellen

Die FNSt verfügt über ein integriertes Datenbanksystem („OPAL“) zur Verwaltung der Stipen​diaten​daten und der Veranstaltungs- und Anmeldedaten. 

Änderungen der Adressen von Stipendiaten und Ehemaligen, die über das Intranet eingetragen werden, sollen in diese interne Datenbank übernommen werden. Dabei ist jedoch ein direkter Schreibzugriff auf die internen Daten zu verhindern; die Änderungen werden von einem Mitarbeiter der FNSt kontrolliert und erst dann übernommen. Daten neu registrierter Benutzer werden zunächst in der internen Datenbank eingetragen und sollen von dort in das Intranet übernommen werden.

Die über das Intranet eingehenden Anmeldungen zu Veranstaltungen sollen nach OPAL exportiert werden. Sie werden im Intranet nicht weiter verarbeitet.

7.11 Hanns-Seidel-Stiftung

Die Hanns-Seidel-Stiftung (hss) sieht ihr Intranet als ein zusätzliches Angebot für Stipendiaten und Ehemalige. Publikationen, Anmeldungen, Geschäftsprozesse usw. sollen durch das Intranet zunächst nur ergänzt, nicht ersetzt werden. Allerdings plant die hss, Rundbriefe an Altstipendiaten sehr bald nur noch auf E-Mail-Basis zu versenden.

7.11.1. Veranstaltungen

Das Veranstaltungsprogramm der hss umfaßt zur Zeit folgende Bereiche:

	Bezeichnung
	Anzahl Teil-nehmer (ca.)
	Besonderheiten

	Auswahltagungen
	30-90
	

	Grundakademien
	ca. 30
	

	Aufbauakademien
	20-35
	

	Veranstaltungen für Promovenden
	25-40
	nur für Promovenden

	Wochenendseminare
	35
	

	Journalistisches Förderprogramm für Stipendiaten
	variiert
	

	Fachforen
	30
	

	Seminare für ausländische Stipendiaten
	40-140
	

	Veranstaltungen für Altstipendiaten
	bis 200 
	

	Jahrestagungen
	bis 140
	


Anmeldeformulare sind für alle Veranstaltungen erwünscht und enthalten nur die Tatsache der An​mel​dung, keine weiteren Daten (keine Auswahl von Arbeitsgruppen etc.).

Ob das Veranstaltungs-Management des Intranet von der hss verwendet wird, ist noch nicht klar; diese Option soll jedoch offen bleiben.

7.11.2. Schnittstellen

Die hss verfügt über eine interne Datenbank, in der persönliche Daten der Stipendiaten/Altstipendiaten sowie Daten über zurückliegende Veranstaltungsteilnahmen verwaltet werden. An Schnittstellen zu dieser Datenbank sind erwünscht (wobei noch nicht feststeht, welche später tatsächlich verwendet werden):

· Verbuchung von Adreßänderungen aus der Intranet-Benutzerdatenbank in den internen Datenbestand (nur mit manueller Kontrolle durch Mitarbeiter der hss),

· Abgleich von Daten des internen Bestand in das Intranet hinein,

· Übernahme von intern neu eingegebenen Stipendiaten in den Intranet-Registrierungsprozeß.

Die Möglichkeit zum Export von Anmeldedaten sollte zu jedem Zeitpunkt / in jedem Status des Veranstaltungs​managements möglich sein, wobei vorerst voraussichtlich die einlaufenden Anmel​dungen ohne weitere Verarbeitung im Intranet exportiert werden.

8. Weitere Leistungen

8.1 Technische Dokumentation

Der Auftragnehmer muß die erstellte Software so dokumentieren, daß eine spätere Übergabe an einen anderen Dienstleister (der etwa die Wartung des Systems nach Abschluß des Projekts übernimmt) problem​los möglich ist. Hierzu gehört neben einer Beschreibung der Funktionsweise der Notes-Daten​banken und der Programmcodes (Java, LotusScript) auch eine Dokumentation des speziellen Rechte​modells für jede Datenbankschablone.

Weiter umfaßt die erforderliche technische Dokumentation eine exakte Spezifikation der Schnittstellen des Systems.

8.2 Schulungen

Im Rahmen der Inbetriebnahme des Systems (Test- und Installationsphase) muß der Auftragnehmer Schulungen für die Mitarbeiter
 der Begabtenförderungswerke anbieten. Diese Schulungen sollen die allgemeine Bedienung des Intranet, die inhaltliche Wartung wie auch die Konfiguration von Daten​banken und Zugriffsrechten vermitteln.

Die notwendigen Schulungen lassen sich grob in zwei Gruppen unterteilen: Grundlagen-Kurse und weiter​führende Kurse. Hierbei sollten erstere möglichst von allen Mitarbeitern der Werke besucht werden (soweit sie über Arbeitsabläufe in das Intranet eingebunden sind), während letztere sich vor​nehmlich an Mitarbeiter richten, die sich intensiver mit dem System befassen müssen oder wollen.

Grundlagen-Kurse

Grundlagen-Kurse vermitteln die Grundlagen des Umgangs mit dem Intranet, mit dem Lotus Notes Client und mit Internet-Techniken allgemein. Die zu vermittelnden Themen sind grob:

· Internet-Techniken und –Begriffe

· Begriffe wie HTML, SSL, Newsreader

· Bedienung eines Web-Browsers (Kurzeinführung)

· Bedienung eines Newsreaders

· Umgang mit Grafiken und Datei-Attachments

· Grundlagen des Lotus Notes Client

· Öffnen von Datenbanken, Umgang mit Ansichten 

· Dateneingabe; Textformatierung in Rich-Text-Feldern

· Einfügen von Dateien als Anhang, Import von Text über die Zwischenablage

· Umgang mit Adreßbüchern und hierarchischen Benutzernamen

· Anlegen lokaler Repliken

· Grundlagen des Intranet-Systems

· Bedienung der wichtigsten Funktionen im Web-Browser: Ausfüllen des persönlichen Profils, Eintragungen in Diskussionsforen, Navigationshilfen, Abonnement-System etc.

· Bedienung der wichtigsten Grundmodule im Notes-Client: Bibliotheken, Statische Seiten, Dokumentablage, Veranstaltungskalender

· Synchrone Kommunikation: Verwendung und Anlegen neuer „Meetings“

· Versand von Rundbriefen per Notes Mail

Weiterführende Kurse

Erweiterte Kurse vermitteln spezielle Arbeitsweisen im System, die Verwendung der Grundmodule und Spezialentwicklungen sowie die inhaltliche Umgestaltung des Systems (Erzeugen neuer Daten​banken, Änderung der Navigationsstruktur, Vergabe von Zugriffsrechten).

Die weiterführenden Kurse sollen grob folgende Themen umfassen:

· Grundmodule

· Wartung der verbleibenden Grundmodule im Notes Client; insbesondere 

· Erfahrungsberichte, 

· Job-Börse, 

· Online-Magazin, 

· Abstimmungen,

· Sprechstunden der Referenten.

· Veranstaltungs-Management

· Anlegen neuer Veranstaltungen

· Konfiguration des Anmeldeprozesses

· Auswertung und Bearbeiten von Anmeldungen im Notes Client

· Export der Anmeldedaten in interne Datenbanken

· Erzeugen von Teilnehmerlisten

· Benutzerdatenbank und Benutzerregistrierung

· Konzept der Benutzerdatenbank, Kontextdaten, Kurzprofile

· Benutzerverwaltung

· Registrieren neuer Nutzer (inklusive Erzeugung von Serienbriefen)

· Statuswechsel, Löschen von Benutzern, Namenswechsel, Vergabe neuer Paßwörter

· Schnittstellen zu den internen Datenbanken

· „Datenbank-Manager“ und Navigationsstruktur

· Rechtemodell

· Zugriffskontrollisten, Vergabe von Zugriffsrechten

· Anlegen neuer Datenbanken und Einbindung in die Navigationsstruktur

· Löschen von Datenbanken

· Archivdatenbanken

· Grundmodule „Lokale Gruppen“ und „Dynamische Infrastruktur“

· Veränderung der Navigations-Struktur

· Wartung der Portale

Diese Auflistung dient als grobe Richtschnur. Der Auftragnehmer muß ein genaueres Schulungs​konzept bzw. eine „Kursstruktur“ ausarbeiten, unter Berücksichtigung der Anforderungen der Werke. (Das Schulungskonzept wird allerdings für alle Werke gemeinsam erstellt.)

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die ungefähre Zahl der zu schulenden Mitarbeiter.

	Begabtenförderungswerk
	Anzahl zu schulender Mitarbeiter (ca.)

	
	Grundlagen
	weiterführend

	Studienstiftung des deutschen Volkes
	15
	3

	Cusanuswerk – Bischöfliche Studienförderung
	25
	5

	Evangelisches Studienwerk, Villigst
	20
	4

	Hans-Böckler-Stiftung
	25
	9

	Stiftung der Deutschen Wirtschaft – Studienförderwerk Klaus Murmann
	12
	8

	Konrad-Adenauer-Stiftung
	50
	7

	Heinrich-Böll-Stiftung
	10
	5


	Friedrich-Ebert-Stiftung
	21
	5

	Rosa-Luxemburg-Stiftung
	6
	3

	Friedrich-Naumann-Stiftung
	8
	3

	Hanns-Seidel-Stiftung
	12
	12

	Summe
	204
	64


Dabei ist es auch möglich, daß in den weiterführenden Schulungen je nach Kurs unterschiedliche Mit​arbeiter eines Werks teilnehmen.

Der Auftragnehmer muß schriftliche Schulungsunterlagen erstellen, die den Stoff der Schulungen um​fassen. Die Schulungsunterlagen sollen vor Schulungsbeginn elektronisch zur Verfügung gestellt werden und können auch von Nicht-Teilnehmern eingesehen werden. Zur Schulung sollen die Unter​lagen den Teilnehmern in schriftlicher Form ausgehändigt werden.

Neben einer theoreti​schen Einführung enthalten die Unterlagen auch praktische Übungen, die während der Schulungen von den Teilnehmern durchgeführt werden sollen. Zu diesem Zweck muß der Auftrag​nehmer ausreichend viele Computerarbeitsplätze zur Verfügung stellen.

Die Schulungen finden als ganztägige Blockveranstaltungen statt. Der Veranstaltungsort wird in Ab​sprache mit den Begabtenförderungswerken festgelegt; insbesondere für die Grundlagen-Schulungen ist eine Schulung vor Ort in der Geschäftsstelle des jeweiligen Werks (oder möglichst in räumlicher Nähe) erwünscht. Allerdings muß eine angemessene Mindestteilnehmerzahl der Schulungen gegeben sein. 

Der Auftragnehmer trägt die Kosten für die Raummiete und die Bereitstellung von ausreichend vielen Computer​arbeitsplätzen für die Schulungen. Er übernimmt Transport der notwendigen technischen Aus​rüstung und den Aufbau in den Schulungsräumen. 

Die Begabtenförderungswerke tragen ggf. die Reisekosten ihrer Mitarbeiter.

8.3 Support

Der Auftragnehmer übernimmt weitere Support-Leistungen für die Begabtenförderungswerke wie im folgenden aufgeführt. Dabei sind diese Leistungen immer auf die Mitarbeiter der Werke bezogen. Dieses Pflichtenheft umfaßt keine Support-Leistungen für Stipendiaten, Ehemalige und Vertrauens​dozenten der Werke.

8.3.1. Benutzerhandbücher

Der Auftragnehmer erstellt Handbücher für die Mitarbeiter der Werke, die die Bedienung und War​tung des Systems mit dem Lotus Notes Client beschreiben. Diese Handbücher beschreiben alle von den Begabtenförderungswerken auszuführenden Eingabe-, Wartungs- und Konfigurationsarbeiten. Sie sind in elektronischer und in gedruckter Form zur Verfügung zu stellen.

Das in Abschnitt 6.1.8 beschriebene Online-Hilfesystem für Web-Benutzer ist unabhängig von diesem Benutzerhandbüchern zu sehen.

8.3.2. Hotline

Zur Klärung von Fragen, die im laufenden Betrieb des Systems auftreten, bietet der Auftragnehmer eine telefonische Hotline an, die täglich zu den üblichen Bürozeiten zu erreichen ist. Diese Telefon-Hotline ist mit Beginn der Installations- und Testphase anzubieten. Sie steht ausschließlich Mit​arbeitern der Begabtenförderungswerke zur Verfügung. Für ihre Verwendung erhebt der Auftrag​nehmer keine weiteren (etwa zeitabhängige) Gebühren. 

Die Mitarbeiter der Hotline sollen neben einer telefonischen Klärung von Fragen auch eine Fern​wartung des Intranet-Systems im Einzelfall übernehmen.

8.3.3. Marketing

Der Auftragnehmer unterstützt die Werke während der Projekt​laufzeit beim Innen- und Außen​marketing für das Intranet. Ins​be​son​dere arbeitet der Auftragnehmer Unterlagen zur Information der Benut​zer über das Intranet aus. Diese Hilfestellung ist aber immer auf alle Werke gleichermaßen bezogen und beinhaltet keine Spezialleistungen für einzelne Werke.

8.4 Beratung

Der Auftragnehmer übernimmt die gesamte Koordination des Projekts auf technischer Seite. Er berät die Arbeitsgemeinschaft der Werke insbesondere bei

· Kauf der Serverhardware (zentrale Server),

· Abschluß eines Vertrags mit dem Hardware-Dienstleister (siehe 2.1.3),

· Beschaffung der notwendigen Software-Lizenzen (insbes. Lotus Notes).

8.5 Serveradministration

Der Auftragnehmer übernimmt Einrichtung und Wartung der erforderlichen Software, insbesondere Lotus Notes / Lotus Domino, auf den zentralen Rechnern sowie die Installation auf den Rechnern der Begabtenförderungswerke.

8.5.1. Einrichtung der zentralen Server

Zur Aufgabe des Auftragnehmers gehört die Einrichtung der für das Projekt benötigten zentralen Server (Installation und Konfiguration des Lotus Domino Servers) sowie deren Inbetriebnahme.

8.5.2. Serverwartung

Der Auftragnehmer wartet die zentralen Server auf Ebene von Lotus Notes. Dies umfaßt insbesondere:

· Wartung des Lotus Domino Servers auf Softwareebene, einschließlich Installation ggf. notwendiger Updates,

· Eingriff/Hilfestellung im Fehlerfall (z.B. falls ungewollt Managerrechte auf eine Datenbank verlorengegangen sind),

· Registrierung neuer Mitarbeiter der Werke sowie Erstellung und Erneuerung von Zugriffszertifikaten (Notes-IDs),

· Dokumentation der Installations- und Wartungsarbeiten sowie der Servereinstellungen.

Die Wartung der Server auf Hardware- und Betriebssystemebene wird vom Hardware-Dienstleister (siehe 2.1.3) übernommen.

8.5.3. Installation bei den Begabtenförderungswerken

Der Auftragnehmer installiert die für den Betrieb des Intranet erforderliche Software in den Geschäfts​stellen der Begabtenförderungswerke. Dies bezieht sich insbesondere auf die Einrichtung des Lotus Notes Client. Falls die Begabtenförderungswerke im Einzelfall die Einrichtung eines lokalen Lotus-Domino-Server wünschen, installiert und konfiguriert der Auftragnehmer auch diesen. Die erforder​liche Hardware (Client-Rechner und lokale Server) werden von den Begabtenförderungs​werken gestellt.

8.6 Ersterfassung

Die Begabtenförderungswerke sollen durch die im Projekt zu erstellende Software in die Lage versetzt werden, die inhaltliche Administration ihres Intranet eigenständig übernehmen kann. Der Begriff „inhaltliche Administration“ umfaßt hierbei nicht nur die Erfassung der Daten z.B. für die statischen Seiten (siehe 6.2.2), sondern auch die Wartung der system​globalen hierarchischen Struktur der Daten​banken (siehe 6.1.1) und die Registrierung der Benutzer (siehe 6.1.4).

Der Auftragnehmer übernimmt jedoch in einer Anlaufphase die einmalige Ersterfassung dieser Daten; außerdem unterstützt er die Werke während der Projektlaufzeit bei der Wartung der Inhalte. Dies geschieht, um einen reibungslosen Übergang zum Vollbetrieb nach Projektende zu gewährleisten.

Die Ersterfassung ist Teil der Installations- und Testphase. Sie gliedert sich in folgende einzelne Punkte:

8.6.1. Ersterfassung der inhaltlichen Struktur

Der Auftragnehmer übernimmt die einmalige Erstellung des Intranet-Systems aus den in Abschnitt 6 beschriebenen Datenbankschablonen. Er konfiguriert die Zugriffskontrollisten und die sonstigen Konfigurationsparameter der Datenbanken. Maßgeblich ist dabei die in der Analysephase des Projekts festgelegte inhaltliche Struktur des jeweiligen Intranet. 

Zur Ersterfassung der inhaltlichen Struktur gehört auch eine erste Erfassung der Inhalte der statischen Seiten (siehe 6.2.2) sowie die Bereitstellung des aktuellen Programms der ideellen Förderung im Intranet.

8.6.2. Ersterfassung der Benutzerdaten

Vor Beginn des Vollbetriebs müssen alle Benutzer des Systems vom jeweiligen Begabtenförderungs​werk im Intranet registriert werden, wobei ein Benutzerkonto und ein Paßwort für den Benutzer erzeugt wird. Die Zugangsdaten werden dann per Brief an die Benutzer versandt.

Der Auftragnehmer übernimmt einmalig diese Erstregistrierung der Benutzer in dem Umfang, wie sie vom jeweiligen Begabtenförderungswerk gewünscht wird (Stipendiaten, ggf. auch Ehemalige der Werke). Die Daten der Benutzer (Name, Anschrift, Status) werden dabei vom Begabten​förderungs​werk bereitgestellt; sie sollen vom Dienstleister aus den internen Datenbeständen der Werke (sofern in geeigneter Form vorhanden) entnommen werden.

Der Dienstleister übernimmt die gesamte Abwicklung der Erstregistrierung in allen Schritten. (Die Kosten für den Versand der Zugangsdaten tragen allerdings die einzelnen Werke.)

8.6.3. Ersterfassung von weiteren Daten

Falls von den Werken gewünscht, werden in kleinerem Umfang auch (elektronisch) vorhandene Publi​ka​tionen der Werke (etwa Jahresberichte oder Informationsblätter) und ähnliche Daten durch den Auf​trag​nehmer in das Intranet eingestellt. Datenerfassungen / -konvertierungen in größerem Umfang werden in einzelnen Fällen ebenfalls notwendig; diese sind in Abschnitt 7 für die betreffenden Werke jeweils einzeln aufgeführt.

8.7 Infrastruktur der Arbeitsgemeinschaft der Werke

Zum Leistungsumfang des Pflichtenhefts gehört die technische Unterstützung der Zusammenarbeit und der gemeinsamen Außendarstellung der Arbeitsgemeinschaft der Begabtenförderungswerke. Dies bezieht sich auf zwei Punkte: Einerseits soll ein „Intranet“ für die Arbeitsgemeinschaft zur Koor​dination der gemeinsamen Arbeit eingerichtet werden; andererseits umfaßt das Pflichtenheft die Pflege der öffent​lichen Homepage der Arbeitsgemeinschaft.

8.7.1. Intranet der Arbeitsgemeinschaft

Im Rahmen des Projekts „Intranet“ soll auch für den internen Gebrauch der Arbeitsgemeinschaft ein Intranet eingerichtet werden. Benutzer sind Vertreter (Mitarbeiter) der Begabtenförderungswerke, die vom jeweiligen Werk benannt werden, sowie Vertreter des BMBF; insgesamt handelt es sich um ca. 40 Nutzer. 

Dieses Intranet soll zur Koordination der Arbeit der AG der Begabtenförderungswerke dienen. Insbesondere sollen hier Sitzungsprotokolle und Beschlüsse archiviert, Informationen z.B. über kurz​fristig zur Verfügung stehende Förderprogramme ausgetauscht und Dokumente (etwa Förder​richt​linien des BMBF) abrufbar gehalten werden. Außerdem soll eine Teilnehmerliste mit Informationen über die Vertreter der einzelnen Werke verfügbar sein. Diese Daten werden von den jeweiligen Benutzern selbst eingegeben. Jedes Werk muß die Möglichkeit erhalten, die Liste seiner Vertreter jederzeit selbst zu aktualisieren.

Das System wird aus den gleichen Grundbausteinen wie die elf Intranet-Teilsysteme der einzelnen Werke aufgebaut. Die Ermittlung des genauen inhaltlichen Aufbaus ist Teil der Analysephase.

8.7.2. Homepage der Arbeitsgemeinschaft

Die Arbeitsgemeinschaft der Begabtenförderungswerke unterhält unter der Adresse http://www.begabtenfoerderungswerke.de/ eine öffentliche Homepage, die über die einzelnen Werke und ihre Förderangebote sowie allgemein über die deutsche Begabtenförderung im Hochschulbereich informiert. Der Auftragnehmer soll diese Homepage

1. auf dem für das Intranet-Projekt verwendeten Server technisch einrichten,

2. warten, d.h. nach Wunsch der Werke inhaltliche Änderungen/Anpassungen vornehmen.

8.8 Übergabe an den Nachfolge-Dienstleister

Nach Abschluß des in diesem Pflichtenheft beschriebenen ersten Teilprojekts wird sich der Voll​betrieb des erstellten Systems anschließen, der voraussichtlich in ein zweites Teilprojekt eingebettet wird (siehe Abschnitt 9). Eine weitere Wartung und ggf. Weiterentwicklung des Intranet-Systems des ersten Teilprojekts muß hier gewährleistet werden. Diese wird (zumindest auf technischer Ebene) nicht von den Begabten​förderungswerken selbst, sondern von einem externen Dienstleister durch​geführt. Dieser wird hier als „Nachfolgedienstleister“ bezeichnet; er muß nicht notwendig mit dem Auf​trag​nehmer des ersten Teilprojekts übereinstimmen.

Der Auftragnehmer muß die Voraussetzungen dafür schaffen, daß der Nachfolgedienstleister die Wartung des Systems reibungslos übernehmen kann. Dies umfaßt einerseits eine vollständige Erstel​lung der technischen Dokumentation; andererseits muß der Auftragnehmer den Nachfolge​dienstleister in das System einarbeiten (im persönlichen Gespräch) und ihn in die technischen Strukturen und Geschäfts​abläufe einweisen.

9. Zweites Teilprojekt

An das in diesem Pflichtenheft beschriebene erste Teilprojekt (Erstellung eines Intranet für jedes ein​zelne der elf Begabtenförderungswerke auf einer gemeinsamen technischen Grundlage) soll sich ein zweites Teilprojekt anschließen, in dem die elf Teilsysteme zu einem Gesamtsystem verbunden werden. Dazu werden Angebote geschaffen, auf die Stipendiaten mehrerer oder aller Begabten​förderungswerke zugreifen können. Es kann sich hierbei um ein Zusammenfassen von Angeboten, die vorher von einzelnen Werken betrieben wurden, aber auch um vollständig neu eingerichtete Bereiche handeln. Wesentlich ist in beiden Fällen, daß eine kontrollierte Öffnung der Intranet-Bereiche zwi​schen den Werken angestrebt wird. 

Die Begabtenförderungswerke sollen in die Lage versetzt werden, selbständig und zur Laufzeit des Systems ihre eigenen Angebote für bestimmte Nutzergruppen (auch Nutzer aus anderen Werken) frei​zugeben oder freigegebene Angebote anderer Werke in ihr Intranet aufzunehmen. Auf konzeptioneller Seite kommt also einer Verfeinerung des Rechtemodells des ersten Teilprojekts eine entscheidende Bedeutung zu. Eine grobe Skizze hierzu findet sich in Abschnitt 9.1. Entscheidend hierbei ist, daß jedes Begabtenförderungswerk selbst entscheidet, in welchem Umfang es an den gemeinsamen Ange​boten des Intranet teilnimmt.

Das zweites Teilprojekt ist nicht Teil des Leistungsumfangs, den dieses Pflichtenheft beschreibt. Aus der Tatsache, daß das zweite Teilprojekt auf der (inhaltlichen und insbesondere technischen) Grund​lage des ersten basieren soll, ergeben sich jedoch Forderungen an den Auftragnehmer des ersten Teil​projekts: Der Auftragnehmer muß in der Lage sein, ggf. auch das zweite Teilprojekt zu über​nehmen. Außerdem muß die Aus​führung des ersten Teilprojekts technisch so gestaltet werden, daß das zweite Teilprojekt ohne vermeidbaren Zusatzaufwand durchgeführt werden kann. (Abschnitt 9.3)

Weiter ist die Erstellung des Pflichtenhefts für das zweite Teilprojekt ein Teil des Leistungsumfangs des ersten. Dieses Pflichtenheft muß vom Auftragnehmer erstellt und mit den elf Begabten​förderungs​werken abgestimmt werden. (Abschnitt 9.4)

9.1 Skizze des Leistungsumfangs

Das zweite Teilprojekt des Projekts „Intranet der deutschen Begabtenförderungswerke im Hoch​schulbereich“ soll in erster Linie die gemeinsame Nutzung von Intranet-Angeboten durch mehrere Begabtenförderungswerke zum Inhalt haben. Neu gegenüber dem ersten Teilprojekt ist hierbei vor allem die veränderte Problematik der Zugriffsrechtevergabe, da die Verteilung von Rechten und die „Zertifizierung“ der Benutzer hier zwischen mehreren Partnern (Begabtenförderungswerken) auf​geteilt werden müssen. Wesentliche Aspekte in diesem Zusammenhang sind:

· Jedem inhaltlichen Bereich des Gesamt-Intranet wird ein „Manager“ zugeordnet, wobei es sich um den/die Vertreter eines bestimmten Begabtenförderungswerks oder um eine „unabhängige“ Instanz (einen zentralen Administrator) handeln kann. Dieser Manager bestimmt, welche Benutzer auf diesen Bereich in welcher Weise (lesend, schreibend, ...) zugreifen können.

· Die „Zertifizierung“ der Benutzer und die Zuordnung zu den jeweiligen Benutzergruppen geschieht durch jedes einzelne Begabtenförderungswerk, und zwar für jeweils seine (Alt‑)Stipendiaten. Nur die Mitarbeiter eines Werks A können bestätigen, daß ein bestimmter Benut​zer tatsächlich Stipendiat bei A ist. Darüberhinaus soll die (Namens-)Liste der Stipen​diaten des Werks A für andere Begabtenförderungswerke (und deren Stipendiaten) nicht einseh​bar sein. 

· Zum Teil kann es sinnvoll sein, die Rechtevergabe in gewissen, eng eingegrenzten Bereichen auch an die Stipendiaten und Ehemaligen selbst zu delegieren; so könnte etwa die Vergabe der Leserechte auf einen Diskussionsbeitrag von dessen Autor vorgenommen werden, allerdings nur in einem durch die Begabtenförderungswerke vorgegebenen Rahmen.

Diese drei Grundsätze bzw. Ziele sind nicht alle vollständig zu erreichen; sie stehen zum Teil in offensichtlichen Widerspruch zueinander. Ziel des zweiten Teilprojekts soll eine praktikable Lösung sein, die alle diese Punkte miteinander in Einklang bringt und sie im Einzelfall weitestmöglich realisiert. Einige Stichpunkte hierzu sind unten angegeben.

Die technische Umsetzung soll als Erweiterung des im ersten Teilprojekt erstellten Intranet-Systems erfolgen (siehe auch Abschnitt 9.3). Die Erweiterungen bestehen hauptsächlich aus einer Erweiterung bzw. Verfeinerung des Rechtemodell-Schemas in verschiedenen Aspekten, die die Zusammenarbeit der elf Werke betreffen. Diese Erweiterung soll technisch auf den von Lotus Notes vorgegebenen Mechanismen aufbauen, wird jedoch in vielen Details über eine direkte Anwendung dieser Techniken durch den Benutzer weit hinausgehen. Die Realisierung des zweiten Teilprojekts erfordert ein sehr feines, dokumentbasiertes Rechtemodell. Es ist zu erwarten, daß die Korrektheit und Sicherheit dieses Rechtemodells nicht offensichtlich sein wird. Durch eine geeigneate mathematische Analyse muß die Korrektheit und Sicherheit der zentralen Algorithmen validiert, d.h. plausibel gemacht und doku​men​tiert werden. Der Auftragnehmer muß in der Lage sein, diese Methoden sachgemäß anzuwenden.

Die Entwicklungen des zweiten Teilprojekts sollen grundsätzlich so ausgeführt werden, daß eine spätere Änderung der Liste der Begabtenförderungswerke (z.B. bei Hinzukommen eines weiteren Werks zur Arbeitsgemeinschaft) leicht möglich ist.

Im folgenden sind einige Beispielfälle angegeben, in denen die Problematik einer Rechtevergabe für gemeinsam genutzte Datenbanken auftritt. Die aufgeführten Anwendungsfälle sind als Vorschläge zu verstehen. Welcher Bedarf an gemeinsam genutzten Angeboten tatsächlich besteht, muß der Auftrag​nehmer des ersten Teilprojekts vor Erstellung des Pflichtenhefts für das zweite Teilprojekt mit den beteiligten Begabtenförderungswerken klären.

Weitergegebene Angebote

Weitergegebene Angebote sind Teile des Intranet – etwa Ankündigungen von Veranstaltungen – die von einem einzelnen Begabtenförderungswerk verwaltet werden, das sie für seine Stipendiaten und zusätzlich für Nutzer aus anderen Begabtenförderungswerken freischaltet. Dabei soll eine Frei​schaltung nicht nur pauschal für Nutzer aller anderen Werke erfolgen können, sondern auch weiter einge​schränkt möglich sein, etwa als Freischaltung für 

· mehrere, explizit benannte Werke, 

· alle parteinahen Werke,

· alle konfessionell orientierten Werke.

Auch eine Verfeinerung auf kleinere Nutzergruppen, z.B. auf Doktoranden aller parteinahen Werke, kann sinnvoll sein.

Das beschriebene Verfahren bietet sich nicht nur für Veranstaltungen einzelner Werke, sondern auch für Kooperationsvorhaben mehrerer Werke an. Eventuell ist auch gewünscht, die Manager-Rechte auf mehrere Werke zu übertragen.

Gemeinsame Datenbanken

Im Rahmen des zweiten Teilprojekts ist geplant, in die verschiedenen Intranets Angebote aufzu​nehmen, die von der Arbeitsgemeinschaft der Werke (nicht von einzelnen Werken) initiiert werden. Diese basieren im wesentlichen auf den Grundstrukturen / Grundmodulen des ersten Teilprojekts; ins​be​sondere könnte es sich hier um

· Diskussionsforen (thematisch orientiert),

· einen gemeinsamen Veranstaltungskalender,

· die Anzeige von Benutzer(kurz)profilen und Who-is-Who-Listen

handeln.

Über die genaue Form der Angebote beschließt die Arbeitsgemeinschaft der Werke. Die Angebote werden dann von einem zentralen Administrator
 angelegt, der auch die Zugriffsrechte verwaltet. Dieser gibt die Angebote z.B. für Stipendiaten aller Werke frei, wobei jedes Werk selbst bestimmt, welche (seiner) Benutzer zu seinen Stipendiaten gehören. 

Sowohl für die weitergegebenen als auch für die gemeinsamen Angebote soll es jedem Werk frei​stehen – trotz Zugriffsberechtigung – auf eine Aufnahme dieser Angebote in sein Intra​net (genauer in den Navigationsbaum seines Intranet) zu verzichten.

Zugriffskontrolle auf Teilinhalte im Einzelfall

In einigen der oben aufgeführten Fälle von gemeinsamen Angeboten kann es sinnvoll sein, gewisse Aspekte des Rechtemodells noch differenzierter auf die Benutzer der einzelnen Werke zu verteilen. 

So ist es in Diskussionsforen denkbar, daß jeder Autor eines Diskussionsbeitrags selbst entscheidet, für welche Benutzer der von ihm verfaßte Beitrag sichtbar sein soll (z.B. nur für Benutzer aus dem eigenen Begabtenförderungswerk, nur für Nutzer aus bestimmten Werken oder für Nutzer aller Werke). Ähnliches könnte auch in einem gemeinsamen Veranstaltungskalender oder für die Anzeige von Kurzprofilen gelten.

Weiter kann in Betracht gezogen werden, Editoren- und Moderatorenrechte (etwa in Diskussions​foren) auf Ebene der Begabtenförderungswerke aufzuteilen: Jedes Werk benennt einen Mitarbeiter oder Stipendiaten als Editor bzw. Moderator, der dann nur für die Beiträge von Stipendiaten des betreffenden Werks entsprechende Zugriffsrechte erhält.

Infrastruktur-Wartung durch Stipendiaten

Im Rahmen eines für alle Werke (in Teilen) gemeinsamen Intranet-Systems mit Angeboten, die für Nutzer aller Werke zugänglich sind, steigt die Anzahl der potentiellen Nutzer eines Angebots von typischerweise einigen 100 Stipendiaten pro Werk auf dann mehr als 10.000 Stipendiaten. In diesem Rahmen wird es interessant, Kommunikationsbereiche zu schaffen, mit Hilfe derer sich selbst​organisierte Stipendiatengruppen bilden und eigene Infrastrukturen einrichten können. (Dies ist ein neuer Aspekt des zweiten Teilprojekts; im ersten Teilprojekt ist jede Stipendiatengruppe einem Begabtenförderungswerk zugeordnet, das für sie die Infrastruktur einrichtet.)

Die Infrastruktur einer solchen Stipendiatengruppe kann Diskussionsforen, synchrone Kommu​nikations​möglichkeiten (Chats), die Führung von Teilnehmerlisten, aber auch die Online-Darstellung von Ergebnissen beinhalten. Organisation, Planung und Verwaltung einer solchen Infrastruktur erfol​gen durch einen oder mehrere Stipendiaten verteilt. Diese „Gruppen-Manager“ müssen die Möglich​keit erhalten, die Infrastruktur ihrer Gruppe jederzeit im Rahmen eines festgelegten Leistungs​umfangs (Module) zu variieren. Diese Wartung erfolgt per Web-Browser (nicht per Notes Client).

Der Zugriff auf die besagte Infrastruktur soll ebenfalls durch die Gruppen-Manager einstellbar sein: Teile können Intranet-öffentlich sichtbar sein, andere sind nur für Mitglieder der Gruppe zugänglich. (Die Gruppen-Manager müssen in diesem Fall eine Liste der Gruppenmitglieder führen.) Der Zugriff könnte auch auf Benutzer aus bestimmten Begabtenförderungswerken eingeschränkt werden.

Bei Bedarf soll vorgesehen werden, daß das Anlegen einer Infrastruktur durch Stipendiaten nur nach Freischaltung durch das jeweilige Werk (generell oder explizit im Einzelfall) erfolgen kann.

Virtuelle Lehrveranstaltungen

Im Zusammenhang mit der oben beschriebenen dynamisch anlegbaren Infrastruktur für Stipendiaten​gruppen soll es auch möglich werden, verteilt stattfindende akademische Lehrveran​staltungen im Rahmen des Intranet der Begabten​förderungswerke zu unterstützen bzw. eine elektro​nische Infra​struktur für solche Aktivitäten zur Verfügung zu stellen. Hierbei können von Bedeutung sein:

· die Ankündigung solcher Veranstaltungen, 

· die Führung von Teilnehmerlisten, 

· die Bereitstellung von (evtl. geschlossenen) Foren zum Nachrichtenaustauch,

· der elektronische Austausch von Lehrmaterialien und Texten,

· Online-Präsentationen und –Diskussionen in Echtzeit („virtuelle Seminare“),

· die Intranet-weite Publikation von Ergebnissen.

Der genaue Leistungsumfang und Einsatzbereich dieser Unterstützung „virtueller Lehrveran​stal​tungen“ ist noch nicht geklärt und muß im Rahmen der Pflichtenhefterstellung für das zweite Teilprojekt genauer abgestimmt und festgelegt werden (siehe 9.4).

9.2 Wartung des ersten Teilprojekts

Im Umfang des zweiten Teilprojekts wird auch die Wartung und Pflege des im ersten Teilprojekt ent​stan​​denen Systems enthalten sein. Dies umfaßt sowohl die Wartung des Servers (Domino-Serverwartung, Ausstellung von Benutzerzertifikaten etc., vgl. 8.5) wie die Behebung von auftreten​den Fehlern im erstellten Softwaresystem. Außerdem ist weiterhin Benutzersupport zu leisten (vgl. 8.3; der genaue Leistungsumfang muß noch bestimmt werden).

9.3 Erweiterbarkeit

Wie oben erwähnt, ist die Durchführung des zweiten Teilprojekts nicht Gegenstand dieses Pflichten​hefts. Das im ersten Teilprojekt (also im Rahmen des vorliegenden Pflichtenhefts) erstellte System muß jedoch so gestaltet werden, daß eine Erweiterung im Sinne des zweiten Teilprojekts möglich ist. 

Die technische Konzeption der Datenbanken muß es dabei gestatten, ohne vermeidbaren Mehr​aufwand die in Abschnitt 9.1 skizzierten Erweiterungen vorzunehmen. Tiefgreifende Änderungen des technischen Entwurfs dürfen hierbei nicht erforderlich werden. Dies betrifft insbesondere die Grund​strukturen und Grundmodule (Abschnitte 6.1 und 6.2). 

Datenverluste bei der Umstellung existierender Datenbanken der ersten Teilprojekts auf das zweite Teil​projekt sind weitestmöglich zu vermeiden.

Der Auftragnehmer für das zweite Teilprojekt wird in einem gesonderten Verfahren bestimmt. Der Auftrag​nehmer (Software-Dienstleister) des ersten Teilprojekts muß allerdings prinzipiell in der Lage sein, auch das zweite Teilprojekt durchzuführen.

9.4  Erstellung des Pflichtenhefts

Teil dieses Pflichtenhefts ist auch die Projektvorbereitung und die Erstellung eines Pflichtenhefts für das zweite Teilprojekt. Hierzu muß der Auftragnehmer die Anforderungen der elf Begabten​för​derungs​werke ermitteln und unter diesen abstimmen. Insbesondere sind hierbei die gewünschten inhaltlichen Angebote und die Anforderungen an das Rechtemodell zu bestimmen.













� siehe auch: � HYPERLINK "http://www.begabtenfoerderungswerke.de" ��http://www.begabtenfoerderungswerke.de�


� siehe � HYPERLINK "http://www.daidalos-projekt.de" ��http://www.daidalos-projekt.de�


� wächst pro Jahr um ca. 200


� einschließlich Vertrauensmanager und externe Partner


� Planung: 20


� bisher keine ehemaligen Stipendiaten; Zuwachs in Zukunft ca. 100 pro Jahr


� Planung: 120


� Planung: 10


� Dies kann ein bestimmtes der Begabtenförderungswerke sein; die genaue rechtliche Konstruktion steht noch nicht fest.


� Falls einzelne Stipendiaten, die an der inhaltlichen Wartung des Systems besonders beteiligt sind (was bei einigen Werken auftritt), Zugriff per Notes Client erhalten sollen, so werden sie in diesem Zusammenhang wie Mitarbeiter behandelt.


� Diese Datenbank soll die Standard-Notes-Schnittstelle „Datenbank-Bibliothek“ unterstützen.


� Beim eindeutige Schlüssel handelt es sich um eine auch intern im jeweiligen Werk verwendete Personennummer etc. Sie soll dem Abgleich mit den intern vorhandenen Daten dienen.


� Aus technischen Gründen kann es hierbei sein, daß der Name nicht in allen Bereichen des Intranet ausgetauscht wird.


� Wie in Abschnitt � REF _Ref503174665 \r \h ��3.3� erwähnt, wird die benötigte Hardware vom Auftraggeber direkt finanziert; er müßte bei intensiverer Nutzung des Mailaccount-Angebots ggf. für Erweiterungen sorgen. 


� Im Gegensatz zum in Abschnitt � REF _Ref500500023 \r \h ��6.3� beschriebenen Veranstaltungs-Management-System sind die Anmeldeformulare hier nicht im Einzelfall konfigurierbar.


� Hierzu müssen u.U. zusätzliche Bedingungen an die Hardware- und Softwareausstattung desjenigen gestellt werden, der die Anwendung vorführt.


� D.h. die Datenbank soll die Notes-Standard-Schnittstelle „Database Library“ unterstützen.


� Gilt nur, falls das Veranstaltungsmanagement im Intranet erfolgt, so daß die Teilnehmerdaten im Intranet stets aktuell sind.


� Der „Campus” ist eine jährlich stattfindende Veranstaltung, die sich in verschiedene Arbeitsgruppen und Aktivitäten gliedert, aus denen die Stipendiaten nach einem bestimmten Schlüssel auswählen können. Außerdem können Stipendiaten eigene Aktivitäten auf dem „Campus“ anmelden. Die Anmeldeformulare müssen all dies berücksichtigen und fallen dementsprechend komplex aus. Gleichzeitig sollen sie aber flexibel gegenüber späteren Änderungen des Anmeldeverfahrens sein. In der Analyse- und der Spezifikationsphase muß festgelegt werden, ob und ggf. welche Spezialentwicklung für die hbs hier notwendig und gewünscht ist.


� Schulungen für Stipendiaten, Ehemalige und Vertrauensdozenten sind explizit nicht Teil dieses Pflichtenhefts.


� Im Bereich „Veranstaltungs-Management“ sollen voraussichtlich (nahezu) alle 10 Mitarbeiter Schulungen besuchen.


� Genauer übernimmt dies der Auftragnehmer des zweiten Teilprojekts, nach Projektende ggf. ein anderer Dienstleister.
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